Das Tagebuch des Generals von Hallart über die Belagerung und Schlacht von Narva, 1700 : mit einem Schlachtplan by Allart, Ludwig Nicolaus von
Ludwig Nicolaus von Allart
Das Tagebuch des Generals von Hallart über




EOD – Millions of books just a mouse click away!
In more than 10 European countries!  
 
Enjoy your EOD eBook!
Get the look and feel of the original book!
 Use your standard software to read the eBook on-screen, zoom in to the image or just simply 
navigate through the book
Search & Find: Use the full-text search of individual terms
 Copy & Paste Text and Images: Copy images and parts of the text to other applications (e.g. 
word processor)
Terms and Conditions
With the usage of the EOD service, you accept the Terms and Conditions provided by the library 
owning the book. EOD provides access to digitized documents strictly for personal, non-commercial 
purposes. For any other purpose, please contact the library.
Terms and Conditions in English: http://books2ebooks.eu/odm/html/utl/en/agb.html
Terms and Conditions in Estonian: http://books2ebooks.eu/odm/html/utl/et/agb.html
More eBooks
Already a dozen libraries in more than 10 European countries offer this service.







Thank you for choosing EOD!
European libraries are hosting millions of books from 
the 15th to the 20th century. All these books have 
now become available as eBooks – just a mouse 
click away. Search the online catalogue of a library 
from the eBooks on Demand (EOD) network and or-
der the book as an eBook from all over the world – 24 
hours a day, 7 days a week. The book will be digitised 
and made accessible to you as an eBook. 
books2ebooks.eu University of Tartu Library
D a s Tagebuch 
des 
Henerals von Hallart 
über die 
1700. 
H e r a u s g e g e b e n 
von 
F r . K i e n e r n a n n 
M i t einem Schlachtplan. 
lL»iid»r«Ao,z»d» am dt» „Liilrilgt« zur tiundl Ehst-, Lio- und kurlavdr", hlranig. v. d. EhstlLndischrn 
Ltteriirischtn Sestllschast;« t?kval.) 
H t e v a l , 1 8 9 4 . 
V e r l a g v o n F r a n z K l u g e . 
/jMüoieiio ileii.'ivpvKi. t'ene ii., N-in 1894 >-. 
G i n l e i t n n g . 
Unmittelbar nach seiner Kriegserklärung an Schweden schickte Z a r 
Peter d. G r . sich an, den ersten Angriff auf die wichtige Festung Narva 
zu richten; im September 1 7 0 0 läßt er die Belagerung beginnen. Auf sein 
Gesuch sandte König August I I . ihm einen erfahrenen Kriegsingenieuren zu, 
den Generallieutenant von Hallart , der am 2. Oct. (22 . S e p t . ) vor Narva 
eintraf, um die Leitung der Belagerungsarbeiten zu übernehmen. Wenige 
Tage später bedankte sich Peter ' für diese willkommene Abcommandirung des 
kundigen Jngenieuroffiziers, der im sächsischen Heere die Stel lung eines 
Generalinspectors über die Festungen einnahm. Unter Hal lar ts Aufsicht 
wurden nunmehr alle Belagerungswerke ausgeführt. I n der Schlacht vom 
3 0 . (19.) N o v . , durch welche Carl X I I . Narva entsetzte, waren Hallart , 
sowie der Obercommandierende Herzog von Croy und andere ausländische 
Offiziere genötigt, sich so zu sagen freiwillig den Schweden als Gefangene zu 
ergeben. Als Kriegsgefangener hat er dann eine Reihe von Jah ren in 
Schweden zugebracht, von wo aus er mehrfach an den König von Polen 
Berichte' gelangen lassen konnte. Bor Narva nun, wie auch während der 
ersten Zeit seiner Gefangenschaft hat Hallart ein Tagebuch geführt, welches 
hier zur Mitteilung gelangt. E s reicht vom 16. /5 . S e p t . 1700, dem Tage, 
^ Peter I . an August II., Narva, 28. Sept. (9. Oct.) 1700. I l n e i - u a n 
6 ? u a r , i H e ? p a k e >i. 1887) I, 398. 
^ I m Dresdener Archiv. Erwähnt worden sind die vom 1l>. Nvv. und 3.Dec. 
1701, vgl. H e r r m a n n , Gesch. d. rnss. Staats. VI, 116. 135; auch H e r r m a n n . 
Huae fuerint katenlii Mrtek, (Jena 1847) L4. 
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an welchem er das sächsische Belagerungscorps vor R i g a verläßt, bis zum 
6 . J u n i ( 2 6 . M a i ) 1 7 0 1 , wo er in Stockholm a l s Gefangener eintr iff t . 
Ludwig Nico laus Freiherr von H a l l a r t clit El lot stammte a u s H u s u m 
in Holstein, wo er am 12. O c t . 1 6 5 9 geboren ist ' . Über seinen Lebens-
lauf können wir einstweilen n u r wenig angeben' . E r scheint an den Türkcn-
kriegen in Ungarn , an den Kriegen gegen Frankreich teilgenommen zu haben ' . 
Nach seiner Gefangennahme machte er 1 7 0 2 in Stockholm einen F lucht -
versuch; alles war vorbereitet, an einem Laken sollte er sich a u s dem Fenster 
herablassen und mit bereitstehenden Pfe rden entfliehen; er wurde entdeckt, 
ohne daß m a n jedoch schwedischerseits dem weitere Folge gegeben zu haben 
scheint.* E r soll 1 7 0 5 freigekommen sein. Noch im selben J a h r e ist er 
dann durch I . R . P a t k u l s Vermi t t lung in russische Kriegsdienste getreten', 
bereits im November steht er a l s Genera l bei den russischen T r u p p e n in 
Grodno.« E r befehligt später 1 7 0 9 mit R ö n n e den Übergang über die 
Worskla und n immt an der Schlacht bei P o l t a w a teil, über die man von 
ihm auch einen Bericht h a t ' ; im folgenden J a h r e bei der Be lagerung R i g a s 
hatte er a l s commandierender Genera l des linken russischen F lüge l s seinen 
Posten an den Sandbergen und beim Einzüge in die S t a d t sitzt er in der 
' Nach seinem Epitaph (vgl. weiter unten) starb er 27. M a i 1727 „seinesAlters 
67 Jahre , 7 Monate , 15 Tage." 
" Außer der sonstigen Literatur über diese Zeit sei hier notiert, daß K. G. 
S o n n t a g eine Skizze „Ans dem Leben des Gen H. nnd seiner Gemahlin . . 
begonnen, aber nicht vollendet hat, in der sich einzelne zerstreute Bemerkungen finden. 
S i e ist einem Convolnt unter dem Titel „Hallart" einverleibt, das ans S o n n t a g s 
Nachlaß an die Alt.-Nes. in R iga gelangte. (C o n v. H a l l a r t . ) 
" Vgl . das Tagebuch bei H.'s Ergebung im Schlachtbericht. 
^ Vgl . V'e ? p » i <> ii i., l i m . l l e i 'M ke>i. (k'IiA. 1863) I V , 1, 6 3 . 
" Golowin an Patkul <l. <!. Wilna 26. J u l i 1705: Hallart werde vom Zaren 
mit aller Gnade und Belohnung aufgenommen werden. ,i 
II 6 1-1» a Ii. (?!><?. 1893) I II , 7 4 3 sf. 
" Memoria l August I I vom 23. Nov . 1705. idid. 508. 
^ Bericht vom 10. J u l i n. S t . 1709 in V o l l st ä n d. N a c h r i c h t v. d. sieg-
reichen Treffen . . . zwischen P o l t a w a u, Potrnka, d. 29 . I n n . st. v. ^.nno 1709. 
(Dresd. g. a. 4"); — abgeknickt in N e u e r ö f f n e t e r W e l t - n. S t a a t s s p i e g e l 
(Haag 1709) I , 130. — Ich weiß nicht, wo K> G. Sonntag l C o n v . H a l l a r t ) die 
Nachricht her hat. Hallart habe im J n l i 1709 die Siegespredigt des Feofan Proko-
powitsch in Verse gebracht, die dann auf Peters Anordnung i n s Russ. nnd P o l » , über-
setzt worden seien. Sonst weiß man ja nur, daß anch die Verse, das ki»inic!nm, von 
Feofan herrühren, vgl. 11 e x a p k i >i, ir ,>>>'>'. il^ >> 1362) 
II . 196, ff. 
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vordersten Carosse'. I m Türkenkriege 1711 befehligt er eine In fan te r i e -
Division und wird verwundet. Um 1720 scheint er wieder in sächsischen 
Diensten gestanden zu haben, dann aber von Peter d. G r . wieder zurück-
berufen zu sein2. I n Anerkennung seiner langjährigen Dienste überließ 
Katharina I . ihm das G u t Wolmarshof bei Wolmar in Livland' . Am 
2 7 . M a i 1727 ist er dort gestorben und in der Kirche zu Wolmar begraben, 
wo noch sein Epitaph zu sehen ist*. E in B i ldn i s von ihm ist von 
Mentzel gestochen 
Hal lar t war nun vermählt mit Magdalena Elisabeth von B ü l o w , 
verw. Leyon, die in der livländischen Kirchen- und Volksbildungsgeschichte 
durch ihre engen Beziehungen zu den Herrenhutern bekannt ist". S i e stand 
in naher Verbindung mit dem gleichfalls der Brüdergemeinde wohlgeneigten 
Gen . -Majo r und Landrat Bal thasar B a r o n Campcnhausen auf Orellen, 
welcher dies G u t , eine Besitzung ihres ersten Gemahls H a n s George von 
Leyon, 1 7 2 3 von ihr gekauft hatte' . Beide waren mit dem Grafen Zinzen-
dorf befreundet, der auf seiner Reise durch Livland nach Reval 1 7 3 6 vor-
nehmlich in Orellen und in Wolmarshof geweilt hat-. Die B a r o n i n Hal lar t 
starb» am 18. J a n . 1750. Aus ihrem Nachlaß ist das Tagebuch ihres 
Gemahls nach Orellen wird bis jetzt daselbst aufbewahrt. Der heutige Besitzer, 
H . Landrat Ba l th . B a r o n Campcnhausen, hat nur die Verwertung des Msc. ' s 
' Helms, Wahrhaf t ige Vorstellung :c. vgl. A. Buchholh' Abdruck in M i t t h. 
a. d. l i v l . G e s c h . X V , 318 Anm. 
- Notiz Sonn tags , die von Pastor V i e r o r t h stammt, der Hauslehrer bei 
Hallart war. 
' Am 8. M a i 1725, Bericht der Generfllin Hallart an die Kaiserin <!.«!. 1747. 
(Conv. Hallart .) 
" Copiert im „Verz. derj . i m Wvlmarscheu Kreise befindl. Gebände, welche . . . 
merkwürdig geworden". Gesammelt durch C. v. V i e t i n g h o f f (Wolm. 1843), 
Msc. R iga A.-G. Neuerdings a»ch mitgeteilt von H e i n e , Be i t r . z. G . d. S t . 
Wolmar . R i g, S t . B l l, 1893 381. 
" Vgl. l> <> I! Il II (! X i II, s'.wi!. I'MI!. IINIII'IISMI!'!. 1886) 1, 28k. " 
Bemerkt sei hier auch, daß er seine Sammlung von 150 vergoldeten Silbermedaillen 
von Lauffert mit den Bildnissen der Päpste der von Peter d. G r . gegründeten „Knnst-
kammer" schenkte, vgl. 11 ii. p ^ >ci ii, I. I , 5«. 
" V g l . T h . H a r n a c k , D . luth. K. Livl. u . d. herrnhnt, Brüdergem. ( E r l . I8K0) 
p. 3 0 . 3 8 . 4 1 . 4 4 . 102; P l i t t , d .B rüde rgem. n. d . lu th . K . i n Livl. (Gotha 1 8 6 t ) p . W s f . 
^ Vgl. H a g e m e i s t e r ' s Gütergesch. I , 97. 
" Vgl. S p a n g e n b e r g , Leben d .Gr .Ziuzendorf (Brüdergem. l 773) I V , 984 .987 . 
" W o l m a r s c h e s K i r c h e n b u c h , Bd . I I , 767, vgl. auch B a u m a n n ' s 
Tage der Pilgerschajt Msc. R i g a A . 'G . 
I* 
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in der liebenswürdigsten Weise gestattet, wofür ich ihm hier meinen besten 
Dank auszusprechen mich gedrungen fühle. 
Die Orellensche Handschrift des Tagebuchs findet sich in einem Pergament-
bande in Folio von 2 5 8 unpaginierten Seiten. Der I n h a l t ist folgender: 
p. I — 2 eine „Specification dehrer Gcneraclspersohnen von I . Kgl. 
M . in Pohlen teutschen Armee 1700 den 10. October," (37 Gen.) nebst 
einem Verzeichnis der Regimenter (in S u m m a 2 8 , 4 7 5 M a n n ) , 
p . 3 — 3 4 leer. 
p . 2 5 — 9 9 das Tagebuch (erst jetzt von mir paginiert). 
p . 1 0 0 — 2 5 7 leer, nur auf p . 2 5 1 eine kurze Notiz über Länge und 
Breite von vier Erdteilen. 
p. 2 5 8 eine Bleistiftskizze, die offenbar den Uebergang der Sachsen über 
die D ü n a bei Thomasdorf im J u l i 1700 darstellen soll. 
I n den Text finden sich 6 sehr sauber ausgeführte Federzeichnungen 
eingefügt: von einer Brücke, von Rofitten, Ludsen, Gdow, der Hauptkirche 
in Pleskau und von Vaxholm; außerdem ein auch von Hallart gezeichneter 
und mit Erklärungen versehener P l a n der Belagerung und Schlacht, den 
wir als Beilage lithographisch reproducieren. D a s Manuscript ist zweifellos 
von Hallart eigenhändig geschrieben, wie der Vergleich mit einem Original-
schreiben von ihm, das allein mir in Riga zugänglich wurde', deutlich 
beweist. Welcher Wert ist nun dieser Handschrift beizumessen? 
D a s Tagebuch ist, wenn auch noch nicht veröffentlicht, doch nicht 
ganz unbekannt geblieben. Zuerst hat Bergmann in der Geschichte Peters 
d. G r . ' seiner Erwähnung gethan und einzelnes daraus nach dem Orellenschen 
Msc. verwertet. Spä t e r ist dies Msc. bei Darstellungen der Narvaschen 
Affaire nicht mehr benutzt, sondern nur einmal noch bei Gelegenheit einer 
Enquöte über livl. Gutsurkunden sein Vorhandensein notiert worden». Dagegen 
eitiert Ustrjalow' das Tagebuch mit der Angabe, das Msc., „mit Vignetten 
und Plänen aller Belagerungsarbeiten", werde in der Kais. Öffentl. Bibl . 
in S t . Petersburg aufbewahrt. D a s wäre demnach eine zweite Handschrift 
des Tagebuchs und es würde sich fragen, welche die ursprünglichere ist. 
Allein die Angabe Ustrjalows beruht auf einem I r r t u m : in der genannten 
' Livl. Ritt.-Arch. Nr . N 2 f. 159 : Hal lar t an die Ritterschaft ä . «I. Kiölm, 
80. J a n . 1711, dankt fü r die Aufnahme in die Matrikel . — Vgl . S c h i r r e n , Recesse 
d. livl. Landtage p. 395. 
- B e r g m a n n , Peter d. Gr als Mensch n. Reqcnt (Königsb. 1824) II, 20 ss. 
Vgl. S . - B . d. G e s . f. Gesch. n. Alt. d. Ostseeprov. 1874 p. 35. 
« I. c>. I V , 1, 14 Anm. 30. 
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Bibliothek ist ein Msc. dcs Tagebuchs nicht vorhanden' . N u n citiert 
Ustrjalow für die Ereignisse bei Narva auch drei Berichte Hal lar t s an 
König August I I . aus dem Moskauer Hauptarchiv vom 4. 11. und 19. 
N o v. n. S t . 1700 mit Nachrichten vom 10. O c t. bis 18. N o v . n. S t . 
incl., und teilt sie wörtlich, wenn auch zweifelsohne nicht immer mit cor-
rectem Text in den Beilagen m i t ' . W i r geben diese Berichte, soweit sie 
Abweichungen vom Tagebuch aufweisen oder mehr bieten in Noten unter 
dem Text wieder, einmal um die notwendige Vergleichung leichter zu er-
möglichen, dann auch um die Hallartschen Nachrichten nach Möglichkeit 
beisammen zu haben. Auf ihnen beruht fast ausschließlich, was Ustrjalow 
für die Zeit vom 10. O c t. bis 18. N o v . als von Hallart stammende 
Nachricht anführt. W a s er außerdem, besonders für die Schlacht und die 
Tage vorher und nachher, von Hallart angeführt, entnahm er, wie eine 
Vergleichung, die bei seiner unklaren Citierweise nötig ist, ergiebt, nicht 
dessen T a g e b u c h , sondern einem anderen handschriftlichen Werke, welches 
Hallart , wohl gegen Ende seiner Laufbahn und vielleicht im Zusammenhang ' 
mit den Sammlungen, die Peter d. G r . zur Abfassung seines sogen. Tage 
buchs anstellen ließ, was dann auf diese Arbeit seiner Mußestunden nicht 
ganz ohne Einfluß bleiben konnte, zusammengestellt ha t , seiner „ H i s t o -
r i s c h e n B e s c h r e i b u n g d e ß n o r d i s c h e n K r i e g s seit Anno 
1699 biß 1 7 2 1 " . D a s M s c . , ein Folioband von 2 1 6 S . in rotem 
Saf f i an , liegt im Reichsarchiv in P e t e r s b u r g s es beginnt mit einer Schil-
derung der „Jalousie" zwischen Dänemark und Holstein Gottorp und schließt 
mit der Proclamation der Prinzessin Ulrike Eleonore zur Königin von 
Schweden. Von Plänen findet sich hierbei nur eine „Orci re äv Z a t t a x l i e 
an der D ü n a 1 7 0 0 im J u l y und August"; vielleicht sind weitere dazu 
' I ch verdanke diese Nachricht einer freundlichen Mittei lung dcs Hrn. 
Bibliothekaren S t . - R . C> N e t t e r l e i n in Petersburg, dem ich an dieser Ste l le 
meinen verbindlichsten Dank aussprechen möchte. — I n der Bibl . befindet sich nur 
das Bruchstück einer russ. Übersetzung, nämlich der weiterhin erwähnten „Geschichte" 
Hallarts. 
^ 1. e. IV, 2, I I V' 44 i». 169—175. 
" E s ist in dieser Hinsicht vielleicht zu beachten, daß Peter d. Gr. im sogen. 
Tagebuch fast mit denselben Worten die Erwägung aufstellt, daß der schwedische S i e g 
kein Wunder gewesen sei, wie Hallart in der „Hist. Beschr." vgl. weiter unten und 
das sogen. T a g e b u c h Peters d. Gr. eä. Baemeister, I , 32. 
" I m 15 n, 6 » n e i - t . II e i p k L e >>. Abt. I Nr . I I . Ebenda finden sich 2 
Foliobände russ. Übersetzung davon. (Nach freundlicher Mittei lung des Herrn 
Bibl . C. Betterlein.) 
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gehörige Plä t te irgend wo anders hingekommen, im Reichsarchiv ist jedenfalls 
sonst nichts davon vorhanden. B o n dein N a r v a betreffenden Tei l dieser 
„His tor . Beschreibung" ist n u n schon längst eine, allerdings nicht sehr cor-
recte und oft nicht ganz vollständige' , jetzt auch meist schwer zugängliche rus-
sische Übersetzung im „ N o r d . Archiv" erschienen'. Endlich ist hier noch 
eine andere russ. Übersetzung der „Hist, Beschreibung" oder aber des Tage-
buchs — sie ist mi r leider nicht zur H a n d , um die F r a g e entscheiden zu 
können — zu nennen, die 1 8 5 8 erschien", aber auch n u r drei P l ä n e ohne 
besonderes Interesse bietet und dem Umfange nach zu urteilen jedenfalls 
nicht unbeträchtlich gekürzt ist; in einer Anmerkung sagt der Übersetzer, 
rcsp. Verfasser des Aufsatzes, er habe das Mauusc r ip t vou B a r o n Modest 
Korsf e rha l t en ' . W o dies Msc . sich jetzt befindet, habe ich nicht ermitteln 
können b. 
Schon der Ti te l „Historische Beschreibung" weist n u n darauf hin, 
daß wi r es hier mit einer späteren Bearbe i tung des S t o f f e s zu thun haben. 
D a ß H a l l a r t dabei früher gesammelte Mate r ia l i en , vornehmlich sein Tagebuch 
verwertete, ist selbstverständlich. I n welchem Umfange nnd wie d a s letztere 
geschah, zeigt ein Vergleich des von u n s mitgeteilten Textes mi t dein der 
„His t . Beschreibung", wodurch zugleich der Bewei s erbracht wird , daß nuser 
Msc . den Text des Tagebuchs und nicht jener späteren Bearbe i tung bietet. 
Zunächst ist zu bemerken, daß die „Hist . Beschr." in dieser P a r t i e 
vollkommen auf dem Tagebuch beruht, j a dieses meist wörtlich wiedergiebt-
Aber während dies bis zum Tage vor der Schlacht überall den Eindruck 
unmittelbarer Aufzeichnung des persönlich Erlebten macht, zeigt jene deutlich 
die S p u r e n der Bearbe i tung , auch dar in schon, daß H a l l a r t n u r in der 
dritten Person angeführ t wird . S o findet sich hier zum 9 . O c t. die A u s -
sage B a u e r s stark gekürzt; beim 2 2 . O c t . fehlt die, in einer „Hist . Beschr." 
eben überflüssige, Bemerkung, daß B a r o n Langen bei Ha l l a r t logiert habe; 
bei der S e n d u n g des H a u p t m a n n s Königseck mit einem Bericht an August II. 
' Vgl . die B e m . Ustrjalows I. e. I V , I, W Aum. tik. 
^ il u Ii ^ i > x > i i ! i . 1822 I, - j—25; 1 1 7 - 1 4 3 . 
" V o n Ii>nl>se!i Hapiü.! m. 170l) im :kv>>-
iin. i-i. 1858 Nr. I I I . Abt. I I , 76 - 9 6 . 
^ Nack) frcimdl. Mitthci luug des Herr» Bib l . C. Betterlein. 
b Vielleicht ist es eine Abschrift des Orellenschen Msc.. welchenach einer Mit-
theilung des Besitzers der Bibliothekar der Äais. Ösfeiitl. B ib l . Walth-r soll haben 
anfertigen lassen, wovon in der Kais. Bibl . jedoch nichts besannt ist. Vielleicht ge 
schah es für B a r o n Korff? B e i den Zeichnungen im Msc. finden sich jedenfalls Spuren 
von Wach?, mit dem augenscheinlich Pauspapier znm Durchzeichnen befestigt war. 
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am 11. N o v . erscheint der Zusatz: „mi t E r l a u b n i s I . Cz. M . " , ebenso 
zum 19. N o v . bei der E r w ä h n u n g , daß die beiden Obersten vor ein Kriegs-
gericht gestellt werden sollen, der Zusatz, sie seien nach Beendigung freige 
sprechen worden; zur Asfaire des Überläufers G u m m e r t , 2 2 . N o v . , der Zusatz, 
er habe den ganzen Zus tand der russ. Armee dein Feinde bekannt gemacht; 
beim 2 8 . 2 9 . N o v . ist die Erzählung von der Übergabe des ObercommandoS 
an dein Hz, von Croy bedeutend gekürzt, es fehlt jede E r w ä h n u n g der Auf -
regung Pe te r s , hier heißt es einfach, der Herzog sei zum Z a r e n berufen 
worden, der ihm das Commando übertragen und sich von ihm verabschiedet 
habe, worauf m a n ihm auf Wunsch eine I n s t r u c t i o n eingehändigt; das 
Urtheil über diese I n s t r u c t i o n ist unterdrückt; ebenso ist der Bericht über 
die gewünschten Cavallcriepatrouillen vom 2 9 . N o v . gekürzt, die N a m e n 
ScheremetjewS und Dolgorukis , sowie das Urteil über die Cavallerie fehlen. 
I m Abschnitt über die Schlacht selbst ist bei E r w ä h n u n g der Flucht der 
Reiterei über die N a r o w a ScheremetjewS N a m e und das Urteil über ihn 
ausgelassen. D ie Zers t reuung der schwedischen T r u p p e n am Abend erscheint 
hier in der F o r m nachträglicher Erzäh lung , im Tagebuch in der einer per-
sönlichen Beobachtung. Z u r S t e l l u n g der drei Geißeln bei der Capi tu la t ion 
wird hinzugefügt, „sie sollten dort bleiben bis die Capi tu la t ion vollendet". 
W o im Tagebuch die Z a h l der schwed. nnd russ. T r u p p e n kurz resümiert 
wird, steht hier ein längeres Raisonnement darüber, daß der schwedische 
S i e g kein W u n d e r sei, habe doch Car l X l l . viele alte erprobte S o l d a t e n 
gehabt, dagegen die russ, Armee a u s Neulingen bestanden, die noch nie vor 
dem Feinde gewesen, dazu viele Kranke, ein großer M a n g e l an Kriegs^ 
bedürsnissen, eine untaugliche, schlecht bewaffnete Reiterei :c. I m Tagebuch 
wird der russ. Verlust ans 7 - 8 , hier auf 5 — 6 Tausend angegeben. Z u r 
Arrestierung der russ. Generäle erscheint hier der Zusatz: „gegen die E a p i t u 
la t ion" . Z u m 4 . 5 . 6 . D e c , siud Nachrichten eingeschaltet, die im Tagebuch 
fehlen (vgl. den Text) . Z u m 13 . D e c . wird zum Gerücht über das Nieder-
hauen der AuSläuder in recht bezeichnender Weise im P r ä t e r i t u m zugefügt : 
„wi r glaubte» es nicht und erkannten, daß diese schamlose Lüge von den 
Schweden erdacht w a r ' . " 
S o erscheint also der „Hist . Beschr." gegenüber das Tagebuch überall 
' Wenn zum 7 . — 1 2 . und 1-t. - 2 1 . D e c . nichts gesagt wird und vom 26 . 
D e c . an das Ende sehr gekürzt ist, sv mag das freilich ans Rechnung des Übersetzers 
zu stelle» sein. Ich konnte nur den Text im ..Ol;», apxim r." benutzen, w a s für unseren 
Zweck jedoch vollk»mmeu ausreicht. 
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in einer ursprünglicheren Form. Und in der That tritt uns hier bis zum 
Tage vor der Schlacht keine einzige Bemerkung entgegen, die notwendiger-
weise n i c h t gleichzeitig, sondern erst später aufgezeichnet sein müßte, wogegen 
viele besonders deutlich den Stempel der Gleichzeitigkeit an sich tragen (vgl. 
z. B . die Schlußnotiz zum 8. Nov. u, s. w ) . E twas , wenn auch nicht 
sehr viel, anders gestaltet sich das Folgende. Den Schlachtbericht selbst konnte 
Hallart in seiner Lage natürlich erst einige Tage später auszeichnen, das 
wird auch in einzelnen Ausdrücken erkennbar: daß man „nachgehends" von 
der Vermessung des Grabens durch General Nibbing erfahren, konnte er 
wohl erst sagen, nachdem er sich mit den schwedischen Generälen über den 
Verlaus der Schlacht unterhalten hatte, also vielleicht nach dem 4. d . oder 
8. 10. D e c . , wo Horn , Nehnsköld und Welling ihn besuchten (vgl. den 
Text). Z u Horns Besuch, 4 . Dec . , ist noch hinzugefügt „wie er auch 
nachgehends zum öftern that." Die Bemerkung zum 13. Dec . , daß man 
auch „nachgehends" von dem angeblichen Massacre unter den Ausländern 
nichts erfahren, kann natürlich nicht gleichzeitig sein, aber sie erscheint auch 
im Msc. des Tagebuchs als späterer Zusatz (vgl. die Anm. dazu). Die Erzählung 
vom 31 . D e c . machtauch den Eindruck späterer Aufzeichnung, wie besonders 
auch die wieder ausgestrichene Zeile „auch einige Wochen hernach gestorben", 
darthut u. dergl. mehr. E s finden sich also Stellen, die nicht unmittelbar 
nach dem Erlebten, sondern erst später aufgezeichnet sein können, wenn auch 
keine einzige, die notwendiger Weise erst nach Verlauf einer längeren Zeit 
als etwa einiger Wochen geschrieben sein muß. Auch hier verleugnet der 
Text nirgends den Charakter des Tagebuchs. 
E s erhebt sich nun nach Feststellung der Gleichzeitigkeit der im Text 
enthaltenen Nachrichten die Frage, ob wir es bei unserm Msc. mit der 
gleichzeitigen Aufzeichnung selbst oder einer früheren oder späteren Abschrift 
des eigentlichen Tagebuchs zu thun haben? D a s Msc. ist ziemlich gleich-
mäßig geschrieben und ein Unterschied in der Federführung und Schattierung 
der gelblich blassen Tinte läßt sich weniger bei den einzelnen Tagesein-
tragungen erkennen, als in etwas größeren eine oder mehrere Seiten um-
fassenden Part ien, die, jede für sich, in einem Zuge niedergeschrieben zu sein 
scheinen. Solche Part ien bilden die Aufzeichnungen v o m : 
16 — 1 8 . S e p t . 1. O c t . 6 . — 1 1 . N o v . 
19. „ 2 . 1 2 . - 2 0 . „ 
2 0 — 2 3 . „ 3 . - 1 3 „ 2 1 . - 2 2 . „ 
24 . .. 14. „ 2 3 . - 2 7 . „ 
2 5 . - 3 0 . 15. O c t . — 5 . N o v . 28 . N o v . - 1 2 . D e c . 
9 
1 3 . - 2 4 D e c . 1. J a n . - 1 8 . M ä r z 
25.-31. „ 18. M ä r z — 6 . J u n i . 
Be i dieser Zusammenstellung läßt sich beobachten, daß die continnirlich 
geschriebenen Par t ien bes. vom 2 8 . Nov. an, dem Tage vor der Schlacht, 
an Umfang zunehmen; ferner, daß der Abschnitt 28 . N o v . — 1 2 . Dec. ein-
heitlich niedergeschrieben scheint, wo doch Hallbart vom 7 . - 2 2 . Dec. sein 
Tagebuch garnicht bei sich hatte (vgl. den Text), aber gerade in dieser Zeit 
oder frühestens an den beiden vorhergehenden Tagen den betr. Abschnitt ans 
gesetzt haben muß, wie uns sein Bericht an August 1 l . vom 6. (resp. Itt .) 
Dec. beweist, von dem weiterhin die Rede sein wird. Und dann, ein solches 
Sich-verschreiben wie im D a t u m beim 1. N o v . , wo statt dessen zuerst S e p t . 
geschrieben wurde, ist doch eigentlich n u r bei einer Copie erklärlich. 
Nach allem ist es wohl kaum zweifelhaft, daß wir es nicht mit dem 
Concept des Tagebuchs selbst, sondern mit einer Copie, wenn auch einer 
Original-Copie, zu thun haben. Denn wenn Hal lar t (vgl. zum 4 . D e c . 
Anm.) in der „Hist. Beschr." von seinem „kleinen J o u r n a l " redet, so kann 
er damit wohl kaum etwa das Concept seines Tagebuchs gemeint haben im 
Gegensatz zu einer gleichzeitigen, in freieren S t u n d e n von Zeit zu Zeit fort-
geführten Copie, was in diesem Fa l l unser Msc. in der ersten Hälfte bis 
zum 2 8 . Nov. ganz wohl sein könnte (vgl. z. B . den über einen durchstrichenen 
Satzanfang eingeschalteten Nachtrag zum 2 4 . O c t . vgl. auch zum 18. N o v . 
am Ende), sondern wahrscheinlich eben nu r das „Tagebuch" im Gegensatz 
zu seiner „Hist. Beschr." als einer Art großen J o u r n a l s . Jedenfal ls aber 
ist das Msc. wohl keine späte Copie, sondern dürfte, wie ich denke, in den 
langen unthätigen S t u n d e n seiner Gefangenschaft geschrieben sein. D a ß 
Hal lar t sich wenigstens mit Zeichnen der Belagerungspläne schon in Na rva 
„zu seiner Curiosität" beschäftigte, erfahren wir von ihm selbst (vgl. zum 7. 
Dec . ) . Und es ist kaum anzunehmen, daß sich in einer viel späteren Ab-
schrift nicht mehr Anzeichen späterer Niederschrift fänden, als es hier der 
Fa l l ist; im Gegenteil, die Correcturen und Streichungen, die offenbar 
einer späteren Zeit angehören, a ls Hal lar t bereits irgend einen G r u n d zu 
solchen Änderungen haben konnte, also schon in russischen Diensten stand, 
sind alle mit dunklerer Tinte ausgeführt (vgl. zum 9 . O c t . , 11 . , 29 . , 3 0 . 
Nov. 13 . Dec.). D a ß unser Msc. eine treue Copie des Tagebuchs ist, das 
zeigt auch deutlich genug ein Vergleich mit den erwähnten drei Berichten 
Hal la r t s an August I I . Die wörtliche Übereinstimmung zwischen beiden 
ist recht beträchtlich, es ergiebt sich aber daraus , daß der vorliegenden Fassung 
des Tagebuchs meist die Pr ior i tä t zuzuschreiben ist, auf ihr beruhen die 
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Berichte', nicht umgekehrt lvgl. z. B. zum 4. Oct. am Anfang; 13. 
<a. Ende) 17. 18. <a. Ans.) 19. —AI. 24. Oct. a. Ende :c ). I n den Be-
richten bezeichnet Hallart die Belagerungsarbeiten, in Übereinstimmung mit 
den Zeichen auf den jedesmal mitgesandten Plänen, mit Buchstaben, im 
Tagebuch war es natürlicher und bequemer die Ortlichkeit einfacher zu 
bezeichnen, jenes muß aber aus diesem hervorgegangen sein, nicht umgekehrt. 
Als H. den Bericht vom 4. Nov. abschließt, fügt er eine Nachricht (eben 
zum 4. Nov.) hinzn, die er im Tagebuch offenbar noch nicht hatte; sie 
kommt dann ins Tagebuch in etwas anderer Form, aber unter das richtige 
Datuni, während das weitere, im nächsten Bericht, wieder dieselbe Art der 
Übereinstimmung mit dem Tagebuch aufweist, wie der frühere Bericht n. s. f. 
Fassen wir das Resultat unserer Untersuchung zusammen, so ergiebt 
sich: im Orellenschen Msc. liegt uns der Text des von Hallart geführten 
Tagebuchs, nicht seiner späteren Bearbeitung vor; es ist eine von Hallart 
selbst hergestellte Copie des gleichzeitigen, beim Schlachtbericht wenige Tage 
darauf geführten Journals und, da das Jonrnalconcept einstweilen nicht zu 
ermitteln ist, die zuverlässigste, bald nach den Ereignissen hergestellte und 
dem Original wohl kaum nachstehende Handschrift. 
Es erübrigt nun noch, das Verhältnis des Hallartschen Berichts über 
die Schlacht vom 6. jresp. 16.) Dec. 1700 an August 11. zun: Tagebuch 
klarzulegen Der Bericht ist längst bekannt und er wird in allen Dai> 
stclluugeu der Schlacht benutzt; nirgends aber findet er sich als in einem 
Archiv befindlicher handschriftlicher Originalbericht citiert, auch von Herrmaun 
(Gesch. Ruszl. IV) nicht, der doch sonst Schreiben Hallarts aus dem Dres 
dcner Archiv erwähnt; überall ist nur der schon bald nach der Schlacht 
pnblicierte Druck des Berichts verwertet. Man hat nuu davon fünf ver-
schiedene Ausgaben, die offenbar in nachstehender Reihenfolge ans Licht traten: 
1. Deß bey der Rüss. Armee gewesenen Gen. Vicut. und Ober 
Ingenieurs in der glückt. Victorie bey Narva gefangenen Vudw. Nicolai von 
Allart Schreibe« und auffricht. Relation von der Russ. Verwirrung an den 
König von Pohlen aus seinem Arrest in Narva. Stockholm, (1700), 
gedr. in d. Kgl. Buchdr. bey Sel. Wankifs Wittibe. 4°. 
2. Eine schwedische Übersetzung der vorstehenden Ausgäbet (?en.-
' I n der ,,Hist. Beschr." sa^ t Hallart selbst, daß er sein Journal au Kg. 
August II. gesandt habe tzum V. Dec.), d. h. natürlich in mehr oder weniger wörtlicher 
Abschrift in den Berichten. 
- Vgl. Ni n ? i e r r e 1e (?r> üan? litt, otraux. 1872) x. 258. 
V 
n 
I^isut,. od» (it'vvei'. I n A . l^uävv. v o n s o m vviä Stack. 
I^s.i v a ! > e k e l j A ^ u n ä s M U i i n x dUt'vvvt. k a n t e n , up l i ck t . iL« ocli 
SkMlMl'äiAt; IZvl Äte l se vm ( ? / ^ r e u oe!» l m n s t d l k s x i u t w e l i ^ 
t o i s k r A k e l s e oeli f ö r k i s d r i n K t i l Kon. i M i l l e n . ( s . 1. 1 7 0 0 ) . 4 « . 
3. Schreiben e. vornehmen Gen . an I . Kgl. M . von Pohlen abge-
fertigt a. d. Gefangensch, 6 . N a r v a 6 . D e c . 1 7 0 0 . A u s dem Französ . 
übersetzt (Stockholm). 4 - . 
4 . Wahrhasst- n. sehenswnrd. G r u n d - R i ß der . . . S t N a r v a . . . 
init einer beygefügten . . . Re la t ion des bey glückl. Entsatz in Gefangensch. 
gerathenen Gen.-Lieut. und Oberst I n g e n . Äidw. Nicola von Al lar t . A u s 
dem Schwed. i n s Tentsche übersetzet . . . . s . 1. 1 7 0 1 . — D a ß dies in der 
T h a t eine, übrigens recht mangelhafte, Übersetzung a u s dem Schwedischen 
ist, geht a u s mehreren S te l l en deutlich he rvo r ; nicht n u r lehut sich der T i t e l 
mehr an die schwed. Ausgabe an, auch im Text heißt es z. B - bei der 
Flucht der russ. Reiterei (vgl. im Anhang) es seien viele „mit ten in der 
E lben" ertrunken, w a s hier F l u ß heißeu soll, es ist das schwed. „elf" u. a, in. 
5 . Schreiben des bey N a r v a nebst anderen mit gefangenen Gen . Äeut . u . 
Ober J n g . ^udew. Nicolassen von Allard an den Kg. in Po l en 6 . ck. N a r v a 
den 6 . D e c . ^ n n o 1 7 0 0 . in I ^ i v o n i e a oder einiger zu mehrer Er läute-
rung :c, ( R i g a 1 7 0 2 ) F a s c . V , 2 4 — 3 2 . — E s scheint, daß dies ein 
Wiederabdruck von N r . 1 ist; die Sprache ist correcler a l s in N r . 4 und die 
wörtliche Übereinstimmung mit H a l l a r t s Fassung, wie wir sehen werden, 
größer, a l s daß es eine Rückübersetzung sein könnte. 
W i r haben gesehen, daß H a l l a r t s frühere Berichte zum großen Tei l 
auf seiuem Tagebuch beruhte« ; wie verhält sich hier? D a die Drucke sehr 
selten sind, eine uumittelbare Vergleichung mit dem Tagebuch jedoch dringend 
nötig ist, so gebe ich den Bericht nach dem Druck in den , , ^ i v o n i e n . " in 
einer Beilage wieder und zwar folgendermaßen.- der Text ist ohne jede 
Auslassung reproducier t ; Abweichungen vom Tagebuch und Änderungen sind 
durch gesperrten Druck kenntlich gemacht, wobei unwesentliche Differenzen 
(im Gebrauch synonymer Wor te ) , die nicht zahlreich sind, meist unberück-
sichtigt bleiben du r f t en ; wo das Tagebuch mehr hat a l s der Bericht, sind 
die S te l l en nnd zwar kleinere durch einen ( — ) , größere dnrch zwei ( ) 
St r iche bezeichnet; die S te l l en , welche im Allgemeinen gleichen I n h a l t s , aber 
stark zusammengezogen erscheinen, sind durch die in einen andern 
Zusammenhang a l s im Tagebuch geratenen S te l len durch ( ) bezeichnet; 
' Pgl. W i t t k e l m a u n , llibl. ur. 6993. — 
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in dm Noten finden sich die wichtigeren Abweichungen der Übersetzung aus 
dein Schwedischen (Nr . 4) angegeben. — Vergleichen wir nun. Während 
Hallart im Tagebuch wie in den Berichten nach dein neuen S t i l datiert, 
ist hier der alte und zwar schwedische gesetzt', doch nicht durchweg. Wenn es 
im Beginn heißt, Hal lar ts letzter Bericht sei „vom 14. passu.t.0", so ist das 
offenbar ein Schreibfehler für „vom 19." , also neuer S t i l . I m Druck N r . 5 ist 
ist, wohl aus Versehen, das Da tum 29 . N o v . statt 19. N o v . stehen ge-
blieben. Endlich ist der ganze Bericht vom 6. D e c . datiert; es fragt sich, 
welcher S t i l damit gemeint ist. I s t es der neue, dann müßte der Bericht 
am 6. D e c . geschrieben, aber wie die Schlußnotiz über den Besuch des 
Fiskals zeigt, erst am 7. Dec . beendet sein; man versteht dann nicht recht, 
weshalb nicht richtiger dies D a t u m gesetzt wurde. E s muß hier also offen-
bar der alte S t i l verstanden werden, und der Bericht vom 6 . D e c . schwed. 
also 16. D e c . n. S t . datiert sein. Wi r wissen, daß Hallart damals sein 
Tagebuch nicht bei sich hatte; die Erzählung von der Schlacht muß er aber 
doch in diesen Tagen aufgesetzt haben, da sein Bericht bereits so bald dar-
auf in Stockholm im Druck erscheint. Der Bericht nämlich bildet einen in 
ziemlich großem Umfang wörtlichen Auszug aus dem betr. Abschnitt des Tage-
buchs, die Art der Kürzung, auch die Einleitung stimmen mit Hal lar ts Art und 
Weise in seinen anderen Berichten überein, so daß er darnach sehr wohl den 
Bericht geschrieben haben kann, aber — keinesfalls so, wie er u n s vor-
liegt. D a s zeigen deutlich die recht wesentlichen und charakteristischen Diffe-
renzen mit dem Tagebuch, in dem uns ja die echte Hallartsche Anschauung 
entgegentritt. Wi r heben hier nur die markantesten hervor. D a steht, am 
18. N o v . sei I . Cz. M . „blutangst" gewesen und „wie ein halb rasender 
Mensch" zum Herzog gekommen; das ist aber viel schärfer und bissiger aus-
gedrückt als in dem zunächst zu privaten Zwecken geführten Tagebuch, in 
welchem Hallart sich doch keinen Zwang aufzuerlegen brauchte, während er 
in seinen Berichten doch immerhin einige Borsicht walten ließ (vgl. z. B . den 
Bericht vom 3 . D e c . 1701, Anm. zum 7. O c t . ) . Ähnlich verhält es sich 
mit der Bemerkung: „und war eine Schande anzuhören" :c., wozu im 
schwedischen Text noch ein „jämmerlich" hinzugefügt ist', sowie mit der 
über Golowin: . die Poltronnerie an den Tag zu legen." Wo im 
i D i e s hat doch obenhin, ohne der Frage näher zu treten, auch U s t r j a l o w , 
l. e I V , I , 5 5 Anm. 49 bemerkt; er sagt einfach, eS sei „schwer zu entscheiden." 
- Vgl. damit auch die Inschrift auf der bekannten schwedischen Denkmünze, die 
Worte aus Luc. 2 2 , 6 2 (unter and bei B r ü c k n e r , Gesch. P . d. Gr. x . 368 . Fryxel, 
Nordberg :c.) 
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Tagebuch gesagt ist, man habe bei der russ. „Cavallerie" nicht so viel Herz 
finden können :c., ist hiev, wenigstens im schwed. Text, die „ganze Armee" 
daraus geworden. Noch mehr fällt folgendes auf. I m Tagebuch unter 
scheidet Hallart genau zwischen der Capitulation mit dem rechten und der 
mit dem linken russischen Flügel; jener darf mit Gewehr abziehen, dieser 
muß die Waffen niederlegen- Hier wird dieses wichtigen Umstandes garnicht 
Erwähnung gethan, statt des M a j . Pichl kommt Dolgorukij selbst zur Ver-
handlung und es ist nur im Allgemeinen von „den Russen" überhaupt die 
Rede, so daß man nur die ganze Armee darunter verstehen kann, welcher 
Carl X I I . „das Leben geschenkt" und sie habe abziehen lassen, „jedoch mit 
Hinterlassung aller Fahnen ?c.," (im schwed. Expl. noch deutlicher: „d o ch 
a l s o , daß sie mußten :c."). Darauf heißt es : „und sind also über 
2 0 0 0 0 Russen mit dem Prügel in der Hand abmarchiret, gleich wie eine 
Heerde Vieh", während das Tagebuch 1 0 — 1 2 0 0 0 M . so abziehen läßt und 
den Vergleich mit der Heerde gar nicht hat. Wird nun aber die Größe 
der ganzen russischen Armee auf 6 2 , 0 0 0 M angegeben (das Tagebuch hat 
blos 3 2 , 0 0 0 M . ) , so versteht man die Rechnung nicht: 8 — 9 0 0 0 M . 
(das Tagebuch hat 7 — 8 0 0 0 M . ) betrage der russ. Verlust, dazu Schere-
metjews Reiterei 6 0 0 0 M . und der abziehende Rest — denn so will der 
Bericht doch verstanden werden — von ca. 2 0 0 0 0 M . , das macht immer 
noch lange nicht 6 2 0 0 0 M a n n . Die Rechnung ist ganz schief; unmöglich 
kann Hallar t so berichtet haben. M a n wird sich hierbei unwillkürlich 
daran erinnern, daß Carl X I I . und auch seine Generäle, wie Hallart 
wenigstens später auszeichnete (vgl. u . zum 5. D e c . Anmerkung), darauf 
bestehen wollten, die russische Armee müsse mindestens 6 0 — 7 0 0 0 0 
M a n n stark gewesen sein. Beachtet man endlich auch noch, daß der 
Schlußsatz im schwedischen und im deutschen Text ganz verschieden lautet, 
im schwedischen noch unverblümter, so wird man zur Schlußfolgerung ge 
drängt, daß Hattart den Bericht so, wie er uns vorliegt, nicht abgefaßt 
haben kann, sondern daß wir es hier zweifellos mit einer von Schweden in 
schwedischem Interesse hergestellten Redaction, mit der officiösen Verfälschung 
eines Hallartschen Berichts zu thun haben. E s ist ganz begreiflich, daß es 
in ihrem Interesse liegen mochte, von einem der kundigsten Offiziere aus 
dem russischen Lager aller Welt verkünden zu lassen, die feindliche Armee 
habe 6 2 0 0 0 M . gezählt', ihn kein Wort davon erwähnen zu lassen, daß 
i Vgl. dazu auch die Bemerkung bei F r y x c l , Lebensgesch. Carl XII. 
(Brauuschw. I. 88 Aum, 2. 
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m a n dem ganzen rechten feindlichen Flügel m i t G e w e h r abzuziehen 
bewilligt habe, so daß er n u n doch bald wieder kampffähig sein konnte 
u . s. w. M a n wird daher bei Darstel lungen der Schlacht sich nicht mehr 
auf diesen Bericht, sondern auf die originalen Mi t te i lungen H a l l a r t s 
in seinem Tagebuch zu berufen haben. 
Über die Grundsä tze , die bei der Edi t ion eingehalten sind, ist zu 
bemerken: H a l l a r t s Orthographie ist im Allgemeinen getreu wiedergegeben 
worden, n u r daß u stets vokalisch, v stets consonantisch gebraucht, Con^ 
sonantenverdoppclungen eliminiert, Gleichmäßigkeit in der Anwendung großer 
Anfangsbuchstaben und moderne I n t e r p u n k t i o n i Ha l l a r t setzt fast n u r Kom-
mata ) durchgeführt wurden. Nicht deutsch flektirtc Fremdwör te r sind in 
lateinischem Druck gesetzt, sonst in gewöhnlicher Frak tur . D i e Ti tel sind 
überall abgekürzt, zuni Tagesda tum der Übersichtlichkeit wegen der M o n a t s -
name hinzugefügt worden, wo im Msc . ein „d i to" steht. B e i der Wiedergabe 
der Correcturen und Streichungen des M s c . ' s in den Noten ist jedes M a l 
angegeben, wenn sie mi t dunklerer T in te , also bei einer späteren Durchsicht 
des Textes durch Ha l l a r t , ausgeführ t sind. Be t r e f f s Anfüh rung der Berichte 
H a l l a r t s vgl oben l>, 3 6 1 , über die Beilage desgl p . 3 6 7 . I n den erklärenden 
und erläuternden Noten mußte sich der Herausgeber selbstverständlich vorsichtige 
Beschränkung auf das Notwendigste auferlegen 
Über die beigegebene K a r t e ist zu bemerken, daß sie im O r i g . in 
überaus sauberer und feiner Federzeichnung ausgeführ t ist; die U m r a n d u n g 
der Er läu te rungen ist mit reichem Arabeskenschmnck versehen, die schwedischen 
Truppenkörper bestehen a u s kleinen sauber gezeichneten So lda tenf iguren , 
Rei te rn , F u ß g ä n g e r n , Kanonen, wie meist auf Schlachtplänen jener Zeit . 
D a s ist bei der Neproduction n u r in einfacher Andeutung ihrer S t e l l u n g , 
wie es bei den russ. T r u p p e n im O r . der F a l l ist, wiedergegeben worden. E s 
leuchtet ein, daß dieser von Ha l l a r t selbst gezeichnete und daher wertvolle P l a n 
bei einer Edi t ion seines Tagebuchs nicht fehlen durfte. Wie weit die in 
Stockholm befindlichen' Schlachtpläne (so wie die zahlreichen anderen) auf 
diesem P l a n beruhen, vermag ich einstweilen nicht festzustelleu; jedeusalls 
waren H a l l a r t s Zeichnungen, wie wir wissen (vgl. Tgb . zum 7. 2 2 . D e c . ) 
eine Zei t lang in schwedischen Händen . D ie Or tsbes t immungen bei den 
' I m S t o c k h o l m e r K r i e g 6 ci r ch i v sind nnter „Narvn" Nr. und 
5 0 zwei Schlachtpläne vorhanden. 
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einzelnen Belagerungsarbeiten, welche Hal la r t in seinen Berichten an August I I 
anführ t tvgl. oben 3 6 6 ) , sind im Ganzen leicht ans unserem P lane wieder^ 
zufinden. 
G e n e r a l v o n D c r U e r v t s T a g e d n U ) . 
Sept^ 1 7 0 0 — J u n i 1 7 0 1 . 
D e n 16. S e p t e m b e r Hachen Kgl. M> von Pohlen mich zn I 
Czar. M . abgeschickt mit einer völligen Ins t ruc t ion undt bin in Gotteß 
Nahmen Nachmittag vor Niga aufgebrochen und noch selbe Nacht biß zum 
roten Krueg gereist, so 4 ' / , M e y l von Riga . 
D 17. S e p t . f rüh bin ich umb 8 Uhr zu M i t a u angekommen 
undt mich eußerst zur Neyß prepariert und bin mit folgendem Comitat alda 
versamblet, alß erstlich ich 
Ludwig Nicolas von Hal la r t , Generael Lient. undt Generael Jnspeeteur 
über die Fortivicatcion mit 6" Dienerß, alß: 
1 Dolmetscher Conrad Spiecker von M i t a u geburtich; 
1 Jeger J o h a n Christof Berg a u s Littauen; 
4'' s s ie l ) Laguey Sebast ian Adam Metzter von Dreßen, Viller und 
M a ß auß Nieder lande. 
D a n haeben Kgl. M . mier mitgegehben: 
1.'^ Meinen Adjuvanten Car l v. Jmhoes von Nurenberg ; 
2 . D e n O b e r J n g e n i e u r Schacher vou Äipzich geburtich; 
3 . I n g e n i e u r Kirstenstein aus Magdeburg ; 
4 . I ngen i eu r Zengerle a u s Chur l and t ; 
5 . I ngen i eu r Car l Thommer a u s Wien ; 
s Friedrich officiel, 
2 dehrel J u n g e n ^ Christof J o h a n Graes. 
D a n sindt auch folgende Persohnen unter meiner S u i t e mi tgangen: 
Capitain Schreibersheimb von Lübeck geburtich; 
J a q u e Geoghegau, eiu J r lender , 
3 Lieutenallts 1 Nicolas T o u r i von Luick, 
^ Feit Andreas von Hoeu a u s Preußen 
it ^ i » S ! - - d l ^ r r i ^ i e v t >iii» : l »de» 2 >?) — ^ s o f t e r m i r d u i i k -
l c r < r T i n t e » . i c h g c l r . i ^ c i l ^ ä d c S g l d i e Z i f f e r n I d i s 5 . 
^ ^ Baltzer Brechler von Cempten; 
. . . . ^ ^ »f Teutscher außm Algey. 
S u m m a in allem LI. ( s io l )b Persohnen, 
undt ob ich heut noch gern gcwolt Kgl. M . aller gnädigsten Befehl gemehß 
abreißen, so haeb wegen Mangel der Pferde nicht fortkommen können undt 
den morgenden Tag warten mußen. 
D . 18. S e p t . früh umb 8 Uhr bin aus M i t a u abgereist mit benanter 
S u i t e undt umb 1 Uhr zu Eickau' angelangt, so ein furft l . Ambt und liegt 4 
Meyl von M i t a u , alwo der Herr M a j o r Arischen, welcher uns nicht allein 
mit Borspan wol fortgeholfen, besonders auch sonst in allem gahr höflich 
tractiert. Alda haeb 2 junge Elendt gesehen, welche sehr zaemb undt dem 
Weibßbildt, welche sie gefuttert, stetß nachliefen. Undt nachdehm alda gespeist, 
so bin umb halb 3 Uhr wieder abgcreißt und sindt auf die Nacht umb 1V 
Uhr zu Waelhof ' angelangt, so auch ein furstl. Guth , aber von dem Herrn 
Cammerjunker Putberg ' dem Fürsten abgekauft, alwo mier wehnig Sivilitet 
wicderfuhr, auch gar schlechte Anstalt wegen der Vorspan, das also obligiert 
wahr, nach eingebrachter kalten Malzeit die Nacht über zu bleiben, undt ist 
4 Meyl von gedachtem Eyckau. 
D . 19. S e p t . sindt wir in der F r ü h aufgebrochen, und 4 Meyl bis auf 
Sehren gereist undt umb 1 Uhr Nachmittag alda angelangt undt vou dem 
Herrn Lieutenant von Schlippenbach alda wol empfangen undt tractiert 
worden, seind aber wegen der Borspan bis umb 6 Uhr aufgehalten worden, 
undt seindt sodan nacher Setzen" gereist, so 3 Meyl von Sehrcn und umb 
1 Uhr nach Mitternacht alda angekomen. Dieß fürstliche Guh t haet der 
Herr Oberster Goer in Arrende. Wier sindt aldaer gaer wol enpfangen 
worden und pernocliert und haet in Abwesenheit des H. Obersten Goer die 
F r a u Hauptman Fraeßnerin unß alle Ehr erwießen. 
D . 20 . S e p t . früh seindt wir auf Sclburg gereist a ä 3 Meyl , alda wahr 
der Herr See aufm fürstlichen Guht , welcher uns uberauß wol traktierte 
undt in allem wol enpfing. Der Weck waer bis hiehehr sehr stcynich. I ch 
haeb auch den Herrn Obersten Biron alhier angetroffen und nach einer 
S tunde Mahlzeit uns wieder auf die Reiß begehben biß auf Schlabotka°, 
so 3 Meyl , alwo ich nebst den bei mihr haebenden Officiers und dem 
' ^ Gr. Eckau. — ' Wallhof. ^ " Budberg. — ^ Alt-Schrcn bei Friedrich-
stadt. — b — « Iakvbstadt. 
Antoinc J aque t außm Limburgischen; 
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Moscowitischen Abgeschickten, so alhier angetroffen, über die D u n e gesetzet 
auf Creutzburg zu dem Herrn Staroste Korf, alwo mich der Herr Obrister-
Lieutenant Corf, des Herrn S ta ros t S o h n , wol enpfangen und tractiert; 
der Herr Baeter aber, welcher sehr bereuschet gewehsen und geschlaefen, haebe 
nicht gesprochen undt nach eingebrachter Abendtmahlzeit bin ich wieder nach 
Schlabotka ubergesetzt undt haet mich der Moscowitische Abgeordneter selbst 
hinubergesührt alß ein gemeiner Schifman in einem kleinen ausgehauenen 
Kahn von Linden. 
D . 21 . S e p t . in der F r ü h haet der H . Staroste Korf mich mit viel ge-
reuchertem Lackß regalihrt auf die Reyß undt bin nebst dehn Moscowitern 
in aller F r ü h abgereist mit 2 8 Pferden durch bcschwehrlichen strauchreichen 
Weck fast lengst der Dune , daß mier auch ein Raedt an meiner Schesse 
brach undt also kummerlich fortkommen können a n f L u b a n o f ' 3 Mehl , alda über 
die D u n e gesetzet, undt gehöhrt dieß O r t dem Herrn S ta ros t Korf. Alhier 
sind wir bey dem Amtman wol tractiert worden undt umb 2 Uhren 
wieder abgereist. Ferner sind wir über den F luß D u b n a in das Polnische 
Lieslandt undt durch lauter Waldt gereist undt kurtz vor dem O r t Kosfov 
oder Kosul , ' so 3 starke Meh l von Lubanof, u n s die Nacht überfallen undt 
also nicht weiter gekont, auch wegen deß anhaltenden großen Regens, undt 
also alhier in einem Pauhrenhoef zu Nacht geblieben undt unß bestens 
accomodiert. 
D . 2 2 . S ept.sind wier in aller F r ü h aufgebrochen undt durch lauter Wald t 
bis zum Sille-Krueg, alda neue Vorspan enpfangen. Nachdehm wier bey 
2 M e y l über lauter Morastbrucken undt Knuppeldem gereist undt sindt 
ferner 4 Meyl durch lauter Waldt undt morastige Knuppeldem entlich jegen 
3 Uhr bei dem Stetlein Warcklaen° angelangt, so dehn 3 Gebrüdern dehnen 
Herrn von der B o r g zustcndich undt nachdem mier Ackß wie auch 2 Neder 
an meiner Schesse zu 4 a ä 5 mahlen brennent worden, als haeb mich 
wegen der Repara tur aufhalten mußen undt alhie zu Nacht auf dem Edel 
hoef geblieben bey dehnen 3 Gebrüdern, welche mich nicht allein aufs Höf-
lichste enpfangen, besondern auch gar wol tractiert mit aller Libertet im 
Trinken, so sonst in Pohlen was rares ist. 
D . 2 3 . S e p t . mit dem Taeg sindt wir ausgebrochen undt durch sehr 
schlimme Weg in dehnen wildesten Meldern paßiert auf dasDor f Turcke* über das 
kleine F luß l M a u m a n ' , worüber eine sehr schmähte Bruck wahr, daß auch 
ein Pferd hcrrunter fiel undt also die Wagen mit Menschen herruber ziehen 
^ Liwenhof? — ^ ^ Warkljane. — ^ wohl Trokscha. — " Malmuta-Bach. 
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mußen. Nachgehentß sindt wir durch rechte Wildnißen gereist fast über 
lauter Brucken undt Knuppeldcm bis an den F l u ß M a l t a undt das D ö r f l 
D e s m i a n ' 2 M e y l ; von da weiter biß auf das D ö r f l Nigen^ über viel 
Brucken wieder 2 M e y l . D i e s Nigcn gehöhrt in die S ta ros tey Nos i t ten ; 
alda haben wier e twas wenigs gcgeßen undt alhier über den Bach Nositten 
gekommen undt kömbt bey diesem D ö r f l der rechte F l u s Nosita in einander 
und t laufen unterhalb zusammen nach dem Lubanschen S e e und t weilen u n s 
die Nacht überfallen, wie auch Regen und schlimmes Wet ter , a l s sindt wier 
n u h r 1 M e y l weitcrgereist und t pernoctiert in einem kleinen Dörfe l Sack-
stcgals genannt undt wahr alhier S c h m a h l h a n ß Küchenmeister. Heu t hacbe 
wol den schlimbsten Weck gemacht von mein Lebtaeg, bin auch wol dießerwegen 
über 2 M e y l zu F u e s gegangen wegen der ubeln Brucken, wohruber mit 
Leib undt Lebensgefahr gereist, auch Wardt mier der Nest von meiner Schesse 
gantz zu Schanden gefahren, auch an dehnen andern Scheßen einige Reder 
und t anders mehr zu Schanden gegangen. 
D . 2 4 . S e p t . in der F r ü h sindt wier wieder aufgebrochen undt durch 
eine zimblich fchöhne Jegend t gereist den Nos i t en-F luß zur lincken H a n d t 
laßendt, auch unterschiedliche kleine Dör f e l recht undt linquer H a n d t und 
zwaer hin ich 2 M e y l auf Rosietten gereist, alda wie dieße F i g u r zeigt * 
ein alteß Schloß ist, sonst eine Königl . S ta ros tey . Gedachtes; Schloß ist 
in vorigen Kriegen von dehnen Moscovi te rn ru in i r t worden anno . . . . 
und t ist sonst ein gahr schlechteß S t c t l . B i n allhier gantz wol enpfangen 
auch tracliert worden von dem hiesigen Ambtman oder Potstarost . I c h 
haeb von hier a u s undt zwar wegen Fehler d. 2 3 . dieß dat ir t mein Schreiben 
an I . Exc. H e r r n Generael-Feltmarschalk B a r o n de S t e y n a u geschrieben, 
item an den H e r r n Gcheimbten R a h t Patkuel undt meine Haußehe undt 
selbe Brief an den H . S t a r o s t Korf adressiert. Undt nachdehm ich meine 
gebrochne und t theilß freeassierte Wagen nach Landsar t bey Wagner und 
Schmid t repariert auch zu M i t t a g geßen, so bin umb 3 Uhr wieder abge 
fahren und 4 Meylen gereist biß auf L u t s c h i e n i s t auch eine Königl . P o l -
nische S ta ros tey , wovon S t a r o s t der Woigewod Cracossky. D ie Jegend t 
biß anhero von gedachtem Rosietten ist zimblich angenehm durch schöhne J e -
genden von Welder nebst schöhnen S e e n . Alhier zu Lutschien ist ein Potstarost . 
' Tewenjauy? — ^ Rjabkl? — " Sakctygal. — ^ Darunter eine saubere 
Federzeichnung in duuklerer Tinte, welche Schloß, S tadt und z. Th. deu Starosteihos 
von Nositten darstellt, 17 zn 11 cm. grost^ 
Ludsen. 
B i n auch bey 2 S t u n d e n in der Nacht bei Spaenfackeln gereist, dan über 
einige Brucken gereist, wovon die Joch nach beziehender Aert die Joch (!) 
von Kreutzholtzer' überlegt undt der Tr iange l in die Spi tz gesetzet gegen dem 
S t r o m b . 
D , 2 5 . S e p t . sindt wicr erst u m b 9 Uhr alhier abgereist, wei lnderPots taros t 
alhier zu Lutschien, ein grober Kerl , auch davon gereist und t nicht die ge-
ringste Anstalt gemacht, undt zwaer dergestalt schlecht, das m a n die P f e r d e 
selbst zusammen treyben mußen mit guth undt bößem, da es dann auch ein 
zimblich Dispuet mi t dem hiesigen römischen Priester abgegehben, sinthemahl 
m a n deßen Pferd auch anpaken mußen, welchcß dann so viel esfectuirte, daß 
andehre Pferd herbeygebracht wurden undt seine erlaßen. Dießeß Lutschien 
sieht auß wie vorstehender^ Dessein zeigt, ist auch durch die Russen so über 
i s i o ! ) zugericht worden in dehnen vorigen Kriegen mit P o h l e n ' . D a n sindt 
wir durch eine zimblich schöne Jegend t gereist auf 1 M e h l auf ein klein 
Dör fe l Armen alda wier noch einige frische Pfe rd t bekommen, sodan sindt 
wier wieder 2 M e y l gereist biß an das kleine Dör f e l P u d e n o ' durch große 
wilde und t morastige Welder und t Knuppeldem, dan auch Brucken; alhier 
haeben wier das M i t t a g m a h l gehalten umb 3 Uhr Nachmit tag un te r blauem 
Himmel , hernach sindt wicr noch 1 ' /» M e y l gereist ingleichen durch Welder 
und M o r a s t auf das D ö r f l Oschatzky', undt sindt nah bey auf dem ade-
lichen G u e t M a l n o v a ° zu Nacht verblieben und t hieß der Ede lmann alhier 
M u s p a n g a Schasky, welcher u n s nach seinem schlechten Vermögen so viel 
möglich Gueteß gethaen, dan die adeliche Freule in die Kuh melkete undt waer 
nicht heßlich. 
D . 2 6 . S e p t . mit dem Taeg, sindt wier wieder aufgebrochen undt bey einer 
M e y l durch ein schöne Jegendt gereist biß auf daß Dör fe l S i l t s c h e ^ 
biß hieher u n ß gedachter Edelmann auch es Geleit gaeb. Alhier sindt wier 
mit einem F l o ß über den kleinen F l u ß Utroga gesetzet, dan sindt wicr 3 ' / -
M e y l durch große Wildtnißen gereist biß in die Moscowitische Grentze bey 
einem gewißen M o r a s t , alda kalte Kuch gehalten; nachgehents sindt wicr 
weiter gereist abermahl durch Wildnißen bey 2 Mey len , auch einen M o r a s t 
angetroffen, wodurch wicr die Wagen durch Menschen ziehen laßen, so mier 
auch nichmahlß wiedersahren, die Pferd sindt durch jejaegt worden. Dieser 
2. Durchstriche», offenbar gleichzeitig i nach. 
' Darunter die Federzeichnung einer Brncte in dunklerer Tinte, 17 zu 9 em. groß. 
' Hier folgt in dnnklerer Tinte eine Federzeichnung von Burg, Vorbnrg nnd 
Ort Ludsen 18 zil l l em. groß Vgl . S . ' B . Ges. f. Gesch.«. Alt. 1893 ;>. 21 . — ' ? 
^Pudauowc». — — " M a l n o w a . — ^ Settschewa. 
M o r a s t wahr bey 3 «.ä 4 0 0 Sch r i t t brei t ; V» M e y l davon bereitß in 
M o s c a u kahmen wier auf ein Gesindt, Ackuel genannt , von da auß sindt 
wier durch ein angenehme Jegend t gereist b is auf 1 M e y l auf verschiedene 
kleine D ö r f l oder Gesindel genannt , wo nuer 3 a ä 4 Vaurenhöf bei ein-
ander, und t gekommen auf Klieses B i a l i k u m ' , so ein zimblich groß D o r f , 
dan durch einen W a l d t undt tiefen F u r t , ein hupscheß Dor f Schutzschani 
zur rechten H a n d t laßend, dan auf D o p o r o w a undt S e i b e s , alwo wier Nacht 
geblieben und t u n s die B a u r e n alles Gutheß gethan nach ihrem Vermögen ; 
jedoch wahr weder B i e r noch B r a n t w e i n zu bekommen undt Wasser es beste 
Laebsahl und t ' ' zwaer die Ursach ist, das kein Mensch weder B i e r noch B r a n t -
wein machen darf bey högster Lebensstras, weiln solcheß ein Regael I . Cz. 
M . undt er also e o n s e c i u k n t e r der gröste B ie rb raue r undt Bran twe inb renne r 
der gantzen Welt mit F u e g mag genant werden. 
D . 2 7 . S e p t . sindt wier w a s spet ausgebrochen, sinthemahl die Vorspan w a s 
spet zusammen kaemb, so man hier zu Landt Podwoden nennt nach Russischer 
S p r a c h , daß sie also erst jegen 9 Uhren zusammen gebracht worden, undt 
ist remarquabel , so viel B a u h r e n vorspannen, so viel Present bringen sie 
auch mit an B r o d t , Ayer, Hüne r , Schaeffleisch, B u t t e r undt zwar so 
uberflußich, daß m a n fast nicht weiß, wohin mit solcher Q u a n t i t e t ; item 
ich haeb dehn B a u h r e n alhier e twas Schnupstoback ausgetheilt undt ist dies 
ein der grösten Negael, so m a n den armen Leuten thuen kan, sowol weiblichs, 
alß menlicheß Geschlechtß. S o d a n n nach 9 Uhren, sindt wier abgereist undt 
durch angenehmes Landt lengst dem F l ü ß l Lada undt sindt auf viel kleine 
D ö r f e r zugekommen, auch dem Ansehen nach wolhaebende B a u h r e n , dan 
man zimblich Vieh in dießer Jegend gesehen, auch guth undt setteß Landt, 
undt biß auf Melnitzky' gereist, so 3 M e y l vom vorigen Nachtlager. Nach-
dehm alhier wol gegeßen so sindt wier noch l ' / » M e y l weiter gereist biß 
auf Astschini^, ein kleines Dorsel , alwo zu Nacht geblieben, unterwegs aber 
brach mier abermahlen ein Naedt undt ward endtlich durch Hulf der B a u r e n 
reder wieder ersetzet, das man kummerlich fortkommen können. Alhier zu 
Aftfchini haet mich ein griechischer P f a f mit einem großen Hecht beschenckt, 
dan ein sehr groß B r o d t bey anderthalb E l in Diameter undt wahr gantz 
r u n d t undt kahm alhier mein Adjuvan t zu mier mit Schreiben von I . D l . 
dem Hertzog v. Croy. 
ü D i e Z c i l e n v o n : . u n d z w a e r g e n a n n t w e r d e n ' sind o f f e n b a r erst lucdergkschricl'c n w o r d e n 
nach der f o l g e n d e n Z e i l e » D . 27 . sind w i e r da sie mel, e n g e r a l s der E o n t e r t , w e n n auch m i t der-
se lben T i n t e qeschri«ben, d. b . in den Z w i s c h ^ n r a u i n h i n e i n g e p a ß t sind. 
' ' Bjelkiiio^ — ' Melnitza. — Otvsischtsche. 
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D . 2 8 . S e p t . bin in aller F r ü h aufgebrochen undt durch eine gahr schöne 
Jcgend gereist, guten Weck, auch die Vorschau wol ordiniert, daß sie zu 2 
a ä 3 Mehlen allemahl abgelöst worden, undt sindt durch viel kleine Dorsel 
gereist, worunter auch einige Kirchdörfer, auch viel Dör fe r recht- undt lin-
quer H a n d t liegen laßen undt haeb die ersten Podwoden z u ' kobaschik 3 
M e y l vom Nachtlager, die anderen Podwoden zu> Osetwa 3 Meyl . Alhier 
haeb zu M i t t a g gespeist undt werden hier zu Landt keine Meylen gerechnet, 
besonderß man reist nach Wursten, dehrer gehn 5 auf eine M e y l ; alhier zu 
Osetwa haeb es erste B ie r in M o s c a u getrunken. Nach dem Essen sindt 
wir nebst verschiedenen schöhnen S e e n gereist, solche zu beydeu Se i t en 
laßendt , in fast lauter angenehmes Landt undt sindt endtlich an den F l u ß 
Weliko gekommen, so ein schifreiches Wasser undt laufst nacher Plesko undt 
bin bis zum Kirchdorf Pokro f f ' gekommen undt Nacht geblieben, wahr 2 ' / , 
M e y l von Osetwa. Alhier in Pokrosf bin in eineß russischen Priesterß H a u s 
logiert, welcher auch eine grundgarstige F r a u hat, auch bereitß jegeu 4 0 J a h r e n 
undt haedt sie glcichwol eingespert undt nicht sehen laßen wollen". 
D . 2 9 . S e p t . bin ich mit anbrechendem Taeg ausgebrochen undtstetß lengst 
dem F l u ß Welika gereist, selben zur rechten H a n d t laßendt undt durch lauter 
schöhneß Landt 4 Meylen bis zur Haupts ta t t Plesko, welcheß ncbst seinen 
Vorsteten bey V» M e y l lang. Die rechte S t a t t liegt erhaben, presentiert 
sich sehr wol wegen der Vielheit der Kirchenthurm undt liegt in einer I n s e l : 
undt zwaer dießeitß lauf t der Welika F l u ß vorbey, dan auf der andern S e i t 
geht ein Arm drunb undt liegt die große Borstat zu beyden Se i ten in un-
gleichem Terrein undt haet man mier beglauben wollen, das 1 4 0 griechische 
Kirchen alhier vorhanden. Unter andern prechtig anzusehn die Kirch zur 
heylgen 3 faltigkeit, so erst neu erbauet undt vor 5 J a h r e n der Anfang 
dran gemacht worden undt ist würdig zu sehen undt haet 7 T u r m undt 
präsentierte sich gleich wie der jegenuberstehende' Dessein zeigt undt ist dieße 
S t a t t nicht allein mit ihren Vorsteten groeß, besondern auch sehr volkreich. 
I c h haeb alhie in der Vorstatt gelegen, gleich jegen der heylgen Dreysaltig 
keit über im Lubeker Hocf, alwo der K a u f m a n n , so selben besitzet, in Arrest 
mit einer Wach verwahrt, jedoch hat er ausgehen können; sonst bin alhier 
wol enpsangen, aber schlecht tractiert worden undt voer mein Gelt zehren 
» „wvllci," spütcr mit dimklcrcr Tmtc hinzugefügt. 
' Lobaschi. — ^ Nvwo-Usitowskvi? 
' Pokrowskoje. — 
^ Auf der rechten S e i t e ( 3 3 d e s O r . ) die Abbildung der Kirche inFederzeichnung, 
17 zu 14 cm. gros?, in dunklerer Tiute. 
mußen; an Eßwahren ist alhier gnug zu bekommen, auch sehr wolseyl, aber 
das elendeste Trincken, so die Zeit meines Lebenß in solch einer großen S t a d t 
gekostet, erstlich schlecht Bier , gemischetcn Wein, auch nichtsnutzigen Medt . 
Nach dem Eßen haebcn mich 2 Bombardier-Capijains besucht vom Czaer, 
so aber beyde Teutsche wahren, undt ersuchten mich, ob ich dehro Stuck be-
sehen möchte, da ich dan in die S t a t t gegangen über eine Floßbruck undt 
das Arsenael besehen, wohrin wol 2 3 kleine Stuck zu 6 a ä 3 item 1 zwels-
pfundig guth Stuck, dann 15 gantze Cartaunen, so zu gebrauchen sindt, dan 
noch 3 , so wegen ihrer ungemeinen Leng undt ungeschicklichen Schwehre 
nicht fast zu gebrauchen, dan wahren auch 6 Mörse! vorhanden, so aber 
durch voermahligeß Steinwerfen sehr verdorben, auch eine Quant i t e t Bomben, 
dan an Stuckkugeln ein schlechter Bohraet undt wie man mich berichtet 
haet, so sindt über 100 Kugeln nicht vorhanden zu jedem Stuck undt darzu 
von gantz unpäßlichen Caliber. Nachgehentß ich die Zeugheußer besehen. J n -
dehm ich nuhn Herraus gieng, so ließ mich der Herr Vice-Woiwoed zu sich 
bitten, wohin ich auch ging undt wurde alhier der erste B o y a r t i tu l ihr t ; 
es wahr ein alter M a n undt enpfing mich zimblich grob undt standt erst 
auf, nachdehm zu ihm ins Zimmer kahm, da er mich denn entlich enpfing 
undt hies mier wilkommen, lies ein paar Epfel kommen auf ein Teller, zer-
schnit solche undt presentierte mier davon, hernach lies er ein Flasch mi t ordi-
nar i Bran twein kommen, trank mir zu undt baet mich zu sitzen an einer 
langen Taesel, wie auch die anwesende H . Officir , so bey mier hatte; her-
nach trank er mier einen infamen misculihrten Wein zu undt wie ein Glaß 
herunter wahr, da kam ein G l a ß weyßer Medt , undt sobaldt nuhn dieß 
Getränk herumb wahr, worunter wenig D i scou r s siel, so nahm meinen 
Abschied undt begleitete mich auch der B o y a r nicht weiter, alß an die Thuer 
in selbem Gemach, darauf so Wardt die Trummel gerührt bey seiner Wach, 
so bey meiner Ankunft negligiert wahr, item also auch am Thoer, so in 
gleichen zuvoer bey Hereinkunft unterlassen wahr. J egen Abendt aber begaeb 
mich nebst allen Herrn Officieren auf 10 Podwodenpferdt zu reiten und 
6 Waegen wieder auf die Neyß jegen N a r v a , da ich dan noch 3 M e h l gereist 
undt in einem kleinen Dorf Katschia' geblieben undt alda 2 S t u n d geruhet. 
D . 3 0 . S e p t . ungesehr umb 2 Uhr in der Nacht haeben wier u n s wieder 
ausgemacht undt sindt durch schöhne Jegenden gereist über das F l u ß l Educha, 
dan auf das Kloster Lisena', alda wieder über den F l u ß Odorka, so 4 
M e y l vor Plesko, dan sindt wier bey 2 ' / , Meyl durch einen schlimmen 
' Kalatschewa. — ^ Elisarjewskij. 
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Waldt gereist auf das Ortgen M i s l a g o s ' , von daer a u s weiter durch große 
Weldcr und Moras t über viel Knuppeldemme bey die 6 Meyl , daß auch 
im Waldt futtern mußen undt sindt entlich auf die Nacht" in ein klein 
elend Dörfcl gekommen, Schalitzo" genandt, an dem Schalitza F l u ß undt 
Nacht geblieben. 
D- 1. O c t . bin ich nebst meinen Leuten in der F r ü h aufgebrochen 
undt durch hübsches Landt gereist biß auf 8 Mey l undt bey einem Bauhren-
Hof vorm Waldt , Marchien genandt, futtern l aßen , dan bey 8 Wurs t oder 
etwaß mehr alß anderthalb Meyl durch einen Waldt gereißt auf ein Dorf 
Troitza, dan ferner durch eine schöne Jegend über das Flußchen S i d u n m » 
durch lauter fchöhn Landt 3 Meyl biß auf das S t e t l Dove oder Obdove 
welches an dem Zerem F l u ß » liegt in einer hübschen Flech, dieß benantes 
Stetchen ist mit Mauhren unbgehben, so Zwaer meistens von S t e i n , dan 
an theilß Or ten mit Holttz ausgeflickt, wie hier beistehender Dessein zeigt° 
undt liegt dieße S t a t t s n ( ina re etwaß jegen der Höh, so nicht viel zu 
merken ist. Alhier bin wieder mit neuen Podwoden versehen worden, undt 
ist unter andern mcrkenswurdig, nachdem die Leut geglaubt, ich wurde starke 
reiten, so haeben sie sogleich die meisten Pferde vorn durch die Brus t gestochen 
undt mit einem spitzigen Eyßen, dan von Bas t mit etwas Hahr gemischet 
ein klein S e h l ungefehr in dießer Dicke' durchgezogen ungefehr bey 2 Finger 
lang undt auf beyden Enden einen Knopf daran gemacht undt haet man 
mier beglaubt gemacht, das man solch ein Pferd nicht zu Schanden reiten 
kann, item es thut sich auch nicht verfangen undt es Pferdt vor allen Krank-
heiten conservieren. Undt bin dieße folgende gantzc Nacht durchgereist undt 
zwaer bei 2 M e y l guteß und schöneß Landt, dann aber 4 Mey l durch lauter 
Wildnisen und große Welver undt über vier große Knuppeldemm, biß an 
das Dorf Gostitza° an dem P l u e f - F l u ß ; alhie haeb meine Leut erwartet, 
so alle zerstreuet wahren undt bin deß Morgens früh, nachdehm sie al wieder 
beyeinander wahren, 
D . 2. O c t . immer lengst dem P lues -F lus gereist bey die 5 Mey l oder 
2 5 Wurst undt auf ein klein Mey l von N a r f a mit einem elenden Floß 
!>, Das t spätrv mit der knmklcrc» Ti»N- iiasl'qctra^ttt. 
' Maslvgostizkij. — '' der Fluß - die Sholtscha. — Kunestj? — ' Gdow. 
— '' Gdow liegt an der Gdmvka, die Tscherina fließt nördlicher. 
" Darunter eine Federzeichnung von Obdolie, Gdow^ 17 zu 9 ein groß, die 
Tinte wie bei bell andern Zeichnungen. 
' Folgt die Zeichnung eines Stückes Schnur, 4 m m dick. 
" Gostizy an der Pljussa. 
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Uber den Nars-Fluß gcsetzet undt felt alhier der P l u s in den Narf S t r o e m ; 
' / - Mey l v o n N a r v a cnpfing inich mein Abgesanter undt führte mich sodan 
ins Lager zum Herrn Gouverneur von Novogrod Gnes Turbetzkoi, so bey 
2 5 0 0 Schritt in einem vast vierrechten Lager stundt gantz verschantzet undt 
befanden sich folgende russische Regementer an I n f a n t e r i e : 
Oberster Gordan . . . . . . 1200 M a n n 
Oberster Dewitzon . . . - . 1200 „ 
Oberster Columb 8 0 0 „ 
General-Major Brustsch' . . . . 8 0 0 „ 
Westhoff, 1 Negm. Strelitzen aü . . 9 0 0 „ 
Amirofs, noch ein Regm. Strelitzen a ä 6 0 0 „ 
5 5 0 0 
D a n an russischer Cavalerie bey 2 5 0 0 M a u . 
Der Herr Boyar cnpfing mich gantz sreuntlich undt baet mich 
niederzusitzen; drauf bracht man auf einem Silberteller 4 Epfel, welche er 
schelte undt mir solche anpresentirte, sodan auch an die andern anwesenden 
Herrn Russen, so am Tisch wahren, nachgehentß presentierte er inir ein 
Schaelchen Branntwein, dan auch ein Glaß Seck; dan presentirte ich ihm 
die mitgebrachte Ingenieurs undt Ofsicierer, drauf baht er mich, ob ich 
erlauben möchte, daß meine Ingenieur undt Officier sich mit an die Taefel 
setzen möchten, welches ich auch gestattete; hernach wurden noch einige 
Gesundheiten getrunken, undt baet mich, ob ich auf die Nacht bey ihm 
vorlieb nehmen möchte, undt weiln ich gahr guten Apetit hatte, alß haeb 
mich zu dieser Offert umb so viel williger gefunden. Darauf Wardt die 
Taefel gedeckt mit getriebenen silbernen Confectuertellern, auch mit Servietten, 
Messer und Leffel undt Wardt aufgetragen zuerst ein gekochter Schweinschinken, 
dan kalt Fleisch undt klein geschnittene Cucumern druber gelegt; nachdem 
dies herausgenommen, so wurden kalte Rinderfues aufgesetzet, auch kalte 
Kuttelsleck in einer weißen B r u h , hernach Wardt Gebratenes aufgesetzet, alß 
in einer Schüßl gebratene Huhner, in der anderen eine G a n ß , dan letzlich 
ein junge Ganß warm undt letzlich in einem großen silbern Napf ein 
Weiskohlsup undt ein groß Teller vol schwartz wurflich Brodtzwiebacken 
drein geworfen undt auf die letzte etwas von Epfel undt Pfefferkuchen undt 
Haselnuß undt die Mahlzeit mit einem Trunk Brantwein beschloßen. 
Dehnen Ingenieurs Wardt ein klein Zelt eingegehben undt ich logirte bey 
' Gordon; Dewitz; Kulom; Bruce. 
2 5 
dem Obersten Schambcr . Heut Nachmittag vor meiner Ankunft sindt 3 
feindliche E s q u a d r o n s a u s der S t a t t gekommen undt haclien die Rußen 
anlocken wollen unter ihre Stuck, allein es haet nuhr ein Scharmützel ab-
gegeben, daß auch russischer Se i ten I. doet und 2 bleßiert worden, waß 
seindtlicher S e i t geblieben kan man nicht wißen. 
D . 3 . O c t. bin ich es Lager zu F u e s unbgangen, auch in aller F r ü h mit 
dem Her rn Obersten Schambers außger i t ten , die Contravalatcion besich-
tiget undt ein wenig N a r v a recognosciert, haeb auch zu M i t t a g bey ge-
dachtem Herrn Obersten gespeist, wohin micr zu Gefallen der Her r B o y a r 
auch kahm undt Wardt fast auf gleiche Aert t rac t icr t ; nach M i t t a g kahm die 
Zei tung, daß I . M . mit 2 2 B a t t a l i o n s 3 M e h l von hier arriviert bey 
J a m a undt wolten, alß morgen d. 4. dieß, alhier vor N a r v a ins Lager 
rucken. 
D . 4 . O c t. vor M i t t a g umb 10 Uhr passierte I . Czar. M . die F l o ß -
brücke, so über den N a r f - F l u s alhier geschlagen, mit 3 2 Feltstück al von 
M e t a l , dan 19 B a t t a l i o n s schöhner I n f a n t e r i e ; I . M . verrichten selbst 
die Funct ion alß Capi ta in bey Dehro Leibregment, gruen gekleidet, sonst 
Prebaschintzky genandt , undt alle Regmenter wahren nicht allein wol ge-
kleidet, besonder» auch wol exerciert, auch wol a rmier t , jedes Regment seine 
besondehre F ä r b an Kleydung, bey jeder Ba t t a l i on 4 F a h n e n , allcß wol 
in Rehen undt Glieder rangiert undt in Tr iangel gestellt '' undt waren nach-
stehende a l ß : 
Leibregment, sonst Prebaschintzky genannt 1 6 0 0 M a n . B a t t , 4 
S imanofsky . . . . 1 2 0 0 „ „ 3 
Fliewcrck 1 2 0 0 „ „ 3 
Lima > . . . 1 0 0 0 „ ,, 3 
Werden . . . . . . 1 2 0 0 „ 3 
J u n g e r . . . . 1 2 0 0 „ 3 
7 4 0 0 M a n , 19 B 
undt wurden die Stuck gelöst, hernach eine S a l v e a u s Musque t t eu 
gegehben; ein gleiches geschähe auch im andern Lager beim Turbetskoi. 
Nachgehents ward es Lager lengst dem N a r f - F l u s gesetzet in einer Linie 
weiter undt ritten I . M . unter Begleitung I . D l . des Hertzogen von Croy 
undt dehro A r a n ä s s nach dem Lager des GouverneureS von Novogrod, so 
bereitß einige Wochen hehr vor N a r v a gestanden undt solches berent haet, 
a m i t der gleichen T i n t e durchstrichen: »gleich wie jetzige F i g u r zeigt". D i e F igur , für die ein 
R a u m bereits umrandet ist, fehlt aber , statt desscn die obige Truppenl is te . 
2 6 
und besahen solcheß I . M odi t s i ' hin, hernach begahben sie sich in deß 
Herrn Boyaren Zelt , da wardt baldt Wem, baldt Bran twein , auch B i e r 
presentiert undt getrunken undt an Tisch gesetzet undt bey dießer Gele-
genheit vermittelst Permission von I . Cz. M . uderreichte ich nebst einem 
profonden r e v e r e n e s undt Compliment das Schreiben von I . Kgl. M . 
in Pohlen, meinem allergnädigsten Herrn undt wunschete in dessen Namen 
I . Cz. M . Gluck zur Campagnie undt bähte dabey alle Zeit meineß Königs 
undt Her rn guter F r e u n d t " und Nachbar zu sein; darauf saegten I . Cz. M . 
zu mier auf hollendisch: „Welkoemen mien Heer, is mien bruer , de Konig 
noch wel op, so is het mien lief, en getieft ue te setten, icken sal mehr met 
ue sprecken". Darauf mußt mich oben an setzen zu I . D l . dem Hertzoge 
von Croy undt nachdehm man bey einer Zeitlang den lieben Seegott bey-
gewohnet mit alderhande Getrenk durcheinander undt das gantz nüchtern, 
alß ward endtlich die Taefel gedeckt undt auf selbe Aerten gespeist, wie 
bereitß erwchnt haebe; es schiehen aber, ob Cz. M . nicht vom besten Humoer 
wahren, sonderlich wie man mier berichtete, wegen Hal tung ubeler Order 
undt Disciplien, so der Herr B o y a r negligiert undt zugelaßen wieder I . Cz. M . 
Jntentcion^ , befahlen auch sogleich, daß man einen Galgen aufbauen solte, 
künftighin die t r o u p e s in beßerer Order halten undt die Verbrecher auf-
zuhencken. I t e m dan wahren sie auch schagrien wegen deß Herrn Obersten 
Bluemberg, welcher ihn zu hart zugerehdet >und das zwaer (?) mal a p r o p o s , 
daß er sich nicht so exponieren möchte, welcheß ihn dan verdroß, sonderlich, 
daß es geschähe, da der Hertzoch undt ich jegenwertich wahren, das er auch 
herausbrach: „we sich furcht, de blies wech, ick ben gehn hontsfot" . Nach dem 
Eßen stunden I . M . auf undt begahben sich zum Herrn Obersten Schamber 
in ' s Zelt , da ward dan ä e novo mit Trincken angefangen undt etwas von 
Confituren aufgesetzet, dah musten sich I . D l . der Hertzoch von Croy zu 
ihm setzen undt ich auch aufs Be t t zu ihm undt ward der D i s c o u r s von 
Riga gefuhrt undt wihsen I . M . den Dessein davon undt iudicirten sie, 
daß der O r t zimblich wol befestigt sey; darauf saegte ich ihnen alle r a i s o n s s , 
warumb Kgl. M . das Bombardement ausgehohben, auch dieselbe verhaften 
nebst I . Cz. M . Hülf den O r t künftige Campapnie in guten S t a n d zu er-
obern undt wurde man indeßen nach Möglichkeit den O r t so viel a l s blockiert 
halten, item daß I . Kgl. M . Jntentc ion sey, dahmit sie völlig m a i s t r s 
von der Dune , Kockenhusen zu emportieren undt wurden unsere Trouppen 
ohnsehlbaer bereitß daervoer geruckt seyn. Da raus kahmen wir auf Na rva , 
» durchstricheir: zu sein. — d durchstrichen: i t em dan w a h r e n . — c D a s E ingeklammerte 
durchstrichen. 
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von dessen F o r s und! Febcl zu raisonieren, undt offerierte mich nebst dehnen 
mitgebrachten Ingenieuren zu I . M . Diensten, darauf gahbc er mir ein 
Kuß undt ich kuste ihm die Hende, I . D l . den Hertzoch von Croy kuste I . M . 
zum öftcrn, ritten drauf nach dehro Lacger wieder znruck undt logirten sich 
in die Inse l . 
D . 5. O c haeb mich in daß Lager von I . Cz. M . begehben, wie auch 
die bey mier seindc Ingenieurs undt bin im H a u s logiert, alwo I - Dl . 
der Hertzoch von Croy gestanden, undt heut weiter nichtcs passiert, alß daß 
unterschiedlichen Persohnen die Knuti gegehben worden wegen verübter 
Dißorders. D a n Wardt auch ein Hauptman 3 S t u n d an ein Stuck 
geschloßen, daß er einen Kerl geschickt unb ein Fenster ausm H a u s zu 
hohlen. Iegen Abendt wurden I . D l . der Hertzoch von Croy wie auch ich 
auf Morgen zu Gast geladen bey Pr inc Alexander, Menschikoff genandt, 
der vornehmbste Faforiet des Czaers. 
D . 6. O c t. findt in aller F rüh abermahl einige Knuti gegehbcn worden 
wegen verübten Dißordcr. Iegen Mi t tag umb 11 Uhr sindt wier zu ge-
dachtem Favoriten Alexander geritten, welcher uns nach ihrer Acrt gantz 
wol enpfing undt ist man nach Genießnng einiger Schaelchen Brantwein 
zur Taefel gefeßen, auch endtlich nicht übel getrunken. Nach dem Eßen 
kahmen I . Cz. M . auch herauf undt gacb eß die Materie von ein undt 
andern zu sprechen; vermittelst dieser Occasion presentierte ich S r . M a j . 
die Herrn Ingenieurs undt verlangten dieselbe von mier, ob ich ihm eine 
schriftliche Dispositcion aussetzen möchte, was zur Attaque von Narva erfor-
derlich sein möchte. 
D . 7. O c t . haeb ich auch folgende Dispositcion von mier gesielt mit 
Überlegung S r . D l . dem Hertzoch von Croy: 
C o p i a d e r g e d a c h t e n D i s p o s i t c i o n . 
Auf I . Cz. M . allergnädigsten Befehl der nngcfehre Entwnrf , was 
vor Requisit« nöthig zur Belagehrung von Narva . 
4 0 Feuermörsel von unterschiedlicher Gattung undt zu jedem Mörsel 
von gleichem Caliber 3 0 0 Bomben thuet. 
1 2 0 0 0 Bomben. 
6 0 0 0 Carcaßen 
6 0 Batteriestuck von 4 8 biß 2 4 undt zu jedem Stuck 2 0 0 0 
Kugeln thuet 
1 2 0 0 0 0 Stuckkugeln von 4 8 biß 2 4 / / . 
2 0 Quartierschlangen zu 12 As. undt darzu 
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4 0 0 0 0 Kugeln a ä 12 
6 0 0 0 Centner Pulver zu den Canonen, Bomben, Carcassen, 
auch Fugaden. 
10 Tonnen Essich zum Stuck abkühlen. 
1 5 0 0 0 Handtgranaten. 
4 0 0 Wolfeck, so auf eine gewiße Art zugerichtet werden, daß 
sie ein M a n voer sich tragen kan undt man darmit sowol bcy Taeg 
alß Nacht aproschieren kan undt vermittelst dießer Jnvcntcion wehnig 
Leut todt geschoßen werden. 
1 0 0 0 0 0 kleine Erdseck. 
2 0 0 große Wolseck, so man voer sich hehr rolt, auch in Er -
mangelung der Erd man sich dahmit auf der Contrescharpe undt im 
Graben bedecken kan. 
3 0 0 0 0 Faschinen 6 a<1 7 Schuh lang, jede 3 a ä 4 Pflock 
undt 4 a ä 5 mahl wol gebunden. 
4 0 0 0 höltzerne Schlegel daerzu. 
2 0 0 0 0 Wurste von 16 bis 18 Schuh lang, undt 12 »ä 15 
mahl wol gebunden sambt ihren Pflocken. 
6 0 0 qroeße Schantzkörb zu dehnen Blendungen, Nedoute undt 
Batterien. 
4 0 0 holtzerne Traegkaften, unb die Erd herbey zu tragen. 
4 0 0 spanische Reuter, unb voer die Aproschen zu setzen. 
8 0 0 0 Scheppen mit Eißen beschlagen. 
8 0 0 0 Pickel. 
8 0 0 0 Hauen. 
4 0 0 eißerne Hehbeißen. 
4 0 0 Surmlei tern sambt Rollen. 
Eine Quant i te t Batteriebretter sambt ihren Unterlaghöltzern. 
Eine Quant i te t Bohlennegl, die Bretter auf den Batterien an-
zunageln. 
D a n auch einige M i n e u r s sambt ihren Bousolen undt 
anderen Handtwercksgereht mehr. D a n n werden erfordert: 
2 0 0 0 M a n täglich zur Hauptattaquc unter Commendo eines 
Generae l -MayoerS , 2 Obersten sambt behörigen Ober- undt Unter-
Officieren, wohrunter auch 2 0 0 Granadier sein mußen. 
1000 Arbeiter zur Hauptattaque unter Commendo eineß 
Obersten, dan behörigen Ober- undt Unterofficiren. 
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1 0 0 0 M a n zur falschen Attaque, unter Commendo eineß Obersten 
nebst behörigen Ober - undt Unter-Officier . 
5 0 0 M a n zur Arbeit zur falschen Attaque. 
1 0 0 0 P fe rd zur Reserve, so allemahl bereit stehen wegen der feindt 
lichen Ausfel hinter dem Berg . 
N ö E s wird ein M a y o r ä e p l a e s er forder t , so täglich die Posten 
abtheilt, auch die Arbeiter nach der N u m e r o undt Nahmen 
der Linien nach dehm sich selbe vergrößern undt erweitern. 
D e r Sammelpla tz wirdt sich wol wegen der Ablößung am 
besten schicken gleich hinter dem B e r g undt tönte die Ablößung 
am bcquehmblichsteu geschehen jcgen Abendt , wan die S o n 
untergeht. Auch wehre nöthig, wan es I . Cz. M . aller-
gnädigst gesellig, das man die S e i t von J v a n o g r o d auch 
rccognosciere, unb alba auch einige Attaque zu formieren, 
dahmit der Fe indt vermittelst einiger Ba t te r i en undt Keßel 
auch von selber S e i t incomodiert werde undt vermittelst 
solcher Fa t igue unb so viel ehender zur Ubergaeb gezwungen 
wurde. 
Dießer Aufsatz nuhn ist an des Czaers Cammernjuncker M ö n s . 
Theodor Salt ikof gegeben worden , welcher es nach der russischen Sp rach 
übersetzen soll. Unb 1 Uhr kahmen I . Cz. M . zum Hertzoch von Croy, 
da wier eben über Taefel saßen, worauf m a n einen Aufstand machte, allein 
es hießen I . M . alleß niedersetzen undt setzete sich a u f s B e t t undt fingen 
an mich zu f ragen, ob der Aufsatz fertig, so saegte ich ja undt het es 
bereitß au M ö n s , de Saltikof gegeben zur Ubersetzung; alß ubergaeb ers 
sogleich undt waer nuer halb übersetzet, welcheß alles dau I . M . gahr be 
dechtlich uberlaeßen undt mich über ein und anders befraegten w a s es wehr 
undt gäbe ihm in allem Raison mnndtlich, auch auf ein Bogen Pap ie r mit 
Crayon die F iguhren ihm voerzeichuendt, worüber sie sich auch gantz content 
bezeigten undt nahmen Adieu undt rit ten nach H a u ß . Uber einige S t u n d e n 
so schickten I . M . gedachten H . Salt ikof all mich und verlangten, daß ihm 
eine W u r s t undt Faschine machen laßen möchte zur P r o e b , so auch gleich 
geschähe. Sons t en ist russischer S e i t e n eiue Linie angefangen worden bey 
dehro Lager deß rechten F luge lß ; es wahr aber durch große M u h von lauter 
Wahsen zusammen getragen uudt konte m a n die F iguer nicht erkenen. 
D a n haeben die a n s der S t a t t einige annoch außenstehende Heußer ange-
steckt, welches m a n russischer S e i t e n verhindern wollen, zu dehm End t der 
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Oberster Gordan mit seinem völligen Regment commendiert ward undt 
Wardt a u s der S t a t t stark canoniert den gantzen Nachmittag jedoch ohne 
Schaden der unseligen, außer das ein Musquet ier doet geschehen worden 
durch ein verflogene Stuckkugl in seiner Baracken, so sich heut früh krank 
gemacht, auch nuhr 2 M a n bleßiert; allein es wahr eine Lust anzusehn, 
dan wan ein Canonschus geschähe, so viel alles zur Erde mit vielem Kreutz-
machen, so wol Ofsicier, alß Gemeine, außer der Oberste nicht, so ein 
braver M a n ein Schonender von Natc ion ' . 
D . 8. O c t. in aller F r ü h schickten I . Cz. M . dehro Cammerjunker S a l -
tikof an mich nebst 7 a ä 8 Zimmerleuten (undt bestand dehro gantzes 
Handwerckszeug in einem Beyl undt Durchschlag, wodurch sie auch alles 
verrichten) undt verlangten, das ihm eine Fugade , eine Sturmle i te r , einen 
Traegkasten zur Proeb machen laßen solle, so ich auch gleich angahbe undt 
es Cz. M . zuschickte. D a n Wardt vor dem russischen Lager von der Höh 
jegen dem Waßer eine Linie gezogen alß eine Circonvalatcionlinic, jedoch 
nuhr schnuhrgerade ohn einzigen Winckel oder Defension undt eS Buschwerk 
auf 100 Schri t t davon abgehauen undt weiln man mier noch kein sonder 
liche Confidence spuren l aßen , alß haeb mich auch nicht sehr darunb 
bekümmert. 
D . 9. O c t. ist weiter nichts paßiert, alß das Cz. M - selbsten in hoher 
Persohn die Circonvalateionslinie vor dem rechten Flugl abgesteckt, auch den 
O r t , wo kunftich die Zelte, auch die Baracken und Hut ten hingebauet 
werden sollen; auch ließen sie mich in der F r ü h zu sich fordern undt Wardt 
in des Favori ten P r i n c " Alexander Zimmer gebracht undt also eine Zeitlang 
alda verweilen mußte, biß Cz. M . abgespeist; indehm kahm gedachter 
Alexander, baet mich niederzusitzcn undt presentirte mier in einer güldenen 
Schahl mit vier Schmarachen versetzet Brantwein mit Bermelden, daß ihm 
solche I . Cz. M . S o h n geschenket, es wurden Cz. M . auch sogleich zu 
mier kommen- Drauf kahmen sie auch gleich in einem grnenlichen Schiffer-
kleid angestochen, hießen mich zu sich auf die rechte Hand sitzen undt singen 
an mir zu raisonieren von der Bestung N a r v a , wovon ich ihm einen Dessein 
a ,.P»i»c' mit cmd«rcr Tinte 
' Vgl . H a l l a r t s B e r i c h t an August II. «I. <1. Stockholm 3. D e c . 1701 
( H e r r i n a n u , Gesch. Ruß! . I V , 116 Anm. 110) : „Auch ist I . Cz. M . selbst kein 
S o l d a t : ich kan's am Besten sagen, wie er ans der linqnen S e i t hielt (? von Herrmann), 
so der Feder aber nicht anvertrauen kan nnd bey meiner Gott gehbe baldigen Bc-
sreyung Ew. M . viel i^rt ieulkri^ erzehlen. anch haben all seine Generale, so viel ich 
dehrer keime, so wenig Hertz a l s n n Frosch Haar auf dem Bauch". 
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voerlegte und judicirten sie gantz wol, daß der O r t zur rechten Handt undt 
zwar die 2 Poligoncn jcgen dem Schloß zu die schwechsten wehren undt 
verlangten, ich möchte Nachmittag mit ihnen recognoscieren reiten, so ich auch 
gantz willig thaet undt traef I . M . beim Linienabstecken an, da ich sie 
dan complimentierte mit Vermelden, das I . M . wol meritierten, daß sie 
die S t a t t Narva eroberten, sinthemahl sie I h r e hohe Persohn selbst bemuheten, 
worauf sie zu mier auf hollcndisch sacgten: „ D e Apostel P a u l u s 
schriest we niet erbeiet, die en sal ock niet etcn". Darauf ritten sie mit 
I . D l . dem Hertzochen von Croy undt nner nach des Gouverneur von 
Novogrod G n c s Turbetskoy Lager undt weiter die gantze Circonvalationlinie 
hinunter und N a r v a herunb biß au den F l u ß Narva . Hernach bcgahben 
sie sich zu F u e s , ließen 5 0 M a n zu F u e s avancieren in einen gewißen 
Gar ten undt alte Massouren bey die 6 0 0 Schri t t vor der Contravallatcion-
linie ab, alda besähe man so viel alß zu sehen wahr mit dem Perspective, 
undt ward judiciert undt befunden, das der O r t alda zimblich schlecht, 
sonderlich die 2 Poligoncn, auch man urtheilte, das noch zimblich Erd vor-
handen, zur Attaque unb so viel bequemer. Darauf ritte man wieder 
zurück, dem Hertzoch von Croy gahben I . M . zu erkeunen, es wehr nicht 
guth mit dem roten schamerierten Nock zu reiten auf einen weißen Pferd , 
weiln man solches recht erkennen konte, er möchte seinen blauen Man te l unb 
nehmen, so er auch entlich auß Complaisence thaet, wie wol nicht gern, 
undt ritten also wieder nach des Gouverneur von Novagrod Lager undt 
stiegen alda ab undt kahme im selben Momcnto aus der S t a t t der sechsische 
Nitmeister B a u h r , welcher nuhn ihnen sehr lieb wahr, undt ward in einem 
undt andern befraegt. Darauf ritten I . M . wieder ins Lager, setzten sich 
Ubers Waßer undt gaben uns gute Nacht , befählet!, das der Nitmeister 
B a u h r bey I . D l . verbleiben folte undt ich solte ihn examinieren undt alles 
schriftlich aufsetzen, so ich auch thaet. 
D . 10 . O c t. in der F r ü h haeb ich den Nitmeister B a u e r examiniert 
undt wahr deßen Außaeg wie f o l g t e 
1. De r Commendant von Narva sey der Oberster Horn . 
2 . De r Oberftlieutenant S t a h l commendirte die Artillerie. 
3 . Die Guarnison besteh in folgender Manschaf t : 9 0 0 M a n an 
In fan te r ie H o r n s Regment, 4 0 0 Bauhren , so man Gewehr ge-
geben, unterm Obersterlieutenant Donner fc ld t , 1 5 0 Pferd an 
' Diese Aussage auch im sogen. T a g e b u c h P e t e r d. G r . Vgl. auch 
Schr. Peter d. Gr. an August II. <1. 93. Oct. a. S t . Ilnei.vil li 6vuku'lt 
He iM Ii«-.,. I, 402. 
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Cavallerie, so der Ritmeister Nirod undt Marquard commendirt, 
dan 4 0 0 M a n an Burgerschaft zum Gewehr tauglich". 
4. D a s Q u a n t u m an Stuck wäre ihm unbewust, jedoch wchrens 
meistens schwehre Stuck, theilß metallene undt theilß eiserne. 
5. An Proviant undt Holtz hetten sie keinen Mangel, hetten auch 
al ihr Vieh geschlachtet undt eingesaltzen. 
6. Den 6. October hetten sie in der Nacht 2 Spionen ausgesandt, 
so auch glucklich hinaus gekommen undt wehren mit einem Lieu-
tenant bis ans Transchement begleitet worden. 
7 I n Jvanogrod wolten sie ihre Retrait nehmen, die Burgerschaft 
muße zwangshalber sich'' wehren. 
8. Keinen S p i o n hetten sie dato noch nicht hinein bekommen. 
9. Z u r rechten Handt wer die Fortivicatcion in keinen Defensiones-
ftandt, besondern nuhr von trocknen Steinen aufgesetzet, auch 
wehren sie wegen Mangel der Garnison nicht Willens die Contro-
scharp zu maintenihren. 
10. Die erste Bomb, so sie vor einigen Taegen herausgeschoßen, 
davon wehr der Mörsel gesprungen. 
11. Hetten sie inwendich die Controscharp wol mit Fuesangeln beworfen. 
Undt haeb diese Aussag an des Czaers Cammeradcn Hauptman 
Gummert gegehben. I . Cz. M . sindt heut biß auf anderthalb Meyl von 
hier auf einer Schaloupe in die See gefahren, auch ist heut die Floßbruck 
abgebrochen worden undt zu Endt der I n s e l wieder gebauet, worauf I . M . 
logieren undt wol bey 1000 Schrit neher jegen der S t a t t undt weiln 
der Fluß an diesem O r t bey 7 a ä 8 0 0 ^Schrit breit, alß glaube nicht, das 
lang alda bestehen bleiben wirdt ; auch decampierte heut die Infanter ie , 
so mit I . Cz. M . gekommen 
D . 11. O c t. Nachdem alle Dispositioneß gemacht, Posto gesast 'mit 
2 0 0 0 M a n , dan 5 0 0 Arbeiter undt ist eine Arbeit» gemacht worden von 
3 0 0 Schrit lang ' undt nicht mehr alß 2 M a n doet undt 4 bleßiert worden'. 
^ zum Gewehr — später hiilzngtfügt mit dunslercr Tinte, 
t> sich — sp.Ncr zugcfilqt. 
' I n Hallarts Bericht cm August II . <l. <l. 4. N o v./^K O c t , ( U s t r j a l o w 
I V , 2, 169 ) zum 10. O c t . I ist nichts passiert. — ' ib. in der Nacht — ' ib. Linie. 
^ ^ ib. „wie lit zeigt". d h. auf einem dem Bericht beigegebenen P l a n der 
Belagerung, wie auch weiterhin die in den Berichten genannten Ortsbezeichnungen. 
Auf dem P l a n des Tagebuchs sind andere Bezeichnungen gewählt. — ' id. t M a n 
doet und 3 bleßiert. 
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D . 12 . O c t. thact der Fc ind t Nachmit tag einen A u s f a l ' zu Pferd undt 
zu F u e s , nachdehm sie aber befanden, das m a n unßcrseitß sich al lart hielte 
und gute D i s p o s i t i o n gemacht, auch einige S c h u ß auf sie geschahen a u s 
dehnen Aproschen durch Feltstuck, alß schangierten sie ihr Borhaeben, begahben 
sich in ihr Nest und t contentierten sich mit einigen Canonschußen und A u s -
wcrfung einiger B o m b e n ' , wordurch dan 4 M a n ' beschedigt worden vom 
Esclaet der B o m b e n . Auch kahme heut der Generael von der I n f a n t e r i e 
an , Adam Weyde, mit folgenden Negmentern^ zu F u e ß : 
Gauli tz , >l. Gulitz^ D r a g o n e r aber ohnberitten 8 0 0 M a n 
Wilhelm von Del len >l. De lden^ . . . 1 1 0 0 „ 
von Schwednen jl. Sweeden^ 1 2 0 0 „ 
Nicola B a l t jl. Balk^ . 1 2 0 0 .. 
Friederich B a l t >l. Balk> . . . . 1 0 0 0 „ 
J e a n van B e l t . . . . 1 2 0 0 „ 
und t Wardt es Lager vor der Bruck geschlagen lengst dem N a r f - F l u s und t 
weiln wegen ein undt andehrer Berhindehrung die Ablöhsung gahr spet 
geschähe, alß ist dieße Nacht nichtes geschehen undt sindt in allem 2 M a n 
geblieben. 
D . 13 . O c t. kahmen 2 Überläufer a u s der S t a t t , welche fast in allem 
dasjenige konfirmierten, w a s der Altmeister B a u e r ausgesaegt haet>. H e u t 
haeb abermahl eine Linie machen laßen von ungefähr 1 1 0 Schr i t " . D a n 
sindt Cz. M . heut Nacht es erste M a h l in die Transche ' gekommen undt 
bezeugten sich sehr vergnügt, indehm sie mier von hinten einen K u ß gahben, 
deßen ich mich sehr verwunder te , welcher R u s sich dießer Famil ie r te unter -
stehe, zumahlen ich noch keine sonderliche Fami l ie r te mi t n iehmant gemacht 
ha t t e ; entlich so sähe ich, das es I . Cz. M - wahren und t sargten zu m i r : 
„ick bent, mien Heer, het gefalt mein alles hel wel l" . D r a u f liefen sie die 
vollige Aprosch durch und t begahben sich nacher H a u ß ; und ist dies Nacht 
nichtes geblieben. D a n sindt von Plesko zu Wasser folgende Stuck» 
angekommen: 
' id . : thaet der Fcindt gegen M e n d t einen A u s f a l l , Wardt aber mit Nerlnst 
einiger Tobten repoussirt, ohn daß sie die Aprochen berührt. 
" id . : hacken sie den T a g über starck mit Bomben geworfen. 
" i d . : v M a n blessiert. 
' id . : mit 6 Regimentern, so sich Key 65U0 M a n n belauften. 
^ id . : gleichlautend. — '' id . : Linie L bcy 120 Schritt lang. 
' i d . : in die Aprochen gekommen. 
" S o v i e l a u c h n a c h A r c h i v v e r z e i c h n i s s e n , v g l . Z I c . i o 0 i > i , I j a n n c l o i >10 
l i e i ' . i w e i i i i . n e u . u i . I - ' o e o i u . l . P b g . 1 8 9 1 ) 11. 7 4 , A n m . 4 7 . 
L 
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2 sehr lange 4 0 / / . Schlangen. 
16 gantze Car taunen zu 4 8 / / . jede. 
1 dreißig / / . 
1 fünfundtzwantzich / / . 
2 — 18 
I — 13 / / . 
I I — 6 V auch 
3 M ö r s e l , so nuhr zum Stc inwerfen tauglich undt bereits 
vormahls darzu emploirt worden. 
D a n etwas ail Kugl undt M u n i t c i o n ' . 
D . 14. O c t . haeb abermahl eine Linie^ Key 1 2 0 Schr i t t machen laßen; 
item eS ist" auch die Transche geöfnct worden auf der S e i t von J v a n o 
grodt undt bey die 2 0 0 Schr i t t lang", aber nichtes geblieben; unserseitß 
ist weiter nichtes paßiert, alß daß man die Aproschen durchgehentß 
verbercitert, vertieft undt die Brus twehr verhöht undt verdickt worden, 
das es fast aller O r t e n a l a p r o e u s ä s es-nou mit guten Banquet ten 
von I n n e n . 
D . 15. O c t . haeb eine Batterie^ angelegt auf 16 gantze Car taunen, so 
auch dergestalt glucklich von statten gangen, daß dabey durch den Eclaer 
der B o m b e - 2 M a n bleßiert worden, auch haeb ich heut Nacht die Transche 
geöffnet zur rechten Hand t beim Schloß mit 150 M a n , dan 3 0 0 Arbeiter 
undt sindt 2 Linien gemacht worden eine von 8 0 undt die andehre von 
1 2 0 Schr i t auch eine Nedout undt ist so glucklich abgangen, daß auch kein 
M a n dabey weder todt noch bleßiert worden ist°. 
D . 1 6 . O c t . ist abermahl an gedachter Ba t t e r i e ' von 16 Stuck continuirt 
' Hallarts Bericht 1. e.: und lahmen heute von Plesko 13 gantze Cartaunen. 
" ib. : die Linie L!. 
' ib.: item ich haeb auch beim Schloß Posto gefaßt mit 1500 Man, dan 300 
Arbeiter, die eröffnet und die Linien O bei die 200 Schritt lang, dan 
auch die reüoute D verfertigt worden und ist kcin M a n geblieben auf beyden 
Attaquen. 
^ ib.: die Batterie ? . 
^ ib.: 2 M a n bleßiert worden mit Cartetschen, indem sie nicht über 100 Schritt 
vom Graben, und Hab bey der Schloß-Attaque die Transcheen erweitern lassen. 
° Vgl. H a l l a r t s B e r i c h t in Amn. zum 14. O c t . Die Zeitangabe 
enthält keinen Widerspruch, es ist eben die Nacht vom 14. auf den 15. gemeint. 
' ib.: an Batterie IV 
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worden, auch auf der S e i t von Jvanogrod t eine Ba t t e r i e ' auf 8 Car taunen 
angelegt worden undt sindt dabey 2 M a n mit Cartetschen bey der Ab-
lößung bleßiert worden; bey der Schloßattaque ist eine Linie von 7 0 Schr i t 
avanciert worden ' , dan haeben 'Cz . M . bey die 8 0 folgender Zettel mit Pfei l 
nach der S t a t t schießen laßen, wohruntcr 6 0 in teutscher Sprach undt 2 0 
in lettischer ( s ie ! ) S p r a c h : 
C o n t e n t « v o n W o r t zu W o r t . 
Nachdehm I . Cz. M . mit höchstem Mißvergnügen vernehmen mußen 
durch Gefangene auch Uberlenfer, wie das die Bürgerschaft, auch Adel undt 
B a u h r e n mit zu W a l und Wacht ziehen, welches doch bloeß undt allein 
niehmandt, alß dehnen So lda ten gebühret. Auch mußen Cz. M . höchst 
schmertzlich vernehmen, das durch bößer gotloeßcr undt ubclgesmter Lcut mit 
Ohnwahrhei t ausgesprengt wirdt, ob man so barbarisch mit dem Landtmann 
unbgehe, alß kan ein jeder Wehm beliebt herausgehn, i n s Land undt sich der 
Wahrheit erkundigen, ob jemandt Schaden geschiht, so zu H a u ß bleibt, oder 
an deßen H a u ß Schaden geschehen, so auch davongeloffen; undt weiln Cz. 
M . a u s sonderlicher Gnaed und Clementz jeder Zeit dahin gedacht, nicht 
allein die S t a t t N a r v a undt Bürgerschaft auch Untcrthanen zu conserviren, 
bey ihren hehrgebrachten p r e v i l s ^ i s nicht allein zu schützen, besonder» auch 
zu vermehren, auch bcy ihrer Religion wie es Nahmen haet In s t a t u h u o 
zu laßen, auch dem Adel, welchen man ihre Gu te r mit Gewal t entrissen, zu refti-
tuihren allergnädigst willens, alß hoffen I . Cz. M . das ein jeder, welcher nicht zu 
dehnen Mil i te res gehörig, sich der Waeffen entschlagen, wiedrigensalß man 
mit ihm nach wahrer Vernehmung mit der größten Schcrfe verfahren wirdt 
undt also ein jeder sich seinen gentzlichen R u i n selbsten beizumeßen haet. 
Welches man ihnen a u s Mitleyden durch dießen Pfeilschuß nicht allein zu 
wissen machen wollen, besondern auch voer Schaden christmildigst zu warnen. 
Allen Deserteurs undt Ubcrlcufern versprechen I . Cz. M . alle Gnaede, ent-
weder sie in Dienst nach dehro Mer i ten auszunehmen oder auf Verlangen 
mit guten Nahporten auch 1 0 Nht . Neißgelt zu versehen nach ihrem Vaeter-
lande. D a t u m im Hauptquar t ie r voer N a r v a , den 16 . October 1 7 0 0 . 
D . 17. O c t . haeb eine Bat ter ie angelegt jenseits des Wassers auf 10 
Viertel Cartannen^ unb den Feindt im Nucken zu incomodiren. Heut sindt 
nuhr 4 M a n geblieben. 
' id.-. eine neue attaque formirt, wie 6 zeigt, auch eine Batterie ic. — - i i i . : 
gemacht worden, wie H zeigt. — ' i d . . fehlt das Folgende. 
^ id. (1. e. ii. 170): wie ^ zeigt, auf einer gewissen Höh uiu ins Bastion X zu 
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D - 1.8. O c t . haet Monsieur Kartschcmien' an seiner Attaque bey J v a n o -
grodt auf dem Berg bey der russischen Capcl eine Ba t t e r i e ' angelegt auf 8 
Quartierschlangen, von dort auß m a n ' an unterschiedlichen Or t en in die 
S t a t t sehen kan, wie auch auf die B r u c k s so vom Schloß in die S t a t t 
geht. Heut ist nichteß geblieben noch verwundet worden. 
D . 19. O c t . ist nichteß paßiert, alß daß man allerorten die Laufgräben 
ausgebeßert, die angefangene Bat ter ien gebauct, aber kein M a n n doet noch 
bleßirt worden. Sons ten ist heut ein B a u h r in die S t a t t gelaufen, man° 
weiß aber nicht, ob es ein S p i o n oder ein rußischer B a u e r wahr , jedoch 
dies letstehre am meisten gemuhtmaeßet, sinthemahlen wegen des stetigen eine 
Zeit hehro anhaltendeß weicherß Regenwcttcrß keine Z u f u h r geschehen können 
undt also kein Broedt zu bekommen undt weiln bey der ein große 
Q u a n t i t e t Podwoden, so weder zu beyßen, noch zu nagen hatten, auch 
täglich viel Pferd crepierten. 
D - 2 0 . O c t . sindt I . Cz. M . unter einer geringen Convoy von etwa 
2 0 0 Pferden nacher J a m a abgereist, so 3 Mey l von hier s.undt« muste ihnen 
noch einen Abriß mitgehbcn, in welchem S t a n d t sich Vermählen unsere Atta-
quen befunden:), sich mit dem Herrn Generael-Feltmarschalck Holowien^ zu 
abouschieren, welcher« gestern alda zu gedachtem J a m a mit seiner Cavallerie 
angelangt wahr undt die I n f a n t e r i e erwartendt. Bey der Schloßattaque ist 
eine Linie a ä 1 0 0 Schr i t avanciert worden undt eine Redout" verfertigt: 
geblieben ist nichtes. 
D . 2 1 . O c t . sindt die Stuck '» auß den Schiffen geladen, so von Novo-
grod angelangt, undt auf die Lavouten gebracht und bestunden in folgendem 
q u a n t o undt Caliber: 
, 2 . . 22 
> s ' ' 21 „ 
2 9 S t u c k " in allem ^ 2 . . . 12 „ 
j 6 . . . 10 „ 
schießen, weilen es allda offen in Mangelnng der Brustwehr auf selber Se i ten und 
sind in allem nur 2 M a n n blessirt. — ' id. fehlt. (— Sergeant der Bvmbardierrotte 
Kortschmin). — " ib . : ist eine Batterie angelegt. — ' i b . : man ziemblich in die S ta t t . 
— * id. fehlt : wie—geht. — " ib. das folgende fehlt. — ° ib. undt ir. fehlt. — 
^ ib.: oder sonsten Feder Alexens genannt. — " ib. welcher ic. fehlt. ° i b . : 
eine Linie . . . N machen lassen, nebst emer halben Redoute. — ib. das folgende 
fehlt. — " Vgl, oben x. 389 Anm. ö . 
D a n n lähmen auch etwaß an Munitcion undt Kugl, es Q u a n t u m 
mier unwißendt. Heut Nacht beim Schloß wardt eine Linie' von 120 
Schrit avancirt, dan ließ ich 5 0 M a n n aus^ den Aproschen rucken unterm 
Hauptman Schreibersheimb' undt auf die Schweden avancieren, so sich 
heraus bcgehben und Holtz in die S t a t t schlepten, undt wurden einige 
vom Fcindt erschoßen, auch unserseitß einer todt undt 2 bleßiert worden 
und reterierten' sich sodan wieder in die Aprosch. 
D . 22 . O c t. ist abermahl eine Linie bey 100 Schrit* avancirt worden bey 
der Schloßattaque. Auf die Nacht ° sindt I . Cz. M . wieder im Lager re-
vertiert, auch kahme heut der Kgl. Polnische e x t r a o r ä l n a i r B a r o n 
de Langen im Lager an undt logierte bey mier im Zimmer; auch saegte 
man, daß sich 1 0 0 0 Pauhren in Jngermalandt in I . Cz. M . Protection 
ergehben hetten, so auch" gnädig aufgenommen worden. Sonsten ist heut 
nichtes geblieben. 
D . 23. O c t . sindt 2 Keßel angelegt worden' auf der Bergattaque, jeder 
auf 8 Mörsel, einer zur rechten undt der andere zur linquen Handt der Batterie 
von 16 Cartaunen undt ist dabey ein M a n doct undt 2 bleßiert worden 
mit Cartetschen«. D a n haet man den Anfang gemacht mit den Schwehren-
Stuck-Aussuhren, da es dan sehr schwchr mit zuging, sinthemahlen sie all 
durch Menschen gezogen' worden undt ' ° an theilß die Reder undt an theils 
die Lavouten brachen, daß man sich also ein Prognostico machen konte des 
künftigen Effects, wan man daermit anfangen werde zu canonieren. D a n 
haet man an der Circonvalatcionlinie gearbeytet. 
D . 24 . O c t . ist in der Attaque beim Schloß eine Linie von ungefähr 100 
S c h r i t " avanciert worden, auch haet der Feindt Nachmittag stark auf unsere 
Aproschen canoniert, jedoch kein M a n weder doet noch bleßiert worden. Auch 
kahme heut der H . Generael-Feltmarschalck Feder Alexens Golowien mit 
e inem" considerablen Secours an sowol an Cavallerie alß auch Infanter ie , 
sonderlich die Infanter ie wahr wol montiert undt armiert undt defilirten über 
» Durchstrichen: auSm Tvanschc. 
' ib. 7 abermahl die Linie X . — ^ i b . : Dan Hab 6 0 M a n n übers blosse 
Feld gehen lassen, umb dem Feinde es Wasser und Holp einschleppen zu verbiehtcn, 
da sie dan fast rund umb die S t a d t stark geschossen :c. — " ib. fehlt. — ^ i d . : 
wie O zeigt. — i b . : ganzen Abend. — " ib. fehlt: so auch — geblieben. — ' ' i b . -
wie ? zeigt. — " i b . : auf der Batterie auch hat man heut einige Stück auf diese 
Batterie geführt — ° ib. - und sind wol 3 0 0 M a n n vor einer gantzen Cartaun. ^ 
" ib. fehlt das ff. — " ib.: e. Linie H . . . ad 120 Schr. lang. — ib . : . . sucours ad 12000 
M. an, bestehend in 4 0 0 0 Pferden, 1000 Dragoner und 8 0 0 0 M . schöner Jus. , auch 
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die Floßbrücke, alwo I . Cz. M . stunden undt sie vorbey marschiehren sahen, 
undt bestand! in folgenden Regmentern: 
9 Compagnie Dragoner zu Fueß . 1000 M a n 
11 Comp. Treyden 1200 „ 
9 J u n g Treyden 1000 „ 
11 Comp. Jvanitzko ^l. J w a n i t M , . 1 2 0 0 
11 Comp. Mewes . . . . , , 1 2 0 0 „ 
5 Bieltz sl. Bils^ . . . 5 0 0 
12 Bohlman 1 2 0 0 „ 
12 B a n Delten s l. Delden^ . . . 1200 
8 5 0 0 
D a n an Cavallerie 5 0 0 0 Pferdt , 
worunter 2 0 0 0 Pohlen von Smolentsko, so auch am besten montiert wahren 
an Pferdt undt Gewehr' . An Generalen wahren ohne dem Herrn Generael-
Feltmarschalck dabey der Generael von der Infanter ie Artomon Michalowitz 
Golowien, ein Better des Herrn Generael-Feltmarschalckß. Nachdehm nuhn 
alleß die Bruck paßiert wahr, so wurden sie en gcstelt nndt sonsten 
es völlige Lager heraußgeruckt undt die Stucken aller Orten gelöst, dann 
Wardt eine Sa lve aus kleinem Gewehr gegehben undt ruckten ferner in ihr 
Lager an ihre angewiesene undt abgesteckte Oerter. N o t a ' bey dehro' Herein-
marsch waer remarquabel, wie die Troupen an die Bruck kahmen, so schlugen 
die Negmenter vor dem Defile einen starken Wirbel, welches ihre Metode, 
wan sie an ein Defile komm, da sie dan nicht allein strercker marschiehren, 
besondern auch Faschiehnen ein undt anders herbeybringen, desto bequemer zu 
passieren, auch man wißen könne, das ein Defile vorhanden ist, so ich eben 
nicht disaprobiere, besonders sehr nutzlich halte. 
D . 25 . O c t . haeb' auf der Schloßattaque eine neue Batterie angelegt auf 
15 Batteriestuck, dan einen Keßel auf 8 Mörsel ; heut^ sindt auch 3 Mörsel 
im Lager ankommen undt ist nichtes geblieben noch bleßiert worden. 
D . 26 . O c t . sindt theilß Regmenter decampiert undt es Lager in sein völlige 
32 Feldstücken, alle mit Gefchivindschüssen; dann kahm auch mit ihm der Gen. von 
der I n f . Adam Mich . ; nachdehm dahn alles . . . :c. bis Lager (gekürzt; ein Vetter ic. 
fehlt). — ^ Nach Hallart waren jetzt demnach 3 5 4 W M . um Narva versammelt. 
M a s s l o w s k t j ( l imine«!! iio iiei-. nvl^ii!. lien. 74 u. Anm. 4 7 ) giebt nach 
Listen im Reichsnrch. die Zahl auf 333K4 M . a n : U s t r j a l o w , I V 1, 51 I V 
2, 4 6 5 auf 28 ,67k. — ^ ib. fehlt die Nota . — " i d . : bei R,. — ^ id. fehlt das ff. 
» V o n : N o t a — nützlich halte , ist später h inzugefügt nachdem schon der S a h de« ff. A b -
schnittes: „ D . ^5. h.ieb auf der Zch loßat taque e. n. B a t t . ange leg t a u s " niedergeschrieben w a r ; dieser 
steht, ausgestrichen, mit ten in der N o t a ; er wurde dann nochmals geschrieben. 
Ordnung gebracht worden undt und undt dumb gezogen worden^, daß sie 
zwischen der Circonvalatcion- undt Contravalatcionlinie gestanden. D a n n ist 
uich starck an dehnen angefangenen Batterien gearbeitet worden undt sindt 
! 2 Mörse! sambt einige 1000 Bomben ' angelangt sambt' einigen Requisiten 
mehr alß Pulver undt Schantzzeug, Schwefel undt Salpeter. Bleßiert sindt 
yeut 4 M a n n undt 1 doet. 
D- 27 . O c t . ist an dem Batteriebau continuirt worden und ist bey der 
Schloßattaque eine Linie* avanciert worden bey die 100 Schrit . Diese 
Nacht haeben I . Cz. M . in eigner hohen Persohn einen Keßel" angelegt auf 
8 Mörse! linquer Handt der S t a t t nicht weit vom Nar f -F luß , auch wo! 
bey 1 8 0 0 Schrit von der S t a t t . D a n n ist auf der falschen Attaque aufm 
Berg auch etwas wenigß avanciert worden; geblieben" sindt 2 undt 4 bleßirt. 
D . 28 . O c t. ist nichteß paßirt, alß daß bey der Schloßattaque eine kleine 
Linie' avanciert worden undt sonsten an allen Keßeln und Batterien eyferigst 
gearbeitet worden, jedoch niemandt geblieben noch beschedigt worden. 
D . 29. O c t . ist stark an Keßeln und Batterien gebauet worden, auch 
ziemblich Stuck aufgeführt, auch einige Mörsel in die bereits verfertigte 
Keßel gebracht, auch eine Linie" bey der Schloßattaque verfertigt worden a ä 
100 Schrit . D a n kanonierte° der Feindt stark auf die Schloßattaque undt 
thaet man aus 2 Keße ln" einige Proeb-Wurf in die Wercke, so auch gantz 
wol reusierten" undt 
D . 30 . O ct. haeb abermahl eine neue Ba t t e r i e " angelegt auf der Schloß-
attaque auf 12 Batteriestuck undt wurden alle Batterien, so fertich, völlig 
mit Stuck besetzet. 
D . 31 . O c t . umb 2 Uhr Nachmittag haet man von 5 Ba t t e r i en" zugleich 
angefangen zu canonieren, dan auch aus 3 Keßeln die Bomben geworfen, 
da dan der Feindt in der S t a t t nicht ermangelt und starke Jegenwehr mit 
Stucken gethaen undt haeb folgende Nacht auf der falschen Attaque eine 
' ib. (1. e. p, 171) -. vorn und hinter ein Transchement und weilen es ziemblich 
friert, so werden Häuser gebauet rund umb im Lager nicht allein vor die Officier, 
besonder auch Gemeine. id.-. Bomben. — ' ib. fehlt das ff. — ^ ib.-
die Linie II. — '' ib . : bei 1 auf 10 Mörsel. 
° ib.: und ist niemand geblieben. — ^ ib.! . . . Linie bey avanciert n,ä 
100 Schritt. — " ib. fehlt. — '' ib.'. heute früh. " " ib.: aus dem Kessel ^ und ? 
zur linken Hand. — " ib . : außer daß etliche zu kurz gefallen, Ursache, weilen man 
die force des P u l v e r s noch nicht gekannt. — ^ ib.: Batt . X . — " ib.: . . . L . K. 
(Z. 1 .^ ^ . . . . aus 54 Stücken, dan auch von den Kesseln, so mit 1 . ? . 8 . und 1 .^ 
bezeichnet. 
4 0 
Linie' rechter Hand t jegen der Esplanade zu avanciert bey die 1 5 0 S c h r i t ; 
todt sindt geschossen 2 0 und 1 5 bleßiert, alles mit Cartetschen undt klein 
Gewehr, wohrunter auch ein Haup tmann von den Grenadieren bleßiert, 
auch ist die B a t t e r i e ' fertich geworden beim Schloß auf 8 Batteriestuck. 
D . 1. N o v . " ist bey der Attaque zu Jvanogrod ein neue Linie' 
avanciert worden, dan auf der Attaque beim Schloß 2 M a n doet nndt 5 
bleßiert" undt haet^ man heut noch stark auf die S t a t t canoniert undc 
Bomben hinein geworfen undt ist ein kleiner B r a n d t vermerket worden, 
so aber baldt gestilt worden, nnsehre Stuck haeben nuhr auf ihre Defen 
siones gefeuhrt, da man dan auch vermerckct, daß einige dehrer Stuck ge 
lehmbt worden undt einige Schießangel zugestopt worden oder ledig gelaßen. 
D . 2. N o v . haeb ' auf der falschen Attaque zur rechten Hand t ein Logament 
auf den Glaß i machen laßen, da es dan etwas scharf hehrging, daß auch 
2 9 M a n doet und 2 0 bleßiert worden , dan lies auch auf selber Attaque 
durch die Bat te r ie von 1 6 Stuck eine Linie linquer Haud t avancieren a ä 
7 0 Schr i t ingleichen jegen dem G l a ß i , undt ward an der Schloßattaque 
ingleichen eine Linie bey die 1 0 0 Schr i t avanciert , alwo auch 2 M a n 
doet undt 6 bleßiert worden. 
D . 3 . N o v . ist daß gedachte Logament ° verbeßert worden, auch die Linie' 
a u s der Bat ter ie umb 5 0 Schr i t verlengert, bey der Schloßattaque ist m a n 
auch umb 3 0 Schr i t avanciert ; bleßiert sindt 5 undt niemandt doet. 
D a n ' ° haet man mit den starcken Canonieren undt Bombeneinwerfen nach-
gelaßen undt n u r ein wenigs befohlen künftig zu thnn wegen Mange l Kugl, 
Bomben und Pu lver . 
durchstrichen: S e p t e m b e r . 
' ib. -. Linie V . . . . bis an den Glassi. — ' Ib.: von Marck. — " ib.: Bat t . X 
^ id . : Linie . und die Linie V zur Persaction gebracht. 
' ib . : tvdt 1 M a n n nnd 3 bleßiert. — ik. fehlt das ff. bis gelaßen. 
' ib.: haeb in der Nacht die Linien 1, 2 und 3 avanciert und sondert, bei 1 
mich dergestalt in den Glassi eingeschnitten, das; nnnmehro völlig in den Graben 
sehen kann, auch weit mehrer avanciert sei, wann nicht die große Kälte wäre, sinte-
mahlen es bereits Vl Schuh in die Erd gefroren, auch man auf den felsigten Orten vielerlei 
Jnvent iones bedienen muß. Todt sind heute Nacht geblieben 10 und 2 0 verwundet. 
" ib.: bei Nr. 1 die Arbeit. " ib.: bei 2. 
" ib. fehlt das ff., statt dessen: heut früh ist auch ein Tambour hinein-
geschickt worden, die concerto wass fatu (! ? wohl: die Content« weiß sonsten) noch 
nicht, allein ich glaub man wird einige Anmachung (l. Nnmahnung) gethan haben 
zur Capitulatcion und ob man ihnen M a r eine Zeit gesetzet, daß umb 2 Uhr die 
Autwort erfolge, so haben die in der S t a d t treviert ( tentiert?); nach Geheiß sl. nach-
gehentß) ist man gewahr worden, daß sie allervrte gearbeitet, alß hat man sie zuge-
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D . 4 . N o v . ist der Ritmeister Bauer von I . Cz. M . abgefertigt worden 
an I . Kgl. M . von Pohlen, welchen I . Cz. M - auch 1 0 0 Ducaten in 
Golt geschenket, dan mit einem guten Paßport versehen durch sein Landt. 
M i t dießer Gelegenheit ich dan auch ein unterthänigsten Bericht an I . Kgl. 
M . von Pohlen meinen gnädigsten Herrn abgeschickt, von allem sideliter 
berichtet, w a s täglich paßiert ist'. D a n ward' heut Kriegßraht gehalten 
und beschloßt» alle Stuck auf die Schloßattaque zu bringen undt alda den 
Ort mit t'ol'ss anzugreifen. Auch haet man einen S p i o n eingebracht mit 
einem zifferirten Brief , selber aber so ihn getragen ist niedergehauen" worden 
auch ward ein Reuter dabei) gefangen von der ehstischen Ritterschaftsfahn. 
rufen davon abzustehen, auch noch eine S t u n d e Ze i t gesetzet; nach V e r l a u f u u g dessen 
so hat m a n unserseits wieder von allen Or ten canonier t und B o m b e n geworfen und 
ist der T a m b o u r noch nicht wieder he raus . ( D a s letzte wohl zum 4. N o v. gehörig. 
Vgl . d a s Tageb. ) 
durchstrichen: qcm.icbt, 
' Nämlich der e i t ie r te , bei U s t r j a l o w I. e . gedruckte Bericht vom 
4. N o v. n . S t . 
^ il,. fehlt d a s sf., statt dessen der Schluß des Ber ich t s . Übr igens kann E w . M . 
versichern, daß Cz. M . sehr wohl ex t e r io rv vou E w . M . in tent ioni r t , wie sie m i r 
dann zu verschiedenen M a h l e n gesagt: „ a s G o t t geeft dat ick N a r w a krieg, so sol ick 
mien bruer selfst hi lpen R i g a wechnehincn, en ick ver lang niet mehr a l s met Hein te 
sprecken oni al les to concerteren." Dahe r» ick) vor sehr n n M c h hielte, w a n n es möglich, 
daß E w . Kgl. M . diesen W m t e r über sich noch persönlich mi t ihm abonschieren könn te ; 
ich Hab schon zn verschiedenen M a h l e n den Anwurf gethan, w a n Cz. M . nn r u n s 
ini t 2 0 0 0 0 M . I n f a n t e r i e künftigen F r ü h l i n g zu Hüls kämen nebst einiger Q u a n t i t ä t 
M ö r s e r u. Canones , so werden wi r R i g a empor t i e ren ; darauf er mir gean twor t e t : 
„et i s nich mehr a l s bellich, ick sol mien brner helpen, a s ick hem sprecken möchte," 
und soviel ich mercke, so wird er wohl diesen W i n t e r über zn N a r w a bleiben und 
Schiff bauen, sintemahlen er be r . i t s einige Schiff m i t Hcltzwerck anhero bringen lieh 
zu dem Ende. I c h hoff aber negst Go t t es wird sich der O r t nicht lang mehr hal ten, 
sonderlich wegen der Schwäche der Ga rn i son , so nicht mehr 1000 M . starck sein soll, 
d aß sie fast nicht ablohsen können und weilen sie gleichwohl sowohl bey T a g a l s auch 
bey Nacht m i t dem continuirlichcn Schießen u. Bombeneinwersen inqmet i e r t werden, 
a l s glaube nicht, daß sie lang resistiereu können sonderlich bey dieser großen Käl te 
und glaube, w a n ichtes ein raisouable Bresch sein wird, so möchte der C o m m e n d a n t 
wohl mnb glich W i t t e r bit ten, woran mich dann eußerst bemühen w e r d e , daß son-
derlich bey der Sch loßa t t aque die Bresch gemacht werde, weilen m a n alda die Werck 
am besten greifen kann, auch am allerschlechtesteu siud. — ? . 8 . Eben den M o m e n t 
haben Cz. M . mich zu sich holen laßen und m i r gesagt, daß auf 60 Werst von hier, 
ist soviel a l s 2 0 M e i l e n , a lda ha t m a n 2 S p i o n e n bekommen, welche aber beide 
niedergehauen, und wies; m i r einen zifferirten Brief n n t l au te r Carecteren, so n u r 
p a a r in Zah len bestunden, und weil m a n nicht weiß in w a s vor Sprach , a l s wird 
er wohl schwerlich aufgelöst werden können. 
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D a n ist bey der Schloßattaque 8 0 Schritt avanciert worden undt dabey 
4 M a n doet undt 6 bleßiert worden. 
D . 5. N o v. ist der Herr Gcnerael Scheremettos' mit 5 0 0 0 M a n Cavallerie 
ausgecommendiert worden sambt Bagage undt T r o s , undt sol sich bey 
Wcßenberg setzen, so 16 Mcyl von N a r v a , undt von dort aus seine Parteyen 
fleißig jegen Nevel, Pernau undt Dorpt ausschicken, alle Straeßen fleißig 
bereiten laßen, alß auch allerdings dahin trachten, daß er Gefangne bring, 
dahmit man nicht allein aller Peß Wißenschaft haebe, besonderß auch des 
Königs von Schweden Ankunft die Gewisheit haebe, besondern auch von 
dehro Armee und wo selbe undt in was Regmenter selbe besteh nebst der 
to ros der Artillerie undt andehrer nöthigen Kuntschaften mehr, damit man 
alhier bey Zeiten auf deßen Anneherung seine m e s s o u r e s undt preonut,-
eionks bestmöglichst nehmen kan. D a n ist bey der Schloßattaque aber-
mahls eine Linie' avanciert worden zwischen 6 0 aä 70 Schri t undt nichtes' 
toed noch verwundet worden. 
D . 6. Nov. sindt die Linien beim Schloß verbeßert worden undt was 
sonsten ensiliert« ist redressiert worden, auch alleß erhöhet undt verdeckt worden; 
dan brach das E i s unsere Floßbruck über den N a r f - S t r o m b . D a n sindt 
4 M a n doet und 6 bleßiert worden. 
D . 7. N o v . ist die Schif- oder Floßbruck' vercndert worden undt an dem 
vorigen O r t gebauet, alwo der F l u s umb die Helft schmehler undt sind dabey 6 
M a n ersoffen; auch haeb ich die Attaque bey Jvanogrod recognosciert ^ auf I . 
Cz. M . Verlangen und gesehen wie die Bresch alda beschaffen, item wie 
hoch die M a u r e n undt wiewol man beschloßen hatt Jvanogrod mit 2 Reg-
menter Strelitzen zu bestürmen undt nachdehm ich von der Bresch undt 
Maue r die gewiße Nachricht der Beschaffenheit brachte, alß ward der reso!--
vierte S t u r m voer dießmahl unterlaßen. D a n sindt heut in allem 5 M a n 
doet undt 11 bleßiert worden. 
D . 8. N o v. bin ich abermahl die Attaque bey Jvanogrod recognoscieren 
geritten undt befandt, das noch nicht Bresch genueg umb den O r t zu 
stürmen, alß ward der S t u r m voer diesmahl gentzlich ausgehoben«, hiegegen 
A, durchstr ichen: a t t a q u i r l . 
' H a N a r t s B e r i c h t an August I I <t. ä. "/> N o v . < U s t r j a l o w l. o. 
I V 2, 1 7 2 - - 1 7 4 ) hat das ff. etwas gekürzt. — - ib.-. zur linken Hand »6 6 0 Schritt. 
' ili .: geblieben sind 3 und 5 bleßiert. — ^ ib . : wegen der Näh. (Sonst fast 
gleichlautend. — ib. das ff. — bleßiert worden, fast gleichlautend. N u r fehlt: 
auf I . Cz. M . Verl. . . und statt: nachdem ich — brachte, steht: auf mein 
Wiederrathen. ° ib. fehlt. 
wies ich Möns. Kartschemien einen O r t an, alda er ' eine Batterie anlegen 
sollte auf 4 Cartaunen undt wahr also wol umb 4 0 0 Schrit neher undt 
nicht über 2 0 0 Schrit von der M a u e r , das also ein besserer Effect zu 
hoffen; ich wies ihm auch einen O r t an, alda ingleichcn eine Batterie an-
zulegen auf 3 Stuck, umb uberzwerg die Palisaeten von der Höh weck-
zuschießen. I t e m ' auf der Schloßattaque haeb 2 neue Batterien angelegt, 
so nicht allein zimblich nah, besondern auch bequemb zum Breschschießen 
undt die gantze Poligon gegriffen werden konte. I n allem heut geblieben 
5 doet undt 8 bleßiert', item es geschah auch ein unglücklicher Canonschuß 
ins Lager in das Quar t ie r von Adam Weid undt nahm 5 Kerl, wovon 3 
gleich todt undt 2 dergestalt zugericht, daß sie auch nicht lang leben werden. 
D . 9. N o v. ist starck an den Batterien gebauet worden V auch noch eine 
neue beim Schloß angelegt auf 4 Stuck, das also nach Verlangen 18 Stuck 
spielen können'; geblieben sindt heut 4 M a n und 6 bleßiert. I t e m auf 
der Berg- oder falschen Attaque ° laß einen großen Wal von Erd machen 
a ä 3 0 Schrit lang, umb selben bis auf den Graben voer sich hehr zu rollen 
undt arbeiten; auch hacbcn Cz M . resolviert, wovon Feder Alexens mier 
die Considence gemacht, innerhalb 3 Tagen den Kncs Gregory Federwitsch 
Dolhorucky Cammerherr an I . Kgl> M . von Pohlen abzuschicken, umb alda 
I . Cz. M . Jntereß bestens zu observieren'. 
D . 10. N o v> ist stark an den Batterien gebauet worden« undt heut geblieben 
durch 1 Bomb aus der S t a t t 1 Hauptman undt 1 Gemeiner undt 4 M a n 
bleßiert. 
D . 11. N o v . ist bey der Schloßattaque eine neue Linie» avanciert worden, 
worauf kunftich eine Batterie von 8 schwehre Stuck gebauet werden soll; 
heut ist einer todt und 1 bleßiert'" worden. Heut F r ü h " jegen Mi t tag 
schickte der Generael-Fetmarschalck Scheremettof 2 6 gefangene Schweden ein, 
nebst dem schwedischen Mayor Patkuel undt dem Capitain-Lieutenant Aderkas 
' id. Hab . . . angelegt . . . bey 1(Z0 Schritt v. d. Mauer , dann auch eine 
kleine auf 3 Stück ic. — - ib. das ff. fast gleichlautend. — ' id. worunter auch der 
Lentn. Bogt . D a s ff. fehlt. — ' ib. worzu uns es Thauwetter auch wohl zu 
stalte» kombt. — ^ ib. fehlt: auch noch — können. — '' id. bey der großen Attaque. 
— ^ ib. jedoch ohne Caracter . . . sonst sagt man, das; er ein geschickter Fürst sei, 
so auch gereist, auch etwas Latein, Französch und Jtalianisch kann. — " id. auch 
wurden die Tranfcheen allerorten ausgebessert, so an theils Orten eingefalleu wegen 
des eingefallenen großen Regenwetters, daß man theils Orten bis an die Knie in 
den Aprochen wandern müßen; geblieben ic. — " id. »<1 70 Schritt. — id. geblie-
ben 2 und 5 bleßiert. — " id. das ff. gleichlautend, aber gekürzt; zum Schluß: W a s 
mau nun allhier bey dieser Beschaffenheit vor Resolutiones nehmen (I) wird, werde 
von Rebings Regment undt ist es Treffen bey Purtz gewehsen 9 M e y l von 
hier undt deßen Par tey in 6 0 0 commendierte Reuter bestanden undt ist die 
Nencontcr den 9 . dies geschehen undt der Rehde nach wehnig darvon ge-
kommen undt fast alles niedergemacht worden ' . Unter andern bericht dießer 
M a y o r Patkuel, daß er d. 7. dies vom Her rn Generael Welling mit 3 0 0 
Pferden auscommendiert worden zu Wehsenberg in der Jn ten tc ion die M o s « 
cowitische Cavallerie in einigen Dorfschaften zu überfallen, allein es Unglück 
haeb ihn gewolt, daß er auch einige Rußen in etzlichen Dör fe rn angetroffen; 
in M e i n u n g einige Gefangene zu bekommen undt weiln man nicht vermochte 
sie a u s die Heuhser zu bringen, sich auch gantz disperaet in dehnen Heußer 
gewehret, er entlich genötigt worden einige Heußer anzustecken; haet dennoch 
keinen bekommen können, indehm sie sich wehrendt ehender verbrennen laßen, 
a l s sich gefangen gegehben, worauf sich dann die Zeit dergestalt verzögert, 
daß dießen n u n zu Hulf 1.000 Rußen zu Pferdt angekommen, selbe haeben 
ihn auch so lang ra lg ier t , daß er nicht vermocht ihnen den Rucken zuzu-
wenden, wiewol ihm noch 3 0 0 Pferd zu Hulf kahmen unter Commendo 
deß M a y o r s Thiessenhaußen, daß sie auch dieße 1 0 0 0 Pferdt mit Verlust 
pausiert, daß sie endtlich auf das Corpo von dem General Scheremettof 
getroffen, so wenigsten 4 0 0 0 M a n n starck, die Schweden aber sogleich unb-
ringt undt es Meiste darvon niedergemacht; der Rußen Voergehben nach 
hetten sie 4 0 Doeten undt etzlich undt 7 0 Verwundete rußischer Se i t en . 
Unter andern berichtet der Mayoer Patkuel , daß es Corpo vom H e r r n 
Generael We l l i ng" in ungefehr 5 0 0 0 M a n besteh in lauter Cavallerie und t 
steh dermahlen zu Wehsenberg, so 16 M e y l von N a r v a . Kgl. M . von 
Schweden wurden alda d. 8 . dies vermnthet , auch wehre die Armee in 
vollem Anzueg begriffen, undt wie er von deß He r rn Generael Well ings 
Adjudanten vernommen, so werde die völlige Arme stark sein zwischen 3 0 a ä 
3 2 0 0 0 M a n ; an Generalen wehren dabey der He r r Generael-Lieutenant 
Rheinschilt, Generael-Lieutenant Bleichert Wachtmeister, Generael » M a y o r 
M a i d l undt Rebing. Heu t haeb an I . Kgl. M . einen unterthänigsten 
morgen erfahren, weile (l. weiln) Kriegsrath gehalten werden soll und ich mit hinein-
gerufen, auch haben Tz. M . verlangt, ob Mvrgen bis 4 Meilen vvn hier recog-
noscieren möcht, so auch willig mich erboten. (Vgl. G o r d o n , Gesch. Peters d. Gr. 
(Lpz. 1765) I, 155, nur mit falschem Datum.) 
a W e l l n.l svNer na>b>?etrag.n mi t a n d c r r r T i n t e . 
l Dieses Rencontres erwähnt auch Pleiers Bericht an den Kaiser <i. ü. 20. 
D e c. 1700 ( U s t r j a l o w , I. e. I V 2, 547) ; vgl. auch N n e !, A n. Ilei'x«, L. kü. 
L u 'i « o it -l>, (?bA. 1872) I , 833. 
4 5 
Bericht ' erstattet undt selben dem Hauptman Königseck mitgegehben, wie auch 
ein Schreiben an den Hertzog von Churlandt und geheimbten Raht Patkuel. 
D . 12. N o v . » ist starck* am Batteriebau continuirt worden undt von der 
gemelten neuen Batterie von 4 Stuck bcy Jvanogrod haet man stark auf 
die Bresch gefeuert, dan Wardt im Kriegsraht beschloßen, die Circonvalatcion-
linie in beßern S t a n d zu setzen, zu dehm Ende dan ich in* Prescntc I . 
Cz. M . einige halbe undt gantze Bastions dahran außfteckte°, wie auch 
Redaus undt der Anfang mit der Arbeit gemacht. Geblieben sindt heut 
5 M a n n undt 7 bleßiert. 
D . 13. N o v . ist abermahl am Batteriebau ° continuirt worden undt 
sindt heut 5 todt undt 8 bleßiert worden. 
D . 14. N o v . ist man'beschestigt gewehsen undt haeben mich Cz. M . zu 
sich hohlen laßen undt haeb mit ihnen es gantze Laeger unbritten undt hin 
undt wieder einige Defensionswerck abgesteckt undt ordoniert, undt Wardt 
dahran instendig gearbeitet. D a n kahme auch Zeitung von dem Herrn 
Generael Scheremettof, daß der Feindt annoch bey Weßenbcrg steh und het 
e r ' dahin eine Partey abgeschickt, unb einige Schweden zu erhaschen. 
D . 15. N o v . haet man stark an allen Batterien gebauet, wie auch 
an der Circonvalatcionslinie^. Heut sindt Todte 16 undt 2 0 oerwundt. 
D . 16. N o v . haet man einige große Stuck auf die verfertigte Bat ter ien '" 
an der Schloßattaque aufgeführt undt ist heut nuhr 1 M a n " bleßiert 
worden. 
D- 17. N o v . h a e t " man allen Ernst gebraucht unb alle Batterien in den 
S t a n d t zu setzen, auch mit Aufbringung der Stuck und Mörser cont inui r t" , 
dahmit man den 18. mit Macht dan Ernst anfange Bresch zu schießen". 
' Der citierte Bericht ä. ä. "/» N o v . 
^ Hallarts B e r i c h t an August I I (Ustrjalow I. o. I V , 2, 174. 1 7 5 ) 6. 6. 
"/« N o v . d. 12. bin ich mit dem Gouv. von Novgorod I v a n Jnritsch Tonrbecko 
mit einige 100 Pferde auf Befehl I . Cz. M . ausgeritten auf einige Mei len umb die 
aveucien zu recognoscieren. — " ib. stark — gefeuert, fehlt. — ^ ib. in Pres. ic. 
fehlt. — 5 u. fast allemahl »ä 3 0 0 Schritt ein Bast, angelegt. - " ib. an der 
Attaque wie auch Circonvallation — ^ ib. fehlt: ist man — gearbeitet. — " ib. a l s 
gestern umb einige Schiltwachen :c.; sonst gleichlautend. — " ib sind die Bat t . 
in der Cchloßatt. fertig geworden und weiln durch es Regenwetter die Approchen an 
theils Orten ziemblich eingefallen, a l s sind solche erhöhet und verbessert worden und 
sind todt ic. — "> ib. auf die neun (! ?) Bat t . — " ib. niemand. — " jd. fehlt: 
haet — setzen. — ' ' ib. aber an vielen entwäder die Räder oder Äxten gebrochen. — 
" ib. fehlt-, dahmit — schießen. D a f ü r : todt heute 1 und 3 bleßiert. 
D . 18. N o v . haet^ man Kriegßrath gehalten undt bin unter andern mit 
hinein gezogen worden, da es dan die Question gegehben, ob man den An-
fang mit dem Breschschießen machen könte. Drauf antwortete ich J a , es 
wehre sehr guth, ja eh je lieber, umb die Zeit zu gewinnen, sinthemahlen 
man doch keine bessere Zeit undt Wetter zu hoffen, allein man muste auch 
hinjegen uberlegen, wie viel an Bomben, Stuckkugl undt Amounitcion vor-
handen undt dan Calculum ziehen, wie lang solches Geschieß continuirt 
werden könte; da dan sich nach deß H . Generael-Feltzeugmeisterß Gnes 
Czarewitz Aufsatz befand, daß nicht über ZWO Stuckkugl vorhanden, item 
nuhr 1 2 0 0 Puet Pulver undt helt ein Puet nuhr 4 0 A., dan etwa 1 1 0 0 
' il>>: Hab in den verfertigten Werck der Circonvalation-Linie theils Stück auf-
geführt und ordoniert, wo sie hin versetzet werden sollen und die Bettungen angelegt 
an denen Wercken, daß sie all über die Brustwehr spielen können, sinthemal es ein 
asfer, allenfals der Feind kömbt, die etwa auf 3 4 S tunden ankömbt s! ?) und so 
kann man die Stück hinwenden, wohin man will, und sollte der Feind kommen, ich 
zweifel nicht, er würde suchen durchzubrechen, so wird er doch einen harten S t a n d 
haben, sintemahlen die Graben vom Tranchement 9 Schuh breit , 6 Schuh lies und 
die Brustwehr ihrer gewöhnlichen Höh sambt ihren Banquct ten und au den meisten 
Orten noch oben auf die Brustwehr span. Reuter gesetzet und weilen uuhmehro 
Batterien fertig gegen die 40 Stück zum Breschschießen, a ls wird mau wohl ehester 
Tagen den Anfang machen; man hat solches a ls morgen thun wollen, ich Hab aber 
heute im Kriegsrath die Erinnerung gethan, daß man erstlich überlegen möchte, wie 
viel an Kugel nnd Pu lver vorhanden, ob man solches 6 cu! 7 Tagen continuireu 
kann, sintemahlen 50 Schuß T a g uud Nacht auf ein Siück wenigstens zu rechnen, 
item auch wieviel Bomben und Carcaßen vorhanden, damit man die Sache mit Ne-
gucur angreife, denn es nicht genng viel Stück und Mörser allein zu haben, sondern 
es höhrt auch Kraut und Loth darzu und kann ich Ew. Kgl. M . versichern, wann 
diese Artillerie bedient wäre gleich wie sichs gebührt, so war Narwa bereits in I . 
Cz. M . Händen; allein es übelste ist, wann man 3 oder 4 M a l aus den Stücken ge-
schössen, entweder brechen die Lavouten oder ein R a d oder Axte und ist remarquabel, 
daß bis auhero uoch kein einziges Stück vom Feinde aus demontiert worden. D a s 
Pu lver ist auch sehr schlecht, daß man auch IV? Landschaufel nehmen muß und kurz 
von der Sache zu sagen, I . Cz. M . Artillerie ist übel bedient. Tollsten kann ich 
wohl sagen I . Cz. M . haben wie auch der Geu -Feldm. alle Confidence zn nnr, daß 
auch ilichteß in Knegssachen vornahmen ohne meinen Ra th , auch muß ich alle Morgen 
iu ihrem Kriegsrath mit sitzen, welcher r c^n l iv remen t alle Morgen uinb 3 Uhr beim 
Gen.-Feldm. I . A. Holwien gehalten wird und kommen I . M . selbsten täglich dahin 
aus Ursach, weilen sie nur als Capi ta in bei der Armee sind. (Es folgt noch die 
Nachricht, daß „ I . Cz. M . bleiben ferner Resolution I . M . lebenslang getreu zu ver' 
bleiben, welches sie mit hohen Schwuren dieser Tage gegen mich betheurten, mit Vor-
melden . . . . Got t sollte nur geben, daß er N a r w a bekomb, er wollte Ew. Kgl. M . 
nach Verlangen helfen mit Volk und Stück künftige Campagne") . 
Bomben , worauf ich dan replicierte, dießer Bohraet wehr viel zu klein undt 
könte kauhm vor ein Schloß weckzunehmcn paßieren, dan dießer Vorach 
wehr in 2 4 S t u n d e n verfchoßcn, hernach haet man nichtes a ls Schand dar-
von undt man dardurch den Fcindt der M u t h wachse undt wehre also beßer, 
daß man die Bat ter ien in fertigen S t a n d t erhalte, daß man alle S t u n d t die 
Embrasuren öffnen könne undt mehrer Kugl, Muni t c ion undt Bomben er^ 
wa r t e ; biß dahin es Breschschießen auch eingestellt ward, auf der S e i t von 
Jvanogrod aber Wardt refolviert, daß künftige Nacht 2 Ncgmenter Strelitzen 
Posto saßen sollten bey dehnen Pallisaden, auch selbe möglichst abzuhauen 
oder mit Stricken auszuziehen oder zu brechen, welcheß dan auch tentiert 
ward undt I . M . es feste resolvierten; es gelung auch gahr wol, daß sie 
den Posten inbekahmen, sich auch nach Verlangen an die Pallisaden logirten 
undt einschnitten, auch wan die Sach figureusement wehr pausiert worden, 
so glaub Helten sie J v a n o g r o d gahr erstiegen, sinthemahl sie nuhr wenig 
heraus geseuhrt undt wahr darzu daß Unglück, daß man die kürzesten S t u r m 
leitern mitgenommen hatte, jedoch maintenihrten sie ihren gefastcn Posto noch 
biß Morgen auf den Nachmi t t ag / Geblieben findt 2 3 und bleßiert 4 7 . 
D . 19. N o v . da dan der Fcindt Nachmittag einen Ausfa l thate undt 
verjagen die Streichen von ihrem gefastcn Posto, daß ihrer 4 8 doet und t 
6 3 blcßiert worden undt obwohl die Obersten S u g a r o f und Jc l tzaninof ' 
ihr Besteß gethan undt sich auf das letzstehre gehalten mit 15 s.ä 2 0 M a n , 
so lies sie dennoch Cz. M in Arrest nehmen, zwar nicht sie zu strafen, 
daß sie ihr Devoir nicht gethan, besonders nuhr zu dehm Endt , daß man 
auf den G r u n d t der Wahrheit komb undt durch welche diese fchentliche Flucht 
verursacht worden, sinthemahlen vom Feindt nicht über 1 0 0 M a n gesehen 
worden, da doch der Rußen über 7 a ä 8 0 0 M a n postirt wahren undt also 
Cz. M . befohlen dem H . Gcnerael-Feltmarschalck Feder Alexens Golowien 
die Sach examiniren zu laßen undt wolte er nach Befinden der Sach , daß 
von 10 M a n einer gehenckt werden solte; alß haeb ich nach diesem A u s f a l 
befohlen die Transche künftige Nacht nicht allein zu verbessern, besonderß 
haeb nebst der Bat ter ie linqner Hand t eine Linie ziehen lassen über die Höh 
bey 1 2 0 Schr i t lang, dan weiln zuvor keine Comnnicatcion wahr die 
Leut zu secundihrcn, alß haeb durch den G r u n d t eine Linie avanciert über 
2 0 0 Schr i t lang, wobey nuhr 2 todt und 1 blcßiert worden. I t e m ich 
ließ auch J v a n o g r o d jegenuber auf dehnen alda befindlichen Höhen 2 Redouten 
» N a c h m i t t a g ^ ^7, ist w o h l nach j i c t r a . i t» , so daß „tluf d c » ' sich zu „d. I S . ' b t j i chcn sollte. 
^ Martemjan Sucharew und Wasilij Jeltschaninow. 
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anfangen, nicht allein und den S e c o u r s zu verhindern, besondern auch in 
der einen eine Bat ter ie auf 6 Stuck anzulegen, entschlossen, unb künftig 
dahrmit auf die Bruck zu schießen undt ihnen die Communicatcion schwehrer 
zu machen zwischen J v a n o g r o d undt N a r w a , sinthemahlen Cz. M . auch ein 
Feuhrwerk verfertigen ließen die Bruck in B r a n d t zu stecken, undt zu ver-
brennen, undt also vermittelst dießer Bat ter ie daß Werck am fuglichsten be-
fördert werden kunte. 
D . 2 0 . N o v . haeb bey der Schloßattaque zur rechten H a n d jegen die halbe 
Bast ion eine S a p angefangen, umb iu die Contrescharp zu kommen; item 
bey der Attaque von Jvanogrod ist ein Graben oder vielmehr ein natürliches 
Thael , dahrin haeb ein Linie bey die 8 0 Schr i t avanciert undt ist dieße 
Nacht nichtes geblieben. 
D . 2 1 . N o v . auf die Nacht ist bei Jvanogrod weiter avanciert worden, 
unb sich der Pallisaden zu nehern, allein weiln die Nacht sehr Heller M o h n 
schein, auch nach dehm der Czarische I n g e n i e u r Pugne t t i die Arbeiter ange-
stelt, er auch ohn Befehl mi t einiger Manschast biß an die Pallisaden 
avanciert, alß ist er durch den Kopf todtgeschoßen, dan auch 1 Arbeiter, 
undt also diese Nacht fast nichtes geschehen. Dieser I n g e n i e u r wahr ein 
braver Kerl, auß dem Luxenburgschen geburtich. 
D . 2 2 . N o v . entstandt jegen Abendt ein Allarm in unserm Lager undt 
ließen Cz. M . einige Regmenter herausrucken, auch Wardt befohlen in allen 
Aproschen, das m a n munter undt vigelant sey, auch alle Precautciones nehm 
wegen der A u s s e i undt zwar a u s dießen Ursachen, weiln man den Haup t -
m a n G u m m e r t im Lager vermiste von I . Cz. M . Leibregment, sonst ein 
Lieflender von D ö r p t gebuhrtich, undt Wardt thcilß gemuthmaeßet, das er 
zum Feindt ubergangen oder versoffen oder wenigstens gefangen undt wan er 
eine schelmische Refoloutcion genommen, so ist es wol zu verwundern, sinthe 
mahl ihm Cz. M . nicht allein gar vielfältige Gnade erwießen, besonders ihn 
auch geliebt wie seinen B r ü d e r n undt alß en e a m e r a ä v tractiert, dan sie 
ihn vom Sergenten in wenig J a h r e n nach undt nach zum Capi ta in gemacht, 
auch ihm ein schöhneß H a u s von 4 0 0 0 Ruebel in der S t a d t M o s c a u ge-
schenkt undt andehre vielseitige Gnaden mehr. Heut auf die Nacht unb 7 
Uhr lies der Feindt a u s der S t a t t 2 Raquet ten aufsteigen, vielleicht dardurch 
anzuzeigen, das ihm der S e c o u r s högst nöthig scy. Be i J v a n o g r o d ist man 
so weit avanciert, daß nuhr 4 Schr i t mehr bis zu dehnen Pallisaden undt 
sindt 2 M a n doet undt 4 bleßiert. I t e m von dem H, Generael Schere-
» durchstr ichen: smthc-
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mettof kachmb die Ze i t ung , das er sich a u s seinem Poste in die 2 6 0 0 
Pfe rd seiner besten Reuterey aufgemacht, in der Jn t en t c ion bis an W a s e n -
berg zu gehn, auch zu sehen, ob er nicht einen P a ß finde sich neher an den Gencrael 
Well ing zu setzen; fonsten hat er in E r f a h r u n g gebracht, das Kgl. M . sich 
vor dehro Persohn annoch in Nevel befinde, von deßen Force aber könte 
m a n dato keine Gewishei t haeben. J n d e ß c n lest u n s der Fe ind t alhier die 
beste Zei t , undt u n s in Pos i tu r setzen können, unsere Circonvalatcion zu 
verfertigen, item daß der lang erwartende S e c o u r s unterm Gencrael Hetmien 
a ä 1 2 0 0 0 s t a r k " , welchen wier innerhalb 3 a ä 4 Tagen gewehrtich sindt, 
sintemahlen sie nuh r 2 Taeg Reißenß von hier stehn. 
D. 23 . N o v . in der F r ü h Wardt Kriegsraht gehalten undt beschloßen 
Cz. M . wenigstens bei Nacht in der Armee bleiben und ihre I n s e l , weiln 
sie nicht am besten versehen, quittieren, item das alle Weg sowol dies- als 
jenseitß des Nar f -F lusses mit Pa r teyen patroliert werden; auch ward ein 
T a m b o u r mit einem Schreiben an den H . Commendanten Obersten H o r n 
abgeschickt, der Brief lautende ungefehr, daß sich den 21. dies ein Capi ta in 
N a h m e n s G u m m e r t Verlohren', alß muthmaeße m a n , das er gefangen sey, 
alß ersuche m a n den H . Commendanten selben wol zu tractieren nach christ-
lichen Kriegsbrauch, gleich wie m a n dehro Gefangene alhier im Lager wol 
tractiere undt wie m a n a u s dehro willig gegebenen Attestats ersehen kan, 
alß verseh m a n sich eben dießer Höflichkeit; undt waer dies Absehen bloeß 
dahin gerichtet, unb hinter die Wahrhei t zu kommen, dan ist er gefangen 
worden, so wird m a n kein Bedencken tragen ihn zu verhehlen, ist er aber 
hineingelosfen, so werden auf alle Weiß verleuchnen. Auch Wardt beschloßen, 
daß m a n alß morgen alle Kugeln herbey undt zusammenbringe undt davon 
eine Specivicatcion mache, dahmit man den Uberschlag machen könne, wie 
lang m a n dahmit cannonieren kan undt bey der Schloßat taqne ein rechter 
Erns t gebraucht werde, weiln bereitß vom 18 . dieß die Ba t t e r i en sertich auf 
3 4 S tuck. Auch ward beschloßen, das alle H e r r n Officier so schwedischer 
Natc ion , sowol Ober- alß Unterofficir nacher M o s k a u abgeschickt werden 
und t diesen Krieg über alda verbleiben, weiln Cz. M . auß vielen Ursachen 
sich ihrer nicht jegen Schweden bediehnen wollen, jedoch solten sie all ihre 
Schargen bey den Regmentern behalten, ihr Avancement einen alß den andern 
Weg geschehen, auch dehro Gage genießen mit aller Libertet. D a n haeb ich 
bey J v a n o g r o d die Linie völlig biß an die Pal l isaden ziehen laßen auch bey 
die 5 0 S c h r i t am B e r g hinaufwertß lengst den Pall isaden avanciert undt 
d u r c h s t r i c h t » ! z u r c c h t c n s . 
' Über diese Affaire vgl. U s t r j a l o w , 1. e. IV 1, M - 32. 
-t 
Pos to gefast undt die Linie mit B r e t t e r bedeckt, dabey dan 6 todt undt 14 
verwundet worden. 
D - 2 4 . N o v . umb Mi t tagsze i t thcit der Feindt a u s J v a n o g r o d einen 
A u s f a l a ä 1 5 0 M a n stark, undt schlug unsere Leut nicht allein a u s der 
verdeckten Linie an dehnen Pal l isaden, besondern auch a u s der Linie im 
G r a b e n undt ru ini r ten u n s auch eine Linie a ä 1 2 0 Sch r i t lang, auch so-
gahr zogen sie unsere Todten a u s undt reterierten sich sodan wieder in J v a n o -
grod undt blieben der unserigen 4 1 M a n und t 6 4 Verwundete, auch ward 
der Oberste Jeltschaninos gefangen, dan auch l Oberster-Lieut. ; vom Feindt 
sind wenig geblieben. Folgende Nacht aber Wardt die ru in i r te Linie wieder 
bey 5 0 Schr i t lang repariert undt weiln die Nacht sehr hel wahr , alß haet 
m a n nicht viel thun können undt ist gleichwol voer dießmahl niemandt ge-
blieben. 
D . 2 5 . aus die Nacht haeb bey J v a n o g r o d eine neue Linie verfertigt 
in F o r m eines l ' , unb desto beßer kunstich die Linie im Graben zu soutte-
nieren; item im Graben ist auch etwa 2 0 Sch r i t avanciert w o r d e n ; todt-
geschossen ist 1 und 5 bleßiert. 
D . 2 6. haeb die Linie bei J v a n o g r o d verbeßert, eine Ba t t e r i e auf 4 
kleine Stuck angelegt, unb den Fe ind t bey künftigen Ausfeilen desto besser 
zu bejegnen; auch sindt im G r a b e n 12 Schr i t anvaneiert worden. Auf die 
Nacht kahmen H . Generael Scheremettof undt berichtet, daß er 6 M e y l von 
hier ' mit seiner Cavallerie stehe, der Fe indt aber stehe annoch bey Weßenberg. 
D . 2 7. haeb bey der Schloßat taque abermahl eine Linie gezogen 
rechter H a n d t jegen J v a n o g r o d zu bey die 1 5 0 Schr i t lang undt auf 2 kleine 
Stuck zu End eine Ba t te r ie angelegt, unb dem Feindt in seinen Pal l isaden 
zn incomodieren; auch ist bey J v a n o g r o d im Graeben bey 1 0 Schr i t avan-
ciert worden undt 2 M a n doet undt 6 bleßiert worden auf der Schloßat taque. 
D . 2 8 . kahm die Zei tung von dem Generael Scheremettof, das die 
schwedische Armee avanciere und t er, Scheremettof, sich retirirte biß auf 4 
M e y l von N a r f a nndt steh an dem P a ß S i lmeck ' genannt . D a r a u f kahmen 
I . Cz. M . zu dem Generael-Feltmarschalck Feder Alexeus Golowien, wohin 
I . D l . der Hertzoch von Croy auch ich berufen ward undt wahr bereitß 
Abendt, alwo bey etwas Confect undt Wein wie auch B r a n t w e i n genoßende 
I . Cz. M . u n s die Uvertuer machten undt zogen I . D l . den Hertzog von 
Croy allein in das Nebenzimmer undt eröfnete ihm I . Cz. M . , daß sie 
resolviert wehren wegen hochwichtiger Ursachen nacher M o s c a u zu reyßen, 
> bei Pühhajöggi. - ^ Sillameggi. 
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erstlich den Marsch der Troupen zu befördern, so nuhr 9 Mey l von hier 
stehn solten in 2 Corpo, alß eins a ä 1300t) M a n starck unterm Generael 
Repmien ' lauter In fan te r i e , dan das andehre a ä 8 0 0 0 M a n stark an lauter 
Cavallerie undt Cosacken unterm Generael-Hetmien; 2tens kehme eine große 
Ambassade a u s der Turquey, welche innerhalb etzlichen Tagen in der S t a d t 
M o s c a u anlangen wurde, selbe must er alda nicht allein wol empfangen 
laßen, besondern auch persöhnlich Audientz ertheilen; 3tens hatten sie sich 
auf eine gewiße Zeit bestimbt mit I . Kgl. M . von Pohlen zu abouschieren 
entweder zu Polotzko oder zü Birze, wohin er eyligst zu eilen hett und lit 
keiner Zeit Ver lus t ' ; item sein Admirael undt Generael-Feltmarschalck Feder 
Alexens Golowien mußte in gleichem mit ihm nicht allein die Ambassade zu 
enpsangen, besondern auch a u s Ursach, weiln er aller Sachen Anstalt kundig, 
sowol wegen der Ambassade, wie auch Operatcion des Kriegß, dan muste er 
auch die Grentzscheydung machen zwischen dem Moskowitischen undt Ot to-
manischen Reich. Dahero dan I . M . S r . D l . dem Hertzog von Croy alß 
Generael en chef daß Commendo über dehro Armee auftrugen, wclcheß aber 
J . D l . auf alle Weiß sich weigerten, erstlich weiln man biß anhero kein Vertrauen 
auf ihn gesetzet, auch er nicht solche Troupen sende, wie er sich eingebildet; 
item er kente die Troupen nicht wie auch noch weniger die Negmenter, auch 
wurden die Regmenter ihn nicht kennen, zu dehm könte er die Sprach auch 
nicht; item man hat ihn biß anhero fast einem Gefangenen gleich tractieret: 
dan hetten I . Cz. M . ihrem Versprechen kein Gnugen gethaen, zumahlen sie 
I . Kgl. M . in Pohlen 3 0 0 0 0 M a n versprochen, so er abhohlen undt als 
Feltmarschalk nachher Pohlen fuhren solte; dan hetten sie ja kein guet Pferd 
zu reiten, auch im Geringsten mit keiner Equipage versehen undt andehrer 
Borwendungen mehr sich eußerst bemuhete, sich dicßes Commendo zu ent-
schlagen; allein man blieb noch ohne Resoloutcion undt nachdehm man noch 
einige Gleßer Seck trunck, so begaeb sich ein J eder in sein Quar t i e r . Dieße 
Nacht aber Wardt nirgendt nichtes gearbeitet, auch kein Mensch weder todt 
Noch verwundet worden. 
' Repmn. 
^ D a s sogen. T a g e b u c h P e t e r s d. G r . ncinit nur den ersten nnd dritten 
Grund. Ein türkischer Gesandter war damals nicht in Moskau. — P l e i e r s B e -
r i c h t 6. «I. 1l). Dec. ( U s t r j a l v w I. e. I V 2, Darauf der Czar 
auf treues und vernünftiges Nnrathen u. kluge Vorstellung der bey den Entscch etwa 
sich ereignende Gefahr sich . . . . dahin (Nowgorod) reterirte. — Vgl . B e r i c h t des 
Gen.-Maj. Baron Langen an August I I . <l. «I. I 7 . / 2 7 . Nov . il,. i> 177. 
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D . 2 9 . N o v . 4 S t u n d vocr Taeg schickte I . Cz. M . in Zei t von einer 
S t u n d t wol 7 Boh len an I , D l . den Hertzogen von Crot) undt nachdehm 
sie sobaldt nicht sertich werden kuntcn, alß kahmc Cz. M . selbst zu sie fast 
consterniert, ^mit vielseitigen seiner naturlichen Gesten undt Gebehrden sich 
sehr verstellende da sie dan abermahl I . D l . daß Commendo ubcrgahben 
und t obwol sich der Hcrtzoch deßen mit aller Ersinnlichkeit gleich dcß von 
gen Abentß entschuldigte, so wolte allcß nicht helfen, indehm ihn» der Czaer 
gahr zu instendig baht, auch einige große Gleßer Seckt dein Hertzog nüchtern 
zutrunck mit vielen Contestatcioneß undt Amiti6bczeugungen, daß entlich I . 
D l . sich nicht einbrechen kuntcn es entlich zu acceptieren, jedoch daß mit 
dießer Conditcion, daß I . Cz. M . ihm eine deutliche undt schriftliche Ins t ruc t ion^ 
hinterlassen möchten unter ihrer cigenhendigen H a n d t undt Pitschast, item 
auch wo alle Anstalt zur Soubsistentc der Armee, dan Kugl , P u lve r undt 
andehre Requisiten mehr zu Fortsetzung undt Eroberung der S t a t t N a r v a . 
Solches Wardt ihm auch versprochen, allein I Cz M . nahmen mit kurtzcm 
Abschiebt nebst Feder Alcxeus undt andehrn H." Großen mehr, daß es fast 
kein Abschiedt hieß, daß I . D l . auch in den Gedanken stundt, daß Cz M . 
nicht sogleich reyßen wurde, dahehro sie sich gleich zu dem H . Envoyc B a r o n 
de Lang verfugten, alwo ich auch wahr und t man consultierte, w a s bey 
dießer Sachen Beschafsentheit zu thuen wehr undt Wardt deliberiert einige 
Punc ten aufzusetzen zu I . D l . Sicherheit undt solche von I . Cz. M . wie 
auch Feder Alexeus unterschreiben undt besiegeln zu laßen; allein indehm 
solche P u n c t o versast undt zu Pap ie r gebracht worden undt H Envoye 
B a r o n de Lang zu I . M . undt Feder Alcxeus wolte, solche gedachte P u n c t a 
zu unterschreiben, so wahr schon alleß vocr einer S t u n d e foert undt also 
I . Cz. M . Aufbruch 3 S t u n d t vocr Taeg geschehen; jedoch hinterließen sie 
folgende I n s t r u c t i o n ' ohne D a t u m undt S i e g l so hierunter steht >und weder 
gehauen noch gestochen i s t ^ : 
»> Die Worte in s 1 im Or. mit dunklerer Tinte durchstriche». — l> turchslrichcn: Nclatcieii. 
— e H, mit duiiNcr Tinte. — ä die Wvrtc i» s I mit dunkiertt' Tinte ailstzestriäicn. 
' Gedruckt: deutsch bei N o r d b e r q , Ll'ben Carl X I I . (Hamb. 1745) I , 221 
und darnach in It il c i. v a n i1v>l ü.i ii I5e >. <Pbg. 1887) 1, 412, jedoch mit 
deutscher Unterschrift; eine rnss. Überse^ung im n, x ii n i. 1822, I, 119 
— 121; nach dem russ. Concept-. n >> >> ^ « u- i . , ^oiin.in. V I 
(Mosk. 1791), LK; U s t r j a l o w , I. e. I V I, 3 5 ; I V 2, 9. Zuletzt II »<', >, »n, » 
Ii. 1^  41l); der Utas an Scheremetjew ii. 413. 
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C o p i a d a v o n n a c h d e m O r i g i n a e l ' . 
I n dem Nahmen Gottes. 
Nach dehm I . Cz. M . wegen einiger nohtwendigen » L a i i s s von 
hier abreyßen, unb sich mit dehro Kgl. M . in Pohlen zu abouschieren, 
sambt dehro Generael-Feltmarschalck, dehrowegen untergeben wier unsere 
gantze Armee I . Hochfurstl. D l . mit unserm Geheimenraht und Generael« 
Commissario Fürst Jakob Fedorowitz Dolhorukow nebenst andern Gene-
ralen nach Einhalt unterschriebenen Articuln, nehmlich: 
1. I . D l . sollen das Ober-Commendo haeben. 
2. D a s alle Generaels und Ossiciers bis auf die Soldaten sollen in 
Abwesenheit unserer Cz. M unter J h r o Commendo sein, gleich-
wie unter unsere eigene, unter eben dieselbe. 
3. E s sollen I . D l . nach Enpfang einer genügsamen Quant i te t von 
allen zu der Artillerie benötigte Sachen negst gütlicher Hulf die 
S t a t t Narva und Jvanogrodt suchen zu emportiercn auf alle 
Weiß, weil solches I . Cz. M . solches suchen sowohl ihrenthalben, 
alß auch wegen I . Kgl. M . , indehm sie ohne Amportierung 
solcher Bestung unmöglich werden einige Hulf leisten können. 
4. E s solle auch I . Dl . sich befleißigen unb Nachricht von den 
Schwedischen Secours einzuziehen und wann sie sichehre Nachricht 
darvon bekommen, von deßen Ankunft, und wan sie gewiß erfahren, 
das er kommen wird, so sollen sie mit der Attaque von der S t a t t 
einhalten, sofern der Feindt zimblich stark ist, undt sol bey An-
wehsenheit deßelben aufs genaueste suchen zu verhüten, das man 
nicht jemandt in die S t a t t einkommen lest und sollen sie negst 
göttlicher Hulf dehro Dessein auf den Feindt suchen auszufuhren 
nach aller Möglichkeit; sofern aber versicherte Nachricht nach solcheß 
voer deßen Ankunft ausfuhren^, so sollen sie solcheß nuhr im 
Nahmen Gottes ausfuhren undt anfangen. 
5. D a s Proviant an die Kriegsleut sol von dem Generael-Proviant 
meister ausgegeben werden und sofern einige Ordres in die Her-
schaften von I . Cz. M . sollen ausgeschickt werden, so sol man 
wegen Zufuhr deßelben den Generael-Proviantmeister befehlen; 
wan aber an den Grentzen einiger Ungehorsamb erzeiget wirdt von 
» w o h l : auszusiihrcn möglich. V g l . dcn russ. T e i l . 
' Die Einl. und Pkt. 1—4 im russ. Concept von Peter eigenhändig, der s . 
von Golowms Hand, wobei Petcr dazuschrieb: „den Knjas Jacob (d. h. Dolgorukij) 
zu fragen, wie es am besten zu sagen ist". 
den Grentz - Gouverneurs , so sol er auch mi t dieselbigcn so ver-
fahren, wie mit seinen Unterthanen, wan sie auch den Tod t ver-
diehnen, also auch mit die andern Befehlßhaber undt Bürgermeis ters 
Undt nachdehm I . D l . der Hertzoch sich in diesem e m b o u r a fandt , 
w a s wolt er thun. Heut ruckte auch der Generael Scheremettof mi t seiner 
Cavallcrie i n s Lager undt kahm die Kundtschafft, daß der Feindt auf V« 
M e y l von hier steh in der Jegendt S t . Pe t e r ' , dahehro auch deß gedachten 
Schetemettofs Retirade sehr confues wahr , sonderlich mit allem T r o ß und t 
Bagage undt darzu ein schlagigt Regenwetter; auch kahme jegen Abendt ein 
reitender B o h t , daß I . Cz. M . nebst bey sich haebenden glucklich zu J a m a 
angelangt undt wurden dehro Neyß weiter fortsetzen. Jegen Abendt hatten 
wir auch einen Allarm, weiln sich eine seindtliche Par they sehen ließ, worauf 
I . D l . auch ausr i t ten undt ein undt anders disponierten; auch befahlen sie, 
daß man eine Wacht von Cavallcrie ä, 1 0 0 Pferden vors Transchement 
setzen solte l:welcheß bey den Rußen etwas ungewöhnlichß ist.)^, so deß 
Nachteß patrolliren solte voer dem Transchement zu beyden F lüge ln : allein 
es Wardt von dem Generael Seremettof undt Fürs ten Dolhoruko ja gesagt, 
aber nicht exequiert, sindcm nicht soviel Hertz bey der gantzen rußischen 
Cavallcrie gefunden, welches u n s dan ein bößes Ohmen Vorstelte wie 
m a n auch hernachgehentß erfuhr, daß schwedischer Se i t en eben dieße Nacht 
der G e n - M a y o e r Rebing es Retrenschement recognoscieret haet und die Tief 
undt Brey te der Greben abgcmeßen. Jndeßen befahlen I . D l . noch schriftlich 
bey der Pa ro l e , so S . P e t r u s undt M o s c a u w a h r , folgende P u n c t a , so 
allen H . Generalen schriftlich» zugesandt Wardt: 
1. Fleißig die gantze Nacht über patrolliren von einem Regm. zum 
andern undt dafern man einen gewißen Al larm, solches I . D l . 
sogleich berichten. 
2 . S i e solten bey der Nacht bey Leib- undt Lebensstraef nach der 
P a r o l nicht im Lager schießen, gleich wie bis anhehro geschehen. 
3 . S o l t e die Helf t der Regmenter undt B a t a i l l o n s die gantze Nacht 
über in Bereitschaft stehen. 
-t im O r mit russ. Buchstaben. — d durchstriche»: od were solche, — e D a » Eingeklam-
merte ausgestrichen mit dunklerer Tinte , .welche« »n« dan ein bößeS O h m e » vorstelle" ist kleiner 
^ I m russ. Concept folgt noch teils von Goloniins, teils von Peters Hand 
die Meldung an Scheremetjew, das; dem Hrz. von Croy der Oberbefehl übertragen 
sei und die Weisung sich nach dessen Instruction zu richten. 
^ bei Laczena. - - ' Eine russ. Übers. >>. -i p x. 1822, I , 122 ff. 
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4 . Daß die Munitcion alß morgen mit dem Tag dergestalt aus-
gefei l t werde, daß jeder Musquetier mit 2 4 Schuß versehen sey. 
5. D a ß alle alte Schuß alß morgen früh mit dem Taeg entweder 
ausgezogen oder abgeschoßen werden undt wieder neu laden undt 
alles ficks undt fertich gehalten werde, auch sich niehmandt aus-
ziehen weder Ober- noch Unterofficir. 
6. Däfern ein gewisser Allarm geschehe, daß der Oberster Krah ent-
weder selbst oder einen guten Oberofsicir auf der hohen Batterie 
laße sowohl bey Taeg alß bey Nacht undt alda es Signael mit 
3 Stucken gehbe, wornach sich die gantze Arme zu richten, sogleich 
zum Gewehr greifen, auch ein jeder auf seinen Posten rucke, wo 
sein Regment steht undt die Ofsicir den Terrein besetzen so weit 
eines jeden Regments Distance geht. 
7. Daß bey allen Stucken die Constabel ordentlich eingeteilt werden 
undt mit den Teutschen undt Auslendern vermischt. 
8. Sol le mit anbrechendem Taeg die gantze Armee heraußrucken, 
dahmit I . Dl . nicht allein solche sehen undt von ihnen gekent 
zu werden, besondern auch zu sehen beylich, in was S t a n d die 
Regmenter sindt, dan wir es Retrenschement besetzet, dahmit man 
aus dem Nohtfalle alle Fehler bestmöglichst redressiren kan. 
9. S o baldt es S ignael aus 3 Stucken gegehben, daß alle Spie l 
larmschlagen, auch sogleich alle Fahnen aufs Retrenschements-
Brustwehr fliegendt gestecket undt sodan ein jeder sein Devoer 
thue gleich wie ers voer Gott undt I . Cz. M . verantworten 
kan, auch bey Leib niehmandt zu weit seuhre, sondern erst wan 
der Feindt auf 2 0 biß 3 0 Schrit högsten herran avanciert ist. 
S i g . im Hauptquartier vor Narva den 29 . November 1700. 
Hertzog von Croy. 
Unb 7 Uhr auf dem Abendt Wardt man gewahr, daß der Feindt bey 
der Armee ein Signael gegeben mit 2 Naqueten, ein Gleiches thaten die aus 
der S t a t t beantworten. D a n befahlen I . Dl . das auch alles in dehnen 
Aproschen vigilant sey undt daß heut keine Ablößung geschehen solten. 
D . 30 . N o v . früh mit dem Tage schoßen die Schweden bey dehro 
Armee die Loßung aus 4 Stucken, solches warbt aus der S t a t t beant-
wortet auf gleiche Weiß, I . Dl . der Hcrtzoch von Croy setzte sich in aller 
F r ü h zu Pserdt mit der Generalitet und ließen die Armee herausrücken in 
der Jntentcion sie zu sehen, auch auf was Aert undt Weiß es Transchement 
besetzet werden könte undt wo etwa einiger Mangel . D a nuhn solcheß 
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geschähe, alß machten gedachte I . D l . den Anfang bey dem rechten F l u g l ; 
wie man ungefehr auf die Höhe kahm, alwo die große Bastion undt Bat^ 
terie, im Dessein mit N r . 3 2 bezeichnet, da Wardt man deß Feindes an-
sichtich, zwaer anfenglich nuhr einige Vertroupen von Cavallerie, es ließ sich 
entlich auch nach einer kleinen Weil die In fan te r i e sehen. Darau f befahlen 
I . D l . , daß man auf dieser Höh zur Loßung 3 der grösten Stuck löße, 
so auch gleich geschähe, auch befahlen sie, daß die Herrn Generalen jedweder 
an seinen behörigen Posto sich verfugen möchte, so auch auf ihre Aert 
geschähe. Darauf wurden die S p i e l allerorten gerührt, auch die Fahnen 
fliehendt auf die Circonvalatcion undt deßen Werck gestecket undt beritten 
fodan I . D l . die gantze Linie biß ans Waßer , undt weiln die e s t a n ä o u 
sehr weitleuftig wahr bey einer starckcn teutschen Meyl , daß auch an theilß 
Orten es Transchement schlecht besetzet, so wol 6 0 biß 7 0 0 0 0 M a n saßen 
tönte, unb wol besetzet zu sein, so wahr es dennoch nuhr mit kaum 2 4 0 0 0 
M a n besetzet so guth alß es die Kurtze der Zeit zuließ, daß es also nuhr 
zu 2 a ä 3 M a n hoch die Linie besetzet wahr undt darzu kein anderß Treffen 
noch Reserve, auch die Leut vom ubelen schlagigten Wetter undt Hunger 
sehr ermattet. Wie I . D l . sich nuhn also auf dem linquen Flugl befunden, 
so hörete man in dem Oorpo ä i Lat-tAAlie ein starkeß Canonieren undt 
zwaer von beyden S e i t e n ; alß eylten I . D l . wieder dahin zu gelangen 
gahben aber zuvor Order an den Generael Scheremettof undt Adam Weid 
auf dem linquen Flugl ihr Besteß zu thun, sie wollen indeßen eylig hin-
reitcn undt sehen, was das Canonieren bedeute, indehm man befürchte der 
Feindt grif bereitß im Lorpo ä i b a t t a Z I i k die unseligen an. Nachdehm 
man aber dahin kahm, so wahr es weiter nichteß, alß daß man auf 12 biß 
1 5 0 0 Schr i t von beyden Seiten auf einander canoniert; indeßen aber sähe 
man soviel daß sie schwedischer Sei ten sich in Order ä s b a t t a x l l s stellen' 
undt Wardt man gewahr, soviel man mit dem Perspective undt Augenmacs 
absehen kunte, daß die In fan te r i e mit der Cavallerie per Jn t e rva l melliert 
sey, wiewol die Cavallerie zu Ansangß forn stundt; nachgehentß wurdt man 
aber weiter gewahr, daß sich die In fan te r i e in die' Mi t t e stelte undt die 
Cavallerie zog sich linckß undt rechter Handt auf die F l u g l , welcheß sich 
verzögerte bis ungefehr unb 1 Uhr Nachmi t tag ; unsehre Armee aber blieb 
in gleichen stetß auf dem Gewehr. I n d e h m " brachten die Cosacken einen 
gefangenen Dragoner ein, welchen sie in den Buschen erhaschet; der Wardt 
turchftvicht'n: kalim?. 
' Oer schwed. Anqrjffsplan war von RehnsMd entworfen, C a r l s o n , 
Gesch. Schwcd. (Gotha 1"j87) VI, 177. 
5 7 
sogleich examiniert undt berichtete unß felschlich, daß deß Feindeß Arme in 
16 Regmenter zu Fueß besteh, Regmenter zu Pferd und 6 Dragoner 
undt 3 2 Stuck", auch daß Kgl. M . in Schweden in selbst eigner Persohn 
jegenwertig; die Arme wehr sehr mat wegen deß Marscheß undt büßen 
Wetters , item sie hette auch Mange l an P rov ian t undt hetten dehro Pferd t 
in 2 Tagen kein H a l m Rauchsutter gehabt. Alß machte man auf dießen 
Bericht den Calculum, daß die feindtliche Armee wenigstenß 2 4 s.6 2 5 0 0 0 
M a n starck sey, wiewol man hernachgehentß erfahren, daß sie nnhr V» so 
starck gewehsen J n d e h m allen nuhn so machte der Fe ind t eine F in te alß 
ob die I n f a n t e r i e sich zuruck zöge, man ist aber nachgehend gewahr worden, 
daß sie sich mit Faschinen versehen undt in dießem Momen to so wahre 
wunderlich, da es doch den gantzen T a g nicht geschniehen, alß erhueb sich 
auf einmahl eine starcke Wölk gantz tunckel mit groben Schnehflocken, das 
man auch kaum 2 0 a ä 3 0 Schr i t vor sich sehen können. Unter diesem 
F a v e n r nuhn avancierte die Kgl. schwedische Armee in völliger b a t t a A l i s , 
gleich wie im beistehenden Dessein zu seheil i s t ' , sielen u n s in e o r p o ä i 
d a U a K l i a an zween Or ten a n ; den linquen F lug l führten I . Kgl M . 
von Schweden in selbst hoher Persohn an, hatten bey sich den Generaellieut. 
B a r o n de Nheinschilt, Generael M a y o e r s H o r n undt Rebing von der Cavall . , 
G l - M a y o r Meid l aber von der I n f a n t e r i e ; den rechten F l u g l führte der 
H e r r Generael von der Cavallerie Welling an undt hatte bey sich den 
Generaellieut. Wachtmeister, so die Cavallerie commendierte, dan den Generael 
M a y o r Poessen; undt wie sie nuhn u n s unter es Retrenschement kahmen, 
da ward es aus einmahl wieder licht, undt poussierten die Nußen in Zeit 
von zween Vaeterunscrlang a u s dem schöhnen undt wol retrenschierten Re-
trenschement, so einen Graben auf dem rechten F lug l von 9 Schuh breit, 
6 Schuh tief, auch 9 Schuh die Brus twehr in der Anlaeg, auch meister 
O r t e n die Brustwehr mit S t u r m p f e h l versehen, item obenauf mit spanischen 
Reutern besetzet, mit doppelten Bauguet ten , auch aller O r t e n mit Bat ter ien 
wol versehen al über die Banck spielendt, undt wurden also beyde F l u g l 
zerstreut mit der grösten Confuf ion der unseligen undt wurden die Rußen 
a n s einem Werck in das andere jejaegt. Der rechte F l u g l vom Feindt 
jueg unßern linquen biß an N r . 2 9 ; jedoch recolligierten sie sich wieder 
biß an N r . 3 0 undt wan alhier Scheremettof mit seiner Cavallerie wol 
thun wollen ' , so hett man leichtlich dem Feindt die Bictorie a u s den Henden 
n, durchstricht»: daher» nicin den Ealcnlu. . . 
' Den eingeklebten P l a n vgl. am Ende. 
^ Über einen andern an der Panik schuldigen Officier vgl. I ' > x o ü 
Ilcrji.i Le i. I, 845. 
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jagen können, allein ftießer theure R i t t e r s er nahm die Flucht mit seinen 
6 0 0 0 Pferdt undt setzete bey N r . 3 3 durch den N a r f - F l u s , alwo dan wol 
etzliche 1000 der seinigen ersoffen, weiln dehro Pferde nicht allein sehr mat, 
besondern auch der F luß an dießem O r t sehr rapied und streng undt ist 
bey 5 a ä 6 0 0 Schrit nuhr oberhalb dem Waßerfal, undt hielte eS also 
gedachter Scheremetof ruhmblicher, sich in der Flucht zu saldieren, einige 
1 0 0 0 ersaufen zu laßen, alß sich braef zu wehren, gleich wie es seine Con-
duite vor dießmahl^ gewiehsen, dan er absolute der gröste Ursachen des 
Verluste?, so I . Cz. M . Armee getroffen haet. Nachdehm aber H . Generael 
Welling saege (!), daß der l inque.Flug!" mit beßerer Avantage der Rußen 
rechten Flugl poussirte, alß wante er sich auch jegen den unserigen rechten 
Flugl . 
I . Kgl. M . von Schweden mit dehro linquen Flugl nuhn, wie im 
vorigen Seiten gedacht, trieben unsern« rechten Flugl dergestalt, daß ein 
Regment in daß andehre kahmb undt die russische Armee, mehr einer Herde 
Schaef gleich wahr alß einer regulierten Armee oder Regmenter, das sie sich 
also in ihrer Consusion selbsten schlugen undt wurden getrieben biß fast an 
den N a r f - F l u s , da sie dan noch von dem Platz Meister wahren vom F l u ß 
an biß an den Moras t N r . 28 . Jndehme so brach auch unsehre Floß-
bruck vom großen Gedrang der Fluchtenden undt gewannen die Schweden 
al unsere Avantage und Höhen, sonderlich die Höhe N r . 3 2 , dan es 
Quar t i e r vom Gouverneur von Novogrod Gnes Tourbetckoy N r . 4 undt 
wehrete also diese Action biß in die sinstehre Nacht, bis man nicht mehr 
sehen kunte. Jndeßen suchten I . D l . der Hertzog von Croy wie auch ich, 
ob es nicht muglich den rechten Flugl zum S t a n d t zu bringen, eine Wagen-
burg, auch mit spanischen Reutern sich nebst dem Waßer zu setzen und aus 
den letzten drei Wercken, wovon wier noch Meister, die Stuck zu nehmen, 
dehrer noch 9 an der Z a h l , und sich entweder eußerst zu wehren oder 
wenigstmß eine raisonable Capitulatcion zu erhalten; allein die Confussion 
wahr so groeß, daß alleß wie eine Herde Schaef ineinander lief, ein Regment 
in das ander, da doch jedeß seine aparte Farben von Monticrung, daß 
keines mehr zu kennen wahr , kein Officir mehr , der commendiert oder 
pariert wurdt und da I . D l . doch den Obersten B a r o n Bluemberg' bey 
n, die e ingeklammer ten W o r t e mi t dunkler T i n t e ausgestrichen, statt dessen: er . 
t> . vo r d i e ß m a h l ' — später m i t dunkler T in t e h inzugefügt . — e durchstrichen: dießei'. 
<l d<gl,: beßere. o dsgl.: den. 
' Vgl. A b g e n ö t h i g t e E h r e n r e t t u n g des H. I . E. Freit), v. Blom> 
berg ic. in Iiivonie», VII, 10 — 18. 
sich hatten undt des Czaers Leibregment commendierte, daß man nicht 2 0 
M a n in Ordnung zusammenbringen kunte, auch nicht einen Tambour , das 
man Schamade schlagen können. D a n worden viel Teutsche vor unsern 
Augen massacriert von dehnen Rußen so wol weiblich alß menlicheß Ge-
schlechtes, das entlich, da wier solches Spectackel gesehen undt befunden, 
das wier selbst in dießer eußersten Gefahr und u n s nicht beßer ergehen 
werde, auch ohnfehlbahr geschehen wehr , alß haeben I . D l . wie auch Her 
Envoye B a r o n de Lang undt ich u n s unter einander beratschlaget, w a s 
bey dießer gefehrlichen Beschaffenheit zu thun sey, da dan kein anders M i t l 
voer u n s sagen (!), alß resolvierten wier e x ^ e w p o r s . u n s bey dießer Con-
fussion suchen durchß Transchement zu practicieren nebst wenigen unserer^ Be-
dienten undt u n s lieber selbst gefangen gehben, u n s der Generositet I . Kgl. 
M . von Schweden zu unterwerfen, alß der'' wütenden W u h t desperaten 
Rußen Hende. Welches wier dan auch gethan^ undt ritten zum Transchement 
hinauß lengst der Narf durch einen morastigen Weck, daß wier also der 
schwedischen Armee in den Rucken kahmen; da wier dan den H . Obersten 
Graes Steinbock antraefen, welchen wier voermahlß in Ungern, auch im Reich 
gekent undt u n s selbem auf P a r o l gefangen gahben, welcher unß zu den 
Troupen führ te ; tractiert u n s auch gahr höflich mit vieler Freudenbezeugung 
undt forderte entlich unßer Gewehr undt Degen von u n s , so wier auch 
sZantz willig^ von u n s gahben; undt ob er sich eußerst bemuhete, u n s nach 
Verlangen zu I Kgl. M . zu bringen, so haet man theilß wegen Finsterkeit 
der Nacht, ubelem Wetter, auch sonst da die schwedische Arme sich in einem 
zimblichen confusen S t a n d t befandt, Kgl. M . nicht finden können; auch 
hatten sich die Finnen sehr im rußischen Brantwein besoffen, daß sie selbst 
auf einander noch biß in die halbe Nacht Feuhr gaeben undt sich also felbsten 
viel Leut todtgeschoßen und bleßierten. Die Rußen aber seuhrten noch stark 
hin undt wieder a u s ihren Hut ten undt ist gewiß, wan die Rußen sich selbe 
Nacht recolligiert hctten, daß sie capabel gewest mit einigen 1 0 0 0 M a n die 
Schweden totaliter zu schlagen, indehm ich die schwedische Ba ta i l lons in der 
» durchstrichen: Leute. — d durchstrichen: barbarischen (Rußen'Hcnde) ; statt dessen darüber m i t 
dunklerer T i u t c : wütenden — desperaten. — e mit dunkler T i n t e ausgestr ichcn. 
^ Es ist wunderlich, aber doch recht bezeichnend, das; dies ihnen, und zwaz 
schon bald darauf, als Verrat ausgelegt wurde; zuerst in einem Memorial des russ. 
Gesandten im Haag in Holland. Zeitungen, vgl. a. a. O. in der vorigen Anm., 
späterhin von F e o f a n P r o k o p s w i t s c h in seiner panegyrischen Nor, He?!»», 
Le>i. (Pbg. 1773) x. 33 und Anderen. — Ebenso führt es zu ganz irrigen Borstel-
lungen. wenn M a s s l o w s k t i , I. c. p. 78 sagt, der Hz. v. Croy ic. hätten sich im 
Angesicht der z u B e g i n n der Schlacht entstehenden Unordnung ergeben. 
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Nacht gesehen, da ich dan befandt, daß bcy 3 Fahnen etwa 2 0 oder 3 0 
Piecken undt etwa 4 0 a ä 5 0 Musquet ie rs , auch die meisten Ofsicir bleßiert 
wahren; der genieihne M a n hat sich theilß besoffen, hin und wieder ver-
krochen und B e u t zu machen, die H . Generalen wüsten auch nicht, wo ein 
oder anders Regment stehe undt m u s gestehen, daß ein föllige Consusion 
gesehen I n der Nacht aber schickte' der General - Commissarius Fürs t 
Dolgoruko an I . Kgl. M . den M a y o r Pichl verlangende zu capitulihren 
wegen des Abzugeß, wodurch entlich Kgl. M . durch einigeß Hin- undt 
Wiederschicken sich endtlich bewegen laßen, sie abziehn zu laßen, undt schickten 
die Nußen 3 Geißl, alß Generael - Mayoer Buetterliett , Oberste Schamber 
undt den M a y o r Pichl. Darauf ward die Floßbruck wieder verfertigt undt 
marschierte der Nüssen rechter F lugl" den 1. D e c . mit Gewehr undt 
Fahnen ab, auch was sie noch an kleine Stuck uberm Waßer hat ten; der 
linque F lngl aber vermeinte auch dießer Capitulatcion zu genießen, so Wardt 
solche nuhr mundtlich'' tractiert undt musten nicht allein bey der Bruck ihr 
Gewehr, sondern auch ihre Fahnen und Sp ie l laßen, dan auch alle Bagage 
undt Zelt wurden dehnen Schweden zur Beu t undt sindt also wol 10 a ä 
1 2 0 0 0 Nutzen ohn Gewehr abmarschiert mit dem P r u g l in der Handt . 
I n S u m m a diese Pictorie vohr I . Kgl. M . von Schweden ist so complet, 
alß w a s sein kan, dan eine Armee, alwo sie selbst a l a tesd gewehsen undt 
angeführt, cvmponiert zwischen 8 a ä 9 0 0 0 M a n brave Leut haeben jegen 
3 2 0 0 0 Nußen ' geschlagen in einem wol jeretrenschierten Lager undt schetze 
ich den Verlust der Nußen zwischen 7 a ä 8 0 0 0 M a n ' , davon ich nicht 
glaub, das 4 0 0 0 M a n auf der Wahlstatt geblieben, besondern der Uberrest 
ist versoffen nicht allein oberhalb, wo Generael Scheremetof durchgegangen, 
besondern auch viel bcy der ' Bruck, da sie sich in die Schif und Fahrzeug 
begehben wollen, solche uberheuft mit großem Gedrang, das sie entlich mit 
den Schiffen versunken undt ersoffen. Sons t ward dehnen Rußen wehnig 
Q u a r t i e r gegehben undt wan noch hin undt wieder die Officir so generoes 
gewehsen undt ein undt andern Qua r t i e r gegehben, so sindt sie doch endtlich 
d. R. r. korrigiert auS: die Nußen. — >  dnichstrichcu: schrist. - >- mit dunkler Tinte 
' Vgl . dazu den Bericht in der Bei lage. Nach dein von schived. S e i t e aus-
gegangenen „Kurpen und wahrhaft. Bericht" vom 28. N o v. ll^ivvuiea, V , Ilj) 
schickt Dolg . auch zuerst Abgesandte uud erscheint mit andern dann selbst. 
^ D i e Angaben darüber weichen bekanntlich sehr von einander ab; M a s s-
l o w s k i I. c. rechnet jetzt „bis 7000", U s t r j a l o w , wohl zu wenig, „mehr als 6000" M . 
61 
von den F innen erschoßcn oder erstochen worden, dan diese F innen weder 
von Quar t iernehmen noch -gehben wißen ' . I n S u m m a es gantze Lager ist 
dehnen Schweden zur B e u t geworden, sambt allem w a s drin wahr, alß 
6 4 Bat ter ie Stuck, 7 0 Fcltstuck undt 2 5 Mörse!, alleß von Meta l , nebst 
einige 1 0 0 0 B o m b e n , aber wenig Kugl und Pulver , auch 3 2 0 0 0 Rubel 
an Gelt2 in Si lbermuntz a u s der Precaesse' oder Kricgßcassa. Unter 
wehrender Action sindt I . Kgl. M . von Schweden mit dein Pserdt ge 
sturtzet undt zwaer unter die Rußen , daß ihnen auch der eine Stiebet in 
der Modder bestecken blieben undt sollen auch die gantze Action über mit 
einem Stiebet geritten sein. D a n ist schwedischer Se i ten der Berlust etwas 
über 2 0 0 0 todt undt bleßicrte zusammen, die meisten aber davon sindt 
bleßiert undt Personen von Marck todt der Generacl - M a y o r Nebing undt 
bleßiert der Oberster Graes Steinbock, der Oberste Nebing, sonst noch unter-
schiedtliche Oberste-Lieutenants undt M a y o r s undt viel Osficir mehr. Alle 
Generalen undt Boyarcn" werden unter dem Pretecxt alß Geyßel angehalten, 
aber cntlich alß Gefangene w a t don angenommen, undt daß auß Ursach, 
weil capitulihrt ist, daß die Nußen nicht mehr brennen möchten, so sie aber 
dennoch hernachgehents? gethan; dahehro auch alle Generalen alß Gefangene 
gehalten werden, welche nachfolgende^ sindt: 
k dunlislrichcn: wcrdcn als, tin . . . , 
^ Über die Finnen vgl. Schreiben Wrede's an s. Bat tr vom 24. N o v. 
Ilstrjalow. I V 2, 180. 
' Herm. Poorten, in dessen Hansc Hallart wohnte, holte am 21. Nov. dies Geld 
aus dem russ. Lager mit dem Gen.-Adj. und dem späteren Ratsherrn Banmgarten. 
Vgl . 30. S . ' B . d. N a r v a s c h e n A l t . - G e s . 1 8 6 8 p. 7 : Extract eines Schr. aus 
Narva vom 22 . N o v . 1700, wo sich auch überans interessante Mitte i lungen über die 
russ. gefangenen Osficiere finden. — ' d. h. Prikas (russ.). 
^ Fehlerhaft gedruckt ist diese Liste der Gefangenen im O k ü k p i l >>ili a p x u n l. 
1822, I , 1 3 3 — 1 3 6 . Correkter, doch etwas gekiirzt U s t r j a l o w , I . e . I V 1, K0. ' 
Der Zahl nach stimmt das unvollständige Nerz, bei H a n s e n, Gesch. d. S t . Narva 
153 (wohl nach dem früher iu der Narv. Alt. Ges. befindlichen Verz. wiedergegeben, 
vgl. W i n k e l n r a n n , Vidi . nr. 6999) mit dem Hallartschen überein, wenigstens 
zählt e s b is zu den Feuerwerkern inel. auch 6 2 Gefangene, allerdings mit Ab-
weichungen im Einzelneu. — Vgl . die kürzeren Listen: Kurtzer und wahrhafter 
Bericht von dem S i e g ic. (Narva, 28. N o v . 1700) in I ^ i v o n i e n , , Vase, V 19; 
Bei l . zum Schreiben des sächs. Gesandten Baron Langen vom 13. D e c. 1700 in 
W a h r h a f t - u n d s e h e n s w ü r d i g e r G r u n d r i ß der S t . Narva (1701 
s. I.); H i s t o r . K e r n oder kurtze (5hronika (Hamb. 1 7 0 1 ) p. 132; im sogen, 
T a g e b u c h P e t e r d. G r . ; A d l e r f e l d , Gesch. Carl X I I (Frks. u. Lpz. 1740) 
I, 98. Sonstige Listen vgl. noch bei W i n k e l m a n n , LiKI. nr. 6997 . 6998 . 
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S p c c i v i c a t i o n ' d e r G e n e r a l e n v o n d e h n e n R u ß e n 
u n d t a n d e h r e r O f f i c i r m e h r e r , s o m a n g e f a n g e n 
g e n o m m e n : 
* Generael-Commissarius Kues Jacob Fcdorowitz Dolgorucko.' 
* Generael - Feltzeugmeister Pr inc Alexander Arzilowitz von Mi l i t i a ' , 
Königßsohn, sonst Czarewitz genant. 
* Generael I v a n Jurisch Turbesko', Gouverneur von Novogrod. 
* Generael von der Infanter ie Aftermon Michalowist Golowien". 
* Generael von der Infanter ie Adam Weid", so auch bleßiert. 
^ Generael-Mayoer I v a n Jvanowitz Buetterlien^. 
Obersten: J o h a n Ernst Ba ron von Bluemberg« von Czaren Leibregment. 
Carl Gustaes Jvanitzky. — ^ Goulitz'^. — 
5 Wilhelm van Delten°, so auch verwundt. Arnolf Westhoff'». 
* Jacob Gordan — (Heinrich Schnewens" '^ 
* Alexander Ackentoul G o r d a n , " so auch " Peter le Fort.^° 
v e r w u n d e — Wasille Semanowitz 
J e l z a n i n o f " im Ausfal von Jvanogrod 
gefangen und bleßiert undt in Narva gestorben. 
O b e r s t e n s o t o d t : 
S u g a r o f " , todt im Ausfal bey Jvanogrod. — Dewitzon.'" 
Bohlman. Junger . 
Fliewerk. Krae '" von der Ar-
Columb'« tillerie. 
O b e r s t e n , so bleßiert oder entkommen nacher Nußlandt : > 
Schamber" . Van Werden" . 
S c h w e d e n * Ba lze rd t " . 
m i t B l e i s t i f t durchstrichen : so auch v c r w u n d t . — 1> so a v e r w . m i t B l e i s t i f t , w i e cs scheint 
v o n H a l l a r t dazugeschr ieben . — o m U B l e i s t i f t a n s q e s t n c h c n . 
' Die mit - bezeichneten Namen sind im Orig. mit einem Punkt versehen, ich 
lasse zunächst dahingestellt sein, zu welchem Zweck. — I n den folgenden Anm. find 
die Namen nach Möglichkeit in ihrer richtigen Form wiedergegeben. 
2 Dolgorukij. — ' Alex. Artschilowitsch, Zarewitsch von Jmeretien, Prinz von 
Melite in Georgien. — ^ Trubezkoi. — ° Awtonom M . Golowin. — ^ Weide. — 
' Buturlin. — " Blomberg. — ° von Dclden. — " Gordon. — " A. Achintonl 
Gordon. — Heinr. Gulitz. — Arnold Westhof. — " Schnewentz, «snevens — 
" Lefort. — Jeltschaninow. — " Sucharew. — K n l o m ? Johann Kulum? — 
" Dewitz. — Casimir von Krage. Die Bem. U s t r j a l o w s , I V 1, 50 Anm. 
3l) leitet irre; der Name findet sich auch im Bericht Langes l. c. a ls Gefangener; es 
ist offenbar derselbe, den U s t r j a l o w p. 52 selbst als Kroe und gefallen aufführt. — 
Chambers. Wilh.v. Schweden, Sweeden. — - C o n r a d v . Werden. — "'Johann Baltzer? 
O b e r s t e r - L i e u t e n a n t s , so gefangen undt todt: 
Conrad van der Melden. Baltzar». 
Petter Münsterman todt. Knes Dmitre Misersky' todt. 
* Gordan' . * Von der Widde'. 
M a y o e r S gefangen undt dodt: 
* Gordan. * S t r a u s . 
Lavalb todt. * Leman van der S tam", von der Artillerie. 
* Minesius». * Garessim todt. 
* Piel. 
C a p i t a i n s : 
* Capitein Demetrie Föedototschien Risikow^. — Andreas Mendt 
* Christofs Trelskersahm?. Artemon Milos Larscky'°. 
* Bassier. I v a n Clenowiett". 
* Hauman. * Bombardier de Cordes. 




* Johan H. Ellinqkusen". 
* Alexi Blochien. 
L i e u t e n a n t s 
" Cor tonus" . 
^ I v a n Zcpelot". 
5 Andreas Pultz. 
Alexander Miloslavsck'^. 
F e n d r i c h ß : 
Serge Madratzkoy". 
^ Wedrom". 
S e r g a n t e n : 
I v a n Sinowgew". 
Alexei Blagien" . 
Noch 3 Bombardierer. 










' Andreas Gordon. — ' J o h a n n Baltzer? — " Dmitr i j Meschtscherskij. Witte. — 
* Menius (? Bericht Langes). — ^ Daraus sind bei Ustrjalow 2 Namen geworden, 
wobei er auch die ff. 3 Capit zu den M a j o r s zieht. — ° Dimitr i j Fcdotowitsch 
R y M o w . — ^ Fölkersahm. — ° Jacob Gordon. — ° Ellinghausen? 
" Miloslawskij. — " Klerowitsch. — " Gor tamus? (Ustrjalow). 
Schepelew. — " Miloslawskij. — Espange? (bei Ustrjalow). 
Makartij (desgl.). - " Mnkant (desgl.). — " Matrozkij. 
Wedion (? Ustr.) — ^ Smowjew. — Blochin. 
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F e u h r w e r c k e r u n d t B o m b a r d i e r e r : 
" J o h a n Schmidt. " Stock. 
Spvrreuter. Lambert. 
" Hack. Kruscr. 
* Kennespy. Pe t ru s de Wett. 
M e d i c u s u n d t Apotecker , auch F e l t s c h e h r e r 
u n d t P a t e r u n d t T r o m p e t e r : 
" Czarcn Leibmedicus Carbonary. Trompeter Fabricius. 
" Apotecker S a r t o r i u s . 
^ Chirurgus Tilck. 
Pater Conrad von Tinsberg. 
Trompeter Anthon Schaed'. 
Czarcn Cammerdiener Gerhard 
Dehminicus' 
Feltscher Berdner». 
Feltscher Klüver' . 
bediente Cavalier beim Herzogen von Croy. 
K g l . P o l n i s c h e G e n e r a l e n so gesangen undt andehre Officir mehr: 
GeneracbFeltmarschalck I . D l . der Hertzog von Croy. 
Envoye undt Generacl-Mayor B a r o n de Lang'. 
Generael-Lieutenant de Hallart . 
Ober Ingenieur Schacher. 
Ingenieur Zengerlien«. 
Möns, van der Weick ^ 
Möns. Courtray j 
K g l . P o l n i s c h e O f f i c i r , so todt undt andehre mehr: 
Oberster Lion'. 
Ingenieur Tummer. 
Adjutant vom General Lieut. Hallart Jmhoff 
Capitain Lutwitz. 
Capitain Linckens F rauw. 
Capitain Brisachs F r a u w . 
Sccretair bey I . D l . Mor . 
Der alte Küchenmeister von I . Dl . 
Cammerdiener von I . Dl . Carl. 
1 Laquey von I . D l . 
2 Heyducken vom Hertzog. 
2 Köch vom Hertzog. 
1 Kuchenmensch vom Hertzog, so gehauen, sich aber wiederfand!. 
r-
!>> d.inil durchstlicheil niit dunklrrcr Tintc: Iiigemcnr Ilirslcnslci». 
' (Ustr. Schap?) — - DomnncnS. - «Ustr. Pagincr?) 
— ''' Langen. — " Zeilgerle. 
' (Ustr. Kliipfer?) 
V o l o n t a i r s so g e f a n g e n undt nicht gedienct: 
Oberste J a c o b Pindegraß. ^ Capitain Sacken ein I t a l i ener . 
Capi ta in Graes I b a c h . " Capi ta in Linck. 
^ Capi ta in Senmenich. ' Lieutenant T o n n . 
Nachdehm wier die verwichehne Nacht bey des Konigß In tendan ten^ 
gegeßen, I . D l . wie auch u n s alle alle Höflichkeit erwießen, also brachten 
wier die Nacht beim F e u r zu, welcheß dan mier sonderlich wol zu P a ß 
kahm, indehm ich von oben biß unten naß wahr undt vorigens T a g s fast 
zu Pferd t versoffen in dem Moras t N r . 2 8 . Heut alß 
D e n 1. D e c . so jegen N Uhr kahm ein Generael-Adjudant Nahmenß 
T a u b von I . Kgl. M . sambt einem Lieutenant mit 3 0 Pferden undt 
solten unß nacher N a r v a begleiten und einbringen, wie auch geschähe, undt 
brachten u n s sogleich in deß H . Commendanten H a u ß ' undt zwaer in ein 
groß kalteß Zimmer , da es doch sehr kalt wahr, alwo ein oder ander zu 
u n s kahm undt entretenierten u n s biß auf den Abendt. N u h n im kalten 
Z immer so lang zu bleiben, haetten auch den gantzen T a g nichtes gegeßen, 
alß kahme u n s solcheß Tractament vors erstehrc M a h l sehr unsreundtlich 
voer; endtlich so kahme der Quartiermcister undt ward einem jeden sein 
Q u a r t i e r in der S t a t t angewiehsen, worüber wier dan nicht wehnig erfreuet 
wahren. Die erstehre Nacht wahr gahr keine Wacht bey mier undt nähme 
den I n g e n i e u r Zengerle zu mier, item den Mar lenen - Capitein Wintges 
undt wardt logiert bey dem Kaufmann undt Nahtßverwandten Her rn 
Herman P o r t e n ' , alwo ich gahr wol logiert wahr , auch bcy einem ehrlichen 
M a n , der wol zu leben wüste. 
D . 2 . D e c . wurden auch alle He r rn russische Generalen undt 
Gefangene zu N a r v a eingebracht undt in verschiedene Q u a r t i e r vertheilt; 
mit anbrechendem Taeg so kahmen die Wachten undt wardt bey jedem 
Generalen ein Ober-Off ic i r ins Z immer gegehben, so auch T a g undt Nacht 
bey ihm bleiben und schlaefen muste, dan 2 Schildtwachten vor die Thucr , 
auch verboten nicht auszugehn, auch Feder undt T in te , Pap ie r abzuschaffen, 
item wo m a n auch im H a u ß herunbgegangen, so wahr einem eine Wacht 
au fm Ha lß . 
D . 3 . D e c. schickte I . Kgl. M . den H . Generael-Auditeur zu mier 
d u chstrichcn: A d j u d a n t c n . 
' Wohl i m Schloß. Vgl H a n s e n, Gesch. d. St. Narva ?. 1 5 4 A m n . 
- H. Poor ten ist demnach Verf. des B r i e f e s über die Schlacht <t. <1. N a r v a 
L2. N o v . 1700 , der ohne Ermit tewng des Verf . im 30 . S . - V . d. N a r v a s ch e n 
A l t . - G e s . 1 8 6 3 p. 5 ff. gedruckt ist; P . sagt, Hallart halic bei ihm gewohnt. 
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undt verlangten den Abriß von Narva von mier von der Attaque undt 
dem Retrenchement, so ich auch gleich gantz willig dahrgaeb, nebst B i t meiner 
unterthänigsten Recommendation an I . Kgl. M . 
D 4 . D e c. thaet mier der H . Generael-Mayoer Horn die Ehr undt 
besuchte mich', wie er auch nachgehents zum öftern thaet, weiln deßen 
H . Bruder von den Trabanten alhier iin H a u s hart verwundet laeg. 
D . 5 . D e c . thaet mir der Herr Generael - Lieutenant Rheinschilt 
die Ehr undt besuchte mich'. 
D . 6 . D e c . Heut Wardt der Arrest abermahl verscherfet, indehm die 
2 Schildtwachten, so voermahlß voer der Thuer stunden, künftig in der 
S t u e b stehen musten, auch Wardt befohlen, daß gahr lein Diener mehr 
ausgehn solte«. 
D . 7. D e c . kahm gahr der Fiscael, macht mir einen Brey daerhehr, 
man het vernommen, das ich einige Documenta bey mier, solche möchte ich 
ihm zustellen, weiln er der Kriegßfiscael sey und sey deßen befehligt, worauf 
ich ihm zur Antwort gaeb, daß ich alleß verlohren undt nichtes hett, alß 
mein gefuhrteß Jurnael , wan ihm dahmit gediehnet sey, so möcht erß in 
Gotteß Nahmen hinnnehmen, item so gaeb ich ihm auch den Dessein von 
' Nach Hal lar t s „H i st. B e s c h r . " (O^nepii. axx,. 1322, I , 137) hätten ihn 
am 4. Dec. „alle schwed. Generäle, einer nach dem andern" besucht und genaue Er-
kundigung über den Bestand der russ. Armee eingezogen, wobei sie von ihm durchaus 
hätten hören wollen, daß sie 80000 M . gezählt habe. H. habe ihnen aber nach 
seinem „kleinen J o u r n a l " bewiesen, daß sie nur 30000 M . stark gewesen, nämlich 
75 Battal l ione zu 300—350 M . und 5—6000 irreguläre Cavallerie. I m Lager seien 
2—3000 Kranke gewesen und nur 4000 in der Schlacht selbst geblieben. Als er ihnen 
vom Anmarsch weiterer 10—12000 M . I n f a n t , u. 20—24000 Kosaken berichtet, sei 
ihnen »nicht wenig Angst geworden" und sie hätten bedauert, daß sie den rechten 
Flügel mit Gewehr abziehen ließen. 
2 E b e n d a (p. 139) sagt H., am 5. D e c. habe Carl X U . ihm die P l äne 
zurückgesandt mit der Bemerkung, daß er sie sehr gut befunden, aber doch glaube, 
daß die russ. Armee zum mindesten aus 60—70000 M . bestanden habe, worauf H. 
geantwortet , er könne keine andere Auskunft darüber geben, als er es bereits gethan, 
und wie a u s seinem J o u r n a l hervorgehe, das er auch an den Kg. von Polen 
gesandt habe. 
' E b e n d a (x. 140) fügt H. hinzu, er habe dem Hz. von Croy, der in arger 
Verlegenheit gewesen sei 100 Thlr . geliehen, er selbst habe auch nur 200 Thl r . noch 
gehabt. Am 7. D e c . habe jener sie ihm wiedergeschickt, a ls der König ihm 1500 Thl r . 
und den Degen hatte überreichen lassen, wozu ihm noch täglich 4 Schüsseln und 3 F l . 
Wein aus der Kgl. Küche verabfolgt werden sollten. 
Neva l undt P e r n a u , welcheß er alleß zu sich nahmb, elitlich so sähe er auch 
au fm Tisch den Desseiu der M t a q u e N a r v a , den verlangte er auch, ob ich 
wol einwendete, das wehr zu meiner Curiositet und t Ergetzung ich auch, 
bereitß vor 4 Tagen I . Kgl. M . dergleichen Dessein auf Verlangen zuge-
schickt, so wolt alles solcheß nicht helfen, vorwendent, »vas er sehe das muste 
er mitnehmen, daß der H . Fiscael also so grob wahr undt nahmbs weck, 
undt Heist wol recht: w a s der Teufe l nicht wil, das höhlt der Fiscael . 
D . 8 . D e c . thaetcn mihr I . Exe. der He r r Generael Well ing 
die E h r undt besuchten mich, blieben auch über 3 S t u n d bey mier. 
D - 9. D e c . nichteß. 
D . 10. D e c . thaet mier abermahl der He r r Generael - Lieutenant 
Rheinschilt die E h r undt besuchte mich mi t Contestatcioneß vieler Ohnet t i te t , 
daß ich auch bey dießer Gelegenheit denselben ersuchte, so gutig zu sein und t 
I . Kgl. M . bitlich dahin zu disponihren, daß mier erlaubt möchte werden 
in die Kirch zu geheu, so er mier auch verspräche. Auf den Abendt kahme 
auch der H . Generael-Auditeur zu mier, vermeldete daß Kgl. M . von dem 
H . Generael-Aeut . Rheinschilt vernommen, das ich verlangte Fest- undt 
Feyr taegs in die Kirch zu gehn, solcheß hetten I . Kgl. M . nicht allein 
erlaubt, besondern ließen mier dabey sagen, die Commoditeten alhier zu N a r v a 
wehren w a s schlecht, item der Arrest w a s eng undt scharf, ich wurde aber 
selbsten wol wißen, daß es die Kriegßraison erforderte, indehm es auf den 
Fron t ie ren , auch die feindtliche Armee im Feld, sobaldt m a n aber u n s 
anderßwohin bringen wurd und es die Kriegßraison zuließ, so wurden I . 
Kgl. M . u n s mit soviel Freyheit tractieren, daß m a n zufrieden sein wurd t , 
u n s auch beßer accomodiehren; worauf ich selben baht N a h m e n s meiner an 
I . M . mein unterthänigsten Danck zu sagen, und t m a n laße sich dermahlen 
alles gefallen, wie es I . Kgl. M . jetzo undt i n s künftige disponieren möchte, 
dehrer hohen Gnaed ich mich auch in allem unterwerfe. 
D . 11. D e c . nichteß. 
D . 12. D e c . wurdd alhier in N a r v a das ^ 6 O s u m I ^ a u ü a m u » ge-
halten in allen Kirchen unterm D o n n e r der Canonen und t Trompeten undt 
Pauckenschall undt anderer musikalischen I n s t r u m e n t e n mehr. I . Kgl. M . 
wahren persönlich daerbey in der schwedischen Kirch undt wurden allemahl 
bey 1 2 0 Stuck gelöst undt das zu 2 M a h l e n . 
D . 13 . Dec. kahme Zei tung , daß sich die R u ß e n hetten starck sehen 
laßen in der Jegend Vascke-Narva, auch wollte gesagt werden, daß der 
Czaar die übrigen Teutschen all het niedermachen laßen, so aber ich nicht 
woll glauben kan, auch" nachgehentß nichtes davon erfahren undt wahr waß 
Erdichtetest. 
D . 14. D e c. nichteß. 
D . 15. Dec- thaet mier abermahl der H . General-Lieutenant Rhein-
schilt die Ehr undt besuchte mich. 
D . 16 . D e c . nichteß, alß daß einige Negmenter jegen Derpt im 
Anm arsch. 
D . 17. D e c . nichteß. 
D . 18. D e c . nichteß. 
D . 19. D e c . nichteß, alß das einige Oberofficir begraben worden, 
dehnen zu Ehren auch einige Stuck gelöst worden. 
D . 2 0 . Dec . nichtes. ^ 
D . 21 . D e c . Wardt u n s angedeutet undt zur Reiße parat zu halten 
nacher Reval, auch wurdt dem Wir th angedeutet unß mit Eßen undt Trinken 
zu versehen auf 5 T a g , dan bezahlte Kgl. M . vor mich, was in der Zeit 
alhier in N a r v a verzehret. 
D . 22 . D e c , brachte der Herr Fiskael mier mein J u r n a e l wieder 
mit Vermelden, daß Kgl. M . die übrigen Desseins behalten hette; ob dehm 
nuhn also, weiß ich nicht. D a n " kaufte mier Herr Generael Welling ein 
Pferdt ab undt gab mier daervoer, was er wolte; ich het ihms lieber ge-
schenkt, allein weil mich in einem Zustandt sandt, so nahmbs bezahlt 
a ä 4 0 Th l . 
D . 2 3 . D e c . sindt I . Kgl. M . in aller F r ü h zu N a r v a aufgebrochen 
undt ob man schon dehro Neyß verhehlen wollen wohin, so ist man doch 
ingeworden, daß sie nacher Derpt zu gereist sindt, wohin auch einige Reg-
menter marschiert sindt. 
D . 2 4 . D e c . ist nichteß passiert, alß daß I . Kgl. M . Bedienten zum 
Theil gefolget, dahrhero wegen der Voitour wier noch biß morgen warten 
mußen. 
D . 2 5 . D e c . kahmen die Schieß, wie man die Vorspan dieser Lande 
nent, undt begahben unß unb 1 Uhr zum Thor hinauß, da man dan fast 
warten mußte biß alles zusammen kahm, biß das es finster wurde undt 
wurden zimblich starck bewachet; der H . Oberstc-Lieut. von Patkuel commen-
dierte die Convoy undt reißeten biß auf 3 Meyl von Narva , alda Wardt 
» T-aS ff., auch — Erdichtetes-, m i t dcr auch zu den früheren Correcturen benutzten dunklere» 
T i m e , offenbar später , nachgetragen 
d durchstrichen der S a t z : kaufte — iro l tr , der dan» zm» 22, D e r . geschrieben wurde . 
o D e r folgende scheint nach dem nächsten » D . !tZ." zr. hincmgeschrieben zu sein. 
gefuttert undt gegeßeu, w a s ein jeder hatte, da wicr u n s dan untereinander 
daß erstemahl wiedergesehen, seyder der Zei t , daß wier gefangen gewehsen. 
D . 2 6 . D cc. gegen Morgen ruckten wier weiter undt kahmen an den 
P a ß Silcmcck, welchen in wohl betrachtete, der in Wahrheit capabel wahr , das 
man mit 6 l ) 0 0 M a n eine Armee von 3 0 0 W M a n aufhalten können; es ist 
4 M e y l von N a r v a ; alhier haet der General Seremetof recht erwießen, das 
er nichteß weniger, alß ein guter So ldae t , indehm er nicht gewust, w a s eine 
Paßage sey. D a n kahmen wier durch hupscheß Landt fast stetß neben der 
offenbahren S e e undt* langten jegen Abend zu Purtz an , so 10 M e y l von 
N a r v a . Alhier ist eben wol ein considerabler Platz, wiewol nicht so guth, 
alß der zu Silemeck undt^ ist es Landt meistenß von N a r v a a u s biß an-
hehro fast alles von den Nußen in die Asche gelegt. 
D . 2 7 . D e c . findt wier abermahl durch fast lauter schöhne Jegend 
gereist undt kahmen auf die Nacht zu Weßenbcrg an, allwo die" Convoy ab-
gelöst Wardt, so u n s noch scherser hielt, alß die vorige; ich wahr darzu in 
einem wolverschloßenen Hoes logiert undt het nuhr ein Katze sein mußen, 
die über die Dechcr klimmen, sonst wehr es nicht möglich gewest zu eschap-
pieren; nichtes desto wehniger, wan ich meine Nohtdurst verrichten wolte, so 
stunden allemahl 2 Musque t ie rß darbey mit aufgezogenem Gewehr . N u n 
thaeten die guten Leut mier wol großeß Unrecht, daß sie mich so wenig 
traueten undt mich so scharf bewachten, dan wan sie mich auch Helten von 
sich jagen wollen, so wehre nicht weckgegangen, sondern contrer ich het sie 
gebehten mich bey sich zu behalten 
D . 2 8 . D e c . machten wicr alhier in Wehsenberg einen Rast tag undt 
ward die Anstalt auf morgenden T a g zur Abreiß mit Vorspan undt einem 
undt andern gemacht. 
D . 2 9 . D e c . sindt wir umb 8 Uhr f rüh aufgebrochen undt auf die 
Nacht zu K a h l ' angelangt so . . M e y l von Weßenberg, 6 ^ 2 von° Reval . 
D . 3 0 . D e c . sindt wir zu Geglack' Nacht geblieben, so 3 M e y l von 
Reval undt 3^/» vom vorigen Nachtlager. 
D . 3 1 . D e c . am Sonnabendt sindt wir zu Reval angelangt undt 
heut 3 Meylen gereist, da m a n u n s dan zum großen T r i u m p eingebracht 
undt da wier in der Jegendt der Gildstuben, hieß m a n u n s absitzen, im 
» nm R a n d e ausgewi sch t : d 27. sciildt wier . — b da? ff. — gelebt, scheint später einge-
schoben. — v durchstrichen: Nacht w icr — ä Lüike — s durchstrichen. R i g a 
' Kahhal — ' Jeglecht. 
Vorhauß der Gildstub so enpfing u n s der hiesiege H . Iusti tcburgermeister ' , 
condoliertc unß mit Vermelden eine kleine Gedult zu tragen, biß die Q u a r t i e r 
gemacht wehren; solcheß wehrte aber wol bey 2 S t u n d t undt daerzu in 
einem großen S a h l , wo man nichtes alß Kelte empfundt , auch kahme jeder-
man undt beschauete u n s alda. Endtlich kricht ich mein Bil l iet undt sagte 
einer von den Unbstchenden, daß solcheß ein schlechteß Q u a r t i e r sey, indehm 
der W i r t nuhr eine eintzige S t u e b het t ; darauf saegte ich zum S t a d t -
quartiermeister, der" Quar t i e rher war , er wahr sonst T h o m a s Schotten 
genant, er möchte so guth sein undt gehben micr gleichwol ein raisonabel 
Q u a r t i e r , welcher mier aber gröblich zur Antwort gaeb, waß ich mehr wolte, 
wan ich ein warme S t u e b hett; schwieg ich also stil, weil ich sage, daß 
dies ein grober Flegel wahr , undt nahmbs Bill iet . D r a u f führte mich 
der Stadtwachtmeister sambt einer Wach a ä 6 M a n undt 1. Unterosficir 
nach meinem Q u a r t i e r , gleich wie man anderwertig undt sonsten einen 
Crimminellen nach dem Stockhauß undt Gefengniß fuhr t , undt muß gestehen, 
daß mier dieß schwedische Trac tament nicht anstandt. D a n ^ wurden mier 
gleich 2 Schildtwachten in die S t u e b gesetzet, item der Unterosficir im 
Zimmer . M e i n Q u a r t i e r nuhn wahr so beschaffen: der W i r t undt W i r t i n 
wahren gute Leut undt beklagten nuhr , daß sie mich nicht beßer accomodieren 
könten undt verwunderten sich, daß ihre Her rn nicht verstendiger wehren; 
dan in selber S t u e b schlief W i r t , Wi r t i n , die Tochter, die M a g t , auch der 
Knecht; auf die Nacht die gantze Wacht in der S tueben , item auch ich undt 
meine Leut, da dan leichtlich zu e r rahkn , wie wol es sich schleft, wo der 
etzlichc schnarchen, etzliche rülpsen, etzliche Taback schmücken, auch etzliche braef 
pfartzen und t m u ß gestehen, daß die Zeit meineß Lebens nicht miserabeler 
gewehsen, keine R u h , der Tobacksrauch fiel mier auf die B r u s t , das kaum 
reden konte, item die schöhne Harmonie von allen Getöse, dan die Compo-
sitcioneßgeruche, daß laß einen jeden ur thei len, wie anmuthig solcheß 
seyn kann-
I t e m I . D l . dem Hertzogen von Croy ging es nicht viel beßer, 
welcher auch eine S t u b e bekahm undt wahr die Wi r t i n noch so guth 
t:wie der Hertzog verwendete , die Commoditet sey sehr eng, wan er doch 
wenigstens noch eine Cammer haeben könte, weil er viel Leut bey sich 
hette:)° undt reumbte I . D l . eine Cammer ein. Drau f kahme der W i r t 
der — g c n a n t , darüber geschrieben. — durchstriche,?: auf die N a c h t . 
>' .ausgestrichen: die W i r t i » w a h r noch so quth. 
' Das war wohl Paul St ruerus , vgl. B u n g e , Renaler Rathslittie 
(Rcv. l874) x, 73. 
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nach Hauß in das Zimmer, alwo I . D l . der Hertzog wahren, mit dem 
Huet auf dem Kopf: was das vor Manie r , das man ihm sein Hauß ein-
nehme undt frueg dem Hertzog: wer ist der Her r? Der Hertzog saegt: 
wer ist der Her r? Antwortete er: ich bin der Wir t . Undt ich bin der 
Hertzog von Croy. Oh , saegte der Wir t , solche Leut wie ihr seidt, können 
wol voer der" Thuer liegen. Drauf saegte der Hertzog, wan du Kerl mier 
nicht zu gering wehrest, ich wolte dich sacrimentschen Hundzfut den Degen 
durch die Rippen stoßen! — worauf er gleichwohl die Thuer suchte undt 
I . Dl . , ob es ihnen zwaer sehr verdroß, wie leichtlich zu erachten, so musten 
sie dennoch dieses groben Flegelß lachen, daß er solchen Pflegelstreich beging, 
daß er nicht wüste, daß ein Fürst undt Hertzog eine große Persohn, undt 
gleich wie er^ im Waepen . . . fuhrt , so solte man ihm an Platz deßen 
billig zum Epitaphio einen Pflegeln inß Waepen setzen^; er heißt sonsten 
Simon« Blanckenhagen. 
D- I . J a n . 1 7 0 1 nichteß, außer das dem Obersten Legarde braef die 
Wahrheit gesagt. 
D . 3 . J a n . nichteß, außer daß mier entlich erlaubt worden, mier 
voer mein Gelt ein Quar t ie r zu miethen, so auch geschehen undt haeb mier 
bey Herrn Thomas Haackß eingemiethet, da ich dan noch zimblich wol logiert 
wahr undt wahren gahr diensthaftige undt guthe Leut. Auch haeb heut an 
H . Generael - Lieut. B a r o n de Rheinschildt und Generael - Mayoren Graes 
Steinbock geschrieben undt gebehten Kgl. M . unßer ubelß t r a i t s w e v t 
vorzustellen. 
D . 15. J a n . haeb an den hiesigen H. Generael-Gouverneur Comte 
de La Gardie geschrieben undt denselben gebehten, uns doch waß erleidlicher 
zu tractieren mit mehrer Freyheit, auch selbem unsere Parole offeriert, so 
doch biß anhehro noch bey allen christlichen Potentaten acceptiert und beliebt 
worden; allein hie wolte solche'; keine statt f inden, besondern laut deßen 
Antwortschreiben refousiert worden mit vielen unnöthigen Enschuldigungen. 
D . 19. J a n . haeb an I . Kgl. M . meinen allergnädigsten Herrn 
geschrieben. 
D . 8. F e b r . haeb ein unterthänigsteß Memorial an I . Kgl. M . 
von Schweden uberschickt folgendes J n h a l t ß : 
Allerdurchl., großmechtigister, allergnädigster König und Herr. 
Ew. Kgl. M . seindt viel zu gerecht, das sie in Ungnaden vermercken 
» ausgestrichen: S t u b e d ausgestrichen: auch einige Wochen hernach gestorben u n d t . — e Lücke 
cl korrigiert a u s : gtsetzet haeben — s durchstrichen: Blanckenhacgl . 
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solten, wenn wier Kgl. Polnische Generalen u n s hiemit unterwinden, dieselbe 
nnterthänigst zu e r innern , wie sie u n s bey unserer sehr genauen Ver-
arrestierung zu N a r v a in Königlichem Gnaden bedeuten laßen, daß dießer 
Arrest blocß deßwegen so eng angeordnet wurde, weyl der Fcindt annoch 
nahe und im Feld stunde, es solte u n s aber , sobaldt die Kriegßraison 
erlaube undt wier anderswohin wurden gebracht sein, die unter christlichen 
Potentaten sonst übliche Freyheit eines honneten Kriegsgefangenen gleichfalß 
in Gnaden gestattet werden, 
W a n dan n u n , allergnädigster König undt H e r r , wier u n s bereitß 
eine geraume Zeit alhier befunden undt fast in die 6 Wochen undt so un-
glücklich gewehsen, das u n s der Effect dieses Königlichen undt gnädigen Ver-
sprechens bis dato noch nicht angediehen, alß gelanget an E w . Kgl. M . 
mein unterthänigsteß Bi t t en , dieselbe geruhen allergnädigst an dehro Generael-
Gouverneur hiesiger Provintz die gnädige Verordnung zu thuen, dahmit wier 
doch wehnigstenß die Er laubniß haeben könten, a u s unserem Q u a r t i e r zu 
gehn und u n s unter einander besuchen, da im Jcgentheil unsere Kriegß-
gefangenschast in ein Criminelgefengnus verwandelt wurde, und wier gahr 
leichtlich durch dergleichen ungewohnte Einsperrung, gleich wie u n s bis 
anhehro geschehen, ungesundt undt miserabel werden durften. E w . Kgl. M . 
sindt ohne dehm zu großmuthig, das sie dehro r e s s e n t i m e n t und v a u x s k m e s 
über Part icul ierß ausbreiten solten, und zweifle dahehro auch nicht, sie 
werden diesem unserm gehorsambsten und billigen Suchen statt gehben, wie 
wier deßen u n s ungezweifelt versehen. Also verharre ich in tiefestem 
Respect jederzeit darfuer 
E w . Kgl. M . allerunterthänigster Knecht 
L. N . de H a l l a r t 
Generael-Lieut. 
Reva l , den 2 9 . J a n u a r undt 
8 . Feb rua r 1 7 0 1 . 
D . 6. M a r t c u n d t 24 . F e b r . haeben I . Kgl. M . von Schweden 
auf obigeß Memor ia l u n s die G n a d gethan undt per Order an den H . G l . -
Gouverneur erlaubt, daß wier einander besuchen möchten, auch sonsten in 
der S t a t t zu gehn, jedoch mit Wach t , da dan der Unterofficir mit u n s 
gegangen und unßer Schutzengel gewehsen. 
. D . 18. M a r t c kahme wieder eine Contraorder von I . Kgl. M . 
undt Wardt u n s die voermahlß verliehene Freyheit wieder abgesagt n u h r biß 
a u f s Kirchengehn, undt weiln der Kgl. dehnische Envoye B a r o n de Rosen-
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krantz ehben selbigeß Tagens ankahm, alß wahr die Sach sehr merklich, 
weil man ihm ebenso wehnig trauete alß u n s undt ist dannoch gedachter 
Envoye zum vstern undt fast täglick) bcy u n s gewehsen, wie auch der Kay-
serliche, welcher zu verschiedenen mahlen mier die Ehr gethcm undt besucht 
haet, Kayserl. Cammerherr undt Graes von Wels genant, 
D . 14. M a y haeb an Kgl. M . geschrieben. 
D - 19. M a y abermahl an Kgl. M . geschrieben, auch Wardt dem 
Kgl. dehnischen Envoye bedeutet, Kgl. M . hetten vernommen, daß die Ge-
fangne so viel Visiten (ergänze: erhielten), man werde aber den Wachten 
befehlen, niemandt mehr zuzulaßen. 
D . 23 . M a y ist u n s angesagt worden u n s zur Reyß nacher Stock-
holm paraet zu halten, weiln man u n s innerhalb 3 Tagen embarquiren 
werde nebst allen Gefangenen, worzu 8 Transportschif fertig. 
D . 2 4 . M a y schickte ich zum H . Generael-Gouverneur und ließ von 
selbem Abschiebt nehmen undt dabey bedancken vor biß anhehro erwiehsene 
Höflichkeiten, da ich doch nicht die geringste von selbem genoßen, sondern 
a l a e o n t r a i r , ich glaube, wan er u n s den Luft het verbieten können, 
so het ers gethaen, jedoch haeb ich ihm zeigen wollen, daß ich beßer zu leben 
wiße alß er. 
D . 25 . M a y schickte ich abermahl zu dem H . Generael-Gouverneur 
undt ließ selben ersuchen, ob er so guthig sein wolte undt mier ausverlauben 
zum Kayserl. Envoye undt sonst noch bey ein undt andern Abschiebt zu 
nehmen, die mier die Ehr gethaen in meiner Gefangenschaft undt besucht. 
Drauf ließ mier der H . Generael-Gouverneur faegen, er hett solchen scharfen 
Befehlich von Kgl. M . , daß er solcheh nicht zugehben könte, zudehm wehr 
es nachdencklich; wan ich aber zu ihm kommen wolte nachmittag unb 2 Uhr, 
so wurde es ihm lieb sein undt mier erlaubt sein zu ihm zu kommen. 
Allein ich wahr nicht so dum, daß ich zu ihm kahm, weil dießeß Ansinnen 
so m o v a i s e x r a e s geschähe, mier an seiner Freundtschaft auch wehnig oder 
gahrnichtes gelegen, indehm er so grob, daß er u n s auch nicht die geringste 
Ohnettite gethan, sondern e o u t r a i r nuhr alleß waß man thun könte u n s 
zuwiedern, auch sogahr letzlich wieder Kgl. M . in Schweden Order unß es 
Kirchengehn verboten, daß doch eine Sach ist, so nicht einmahl den Christen 
bey den Turquen verboten wird. Nichteß desto wehniger so lahmen alle 
Herrn Envoyes zu mier, die sich nicht wehnig ob des H . Gl . -Gouverneurs 
Jndiscretheit verwunderten. 
D . 2 6 . M a y haeb an den Herrn Geheimbten Rah t von Boßen 
geschrieben. 
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D . 27 . M a y sindt wier jegen Abendt unb 6 Uhr zu Schiff ge-
gangen, undt woltc man uns zu Anfang dificultieren, nicht mit der Kutschen 
nach dem Seehaefen zu fahren, da ich dan entlich fing aus Ungedult hart 
zu reden, man muste uns gleichwol nicht alß Criminele tracticren, ich haeb 
Obersten undt Oberster-Lieutenants zum Gericht fuhren sehn in Kutschen, 
die doch criminel wahren, alß hoste ich, man wurde u n s nicht wehniger 
tracticren, worauf man gleichwol in sich ging undt bin mit der Kutschen 
hinausgefahren, jedoch die Wach zu beyden Seiten die Pferd im Zuegel 
haltendt, die Soldaten undt I. Lieutenant bey mier im Wagen. Nachdehm 
wier ingesambt auf die Schif embarquirt wahren, dehrer 8 an der Anzahl, 
zu mier wurden die 2 Obersten Gordan ausgesetzet, wie auch ein M a y o r 
Gordan undt 1 Capitain Gordan , dan der Ingenieur Zengerlien undt 
Capitain Seuhmbnich undt noch 7 rußische gemeine Gefangene. Auf den 
Abendt kahme noch der Capitain Guldenbeck, ein Schwed von Natcion, so uns 
nacher Stockholm convoyieren solte mit 8 0 M a n und zwaer mit Ober-
undt Unterofficir 100 ingesambt, schrieb alle befindliche Gefangene aus 
undt befahl zuletst, daß niemandt in der Cajuet sein solte, alß ich nebst 
einem Diener, bey Taeg könt ich auf dem Boert sein, allein es dürft 
niemandt bey mier sein oder mit mier reden, alß 1 von den H . Obersten, 
jedoch nicht lenger alß etwa 1 S t u n d t , hernacher könt ein andehrer zu mier 
kommen. Die Hauptleut nuhn , so bey mier , alß Zengerlien undt S e u -
menich, sraegten nuhn, wie sie es machen solten, sie wehren beim Generael 
undt hetten keine Provision alß mit dem Generael zu eßen, alß gaeb er 
ihnen zur Antwort , sie solten einer nach dem andern hinunter gehn undt 
sich sat eßen. D a ß wahr ja ein feines Comendo! Der Unteroffecier aber, 
so bey mier auf dem Schif, wahr raisonabeler alß der Capitain undt Wardt 
nichteß weniger alß daßjenige observiert. 
D . 28 . M a y in der F r ü h gingen wier in Gottes Nahmen zu 
Segel mit halbem Wind undt kahmen so bey 12 Meyl von Reval undt 
ließen die Inse l Nargen zur rechten H a n d t , auch bejegenden unß viel 
Transportschis, wobey auch 6 Kriegsschif zum Convoy wahren vom 3 ^ 
Rang , so zwischen 4 0 a ä 5 0 Stuck fuhren, und hatten ein sehr schöhnen 
Tag , aber schwachen Windt. E s wahre ein Schif bey unß, so einen langen 
Wimpel führte, auf welcheß ein Königl. Schif schoß mit einem Stuck scharf 
jeladen, Ursach weil es den Respect verlohren vor des Königß Schif undt 
muste darzu noch 5 Rthlr . S t raes gehben undt dm Wimpel einziehen. 
Und nachdehm wier uns immer in die hohe S e h lencketen, alß sindt wier 
auch die folgende Nacht über gefahren; auf die Nacht aber unb 12 Uhr 
bekahmen wier einen gantzen contrairen W i n dt, daß man in der hohen S e h 
lavieren muste, deß M o r g e n s f rüh aber alß 
D . 2 9 . M a y so fachen wier dennoch die Custen von Es ten , hielten 
aber stetß die hohe S e h ; jegen Abendt ward es auch etwas ungestuhmb, 
jedoch segelten wier die gantze Nacht durch. 
D . 3 0 . M a y haetten wier abermahl schön Wetter immer in der 
hohen S e h siegelnde, bekahmen auch jegen Abendt etwaß von die finnischen 
Schehren zu sehen, weiln es aber bereitß zu spet solche zu erlangen, auch 
der Wind t e twas contrair fiel, alß kießeten wier wiederumb mit Lavieren 
die S e h , womit auch zugebracht Wardt, daß wier also 
D . 3 1 . M a y u n s wieder jegen Landt wendeten jegen die Schehren 
zu, so wier auch Nachmittag i n s Gesicht bekamen undt jegen Abendt zu 
S a n d t h a m einliefen, alwo die Schehren ihren Anfang nehmen undt sindt 
noch bey 4 M e y l landtwert eingegangen durch unzehlich viel felsichte 
Eylender theilß gantz klein undt theilß auch groß, aber nichtes alß paer 
Felsen mit waß wehnig Holtz bewacksen zu sehen, alwo wier dan Ancker 
warfen auf ungefehr I M e y l von der kleinen Vcstung Wacksholm, so auf 
dem andern Blae t in Perspective zu sehen'. 
D . 1. J u n y Nachmittag sindt wier biß an die Vcstung Wackßholm 
gesiegelt, wegen contrari Windeß aber nicht weiter vermocht zu kommen 
undt alda Ancker geworfen undt die folgende Nacht beliegen blieben. 
D . 2 . J u n i " haet man sich mit Ancker bey Wackßholm durch-
gearbeitet undt biß ein halb M e y l gekommen. 
D . 3. J u n y sindt wier voer Ancker liegen blieben gleich wie auch 
D . 4, J u n y undt 
D . 5 . J u n y , da ich dan den Fürsten Dolgoruckoi auf meinem 
Schif tractierte undt nachdehm ich 2 Canonschuß thun ließ bey seiner 
Ankunft, auch 2 bey seiner Abfahr t , der Constapel aber sehr unvorsichtich 
wahr undt haet in Cartuschen ungefehr 10 O. Pu lver bey den Stucken 
unbedeckt liegen laßen, daß bey Anzündung der Stuck es F e u r gefangen 
und dadurch 5 Persohnen verbrandt worden, alß der Schifscapi tain daß 
Gesicht und die eine Handt , der Constapel undt ein M a t r o ß , so sein Hand t -
langer, dan der Z immerman undt seine F r a u , undt hette, da es G o t t nicht 
verhütet, mehrer groß Unglück geschehen können, sinthemahl Flackß dabey 
laeg, aber nicht angezundt worden; wan solcheß aber F e u r gegriffen hett, 
a im Or lg . : M a y . 
' Auf der umstehendeil S e i t e (p. 9 3 des Or.) eine Federzeichnung von Vaxholm, 
21 zu 18 em groß. 
76 
könte leichtlich geschehen sein, daß es Schis gahr in Brand t geraten undt 
gesprengt worden, sinthemahl es hinten über der Cayout undt Pulver-
cammer wahr. 
D . 6. J u n y Nachmittag unb 4 Uhr bekamen wicr guten Windt 
undt hucbcn sogleich die Ancker undt segelten in Gotteß Nahmen nacher 
Stockholm, alwo wier auch unterm Getocße aller Stuck anlangten unb 
8 Uhr deß Abcntß undt im Haeven nah an der S t a t t Ancker geworfen. 
K e i l a g e . 
S c h r e i b e n d e s b e y N a r v a n e b s t a n d e r e n m i t g e f a n -
g e n e n G e n . - L i e u t . u n d O b e r - I n g e n i e u r s L u d w i g 
N i k o l a s s e n v o n A l l a r d a n d e n K ö n i g i n P o l e n , ä. 6. 
N a r v a , d e n 6. D e c. A n n o 1700. 
l V g l . o b e n i>. ZK«) 
E w . K g l . M . w e r d e n z w e i f e l s o h n e m e i n e n l e t z t e n u n t e r -
t h ä n . B e r i c h t v o n 14. p a s s a t o e m p f a n g e n h a b e n u n d ist i n d e s s e n 
w e i t e r n i c h t s p a s s i r e t , a l s d a ß d i e S c h w e d e n sbei Jwanogrod zu 
zweymahlen außgefallen mit der grösten Avantage und die nnserige schändlich» aus 
dem gcfasten Pvsto an den Palisaden verjaget, man auch wegen Mangel an Pulver, 
Kngeln, Bomben und Carcassen und anderen ermangelenden Requisiten mehr^ m i t 
d i e s e r B e l a g e r n n g s i c h d e r g e st a l t p r o st i t u i r e t . K d a ß m a n m i t 
g r ö stein S c h i m p f u n d S c h a n d e d a v o n a b s t e h e n m ü s s e n u n d 
d a v o n v e r j a g e t w o r d e n , w i e h e r n a c h m i t m e h r e m d i e s e R e l a -
t i o n s p r e c h e n w i r d . 
D e m n a c h den 17. N o v . « der Gen. Scheremetioff a u f d i e N a c h t b e -
r i c h t e t , daß d e r K ö n i g i n Schweden avancire m i t s e i n e r g a n t z e n Armee 
und — vier Meilen von h i e r sich an e i n e m g e w i s s e n P a ß Syllameggi 
befinde^ w e l c h e r so stark," d a ß 6000 M a n n e i n e A r m e e v o n 30000 
M a n n a u f h a l t e n k ö n n e n , e r a b e r , S c h e r e m e t i o s , s o l c h e r J g n o -
r a n t g e w e s e n , a u c h so l a c h e / d a ß e r d i e s e n i m P o r t a n t e n P a ß 
v e r l a s s e n u n d ? sich s p a r e n st r e i c h s in unser Lager retiriret, d a e r doch 
g e g e n 6000 C a v a l l e r i e starck w a r . 
Worauf den 18. passato I . Cz . M . b l u t a n g s t ^ w a r , w i e a u c h d e r e n 
F e l d - M a r s c h a l l e n u n d a n d e r e n K n e s e n u n d B o j a r e n m e h r , 
d a ß » a u c h der Czar in Zeit von einer Stunde sieben Boten an den Hertzog von 
Croy abschickte und e n d l i c h zu ihm kahm i n d e r N a c h t g a n t z consterniret >c w i e 
e i n h a l b r a s e n d e r M e n s c h , s a m t a l l e m w a s b e y i h m w a r u n d 
a fehlt. — b verweilet. e 18 Nov. — <1 streifte. — e trefflich wol gelegen. 
— k war so tnmm und unverständig, daß. x sich nächst an unsern Czaar gemacht. 
— k so erschrocken. — i daß a n s S c h r e c k e n — Ic ganz zerstreuet und verwirret. 
w a r e i n e S c h a n d e a n z u h ö r e n u n d a n z u s e h e n , » a u c h h e u l e t e n 
t h e i l s u n d w e i n e t e n . ^Indessen aber wendete der Czar in gröster Eile ohne 
Verzug nach Moskau wegen grosser Verrichtungen und sodan g i e n g e r ^ v o n 
d o r t a u ß ü b e r S m o l e n s k o nach Polen, entweder zu Birse oder Polotoczk 
sich mit Ew. Kgl. M . zu abouchiren. F e d o r A l e x o w i t z h a t n u n d i e s e 
E n t s c h u l d i g u n g , es käme« eine große Gesandschaft aus der Türkey, solche müste 
er empfangen, auch die Grentz Scheidung einzurichten u n d w a s d e r g l e i c h e n 
V o r w e n d u n g e n in e h r s i n d , d i e P o l t r o n u e r i e a n d e n T a g ' ! 
l e g e n . Musten also I . Dl. der Hertzog vou Croy das völlige Cominando über-
nehmen«. Enfin der Czar, auch Fedor Alexowitz reiseteu drey S t u n d e vor Tag weg 
o h u e Abschied u n d A d i e u zu gebeu a n e i n e m M e n s c h e n^ > Jedoch hinter-
liesse der Czar eine Instruct ion — s c h r i f t l i c h a n d e n H e r t z o g v o n C r o y . 
welche? weder gehauen noch gestochen — — W a s wolte er nun thuen? Er fand 
sich in embarras, a u c h w a r u i e m a n d , d e r i h m e i n i g e A s s i st e n tz t h ä t e . 
a l s d e r F ü r s t D o l g o r u c k o G e u e r a l - C o m u i i s s a r i u s . 
Den 29. (I) f r ü h e kam Scheremetiof mit seiner Cavallerie an — in voller 
Eonfusion und b e r i c h t e t I . D l . , daß der Feind f o l g e u n d w a r d m a n , 
g e g e n A b e n d g e w a h r , d a ß er 3 l i ß 4 Meilen voll u n s s e i n L a g e r 
geschlagen u n w e i t S . Peter — —. U . Dl . machten inoessen alle ersinnliche Dis-
position, sowol münd- als schriftlich.^ — — A n d e m m o r g e n d e n T a g umb 
7 U h r ' — gab der Feind mit zwey Raqueten ein S igna l , ein gleiches thäten die 
aus der S t a d t und beantworteten solches—. U n d o b m a n w o l unser S e i t s eine 
Nenterwacht — außsetzen w o l t e vor dem Retrancheinent, — s o h a t m a n d o c h 
nicht soviel Hertz bey der gantzeu rnßi'chen Cavallerie ^ finden können, welches uns 
dan ein böses Omen vorstellete. Wie w i r dan auch hernach — g e w a h r w u r d e n , 
daß der schwedische General - M a j o r Nebbing selbe Nacht uuscre Retranchemeuts 
recognosciret — - . 
Den 20. N o v . frühe mit dein Tag schössen die Schweden — die Losung mit 
4 Stücken und geschähe in der S t a d t — ein gleiches. I . Dl . — liessen in aller 
Frühe die Armee hinaußrucken in der I n t e n t i o n sie zu sehen, auch w i e das Re-
trauchemeut besetzet werden könte und wo^ etwa einige Mängel . — Und fingen 
I . Dl . beyin rechten Flügel an. Wie man — auf die Höhe kahm, "> — da ward 
mau des Feindes g e w a h r —. Darauf — wurden drey Canonschüsse zur Losuug 
gegeben — die Spie le aller Ortheu gerühret, auch die Fahne« fliegend auf d i e 
T r a n c h e e s und Werke gestecket uud beritten sodan I . Dl . die gantze Linie biß ans 
Wasser — —. I n d e s s e n w a r d man in dem oorx» «Ii dattkAlia. eines starcken 
Canonirens g e w a h r vou beiden Se i t en ; eileten also I Dl . wieder dahin, — d^ a n 
die Etendue unsers Lagers b a l d 4 b i ß 5 M e i l e n " lang war^. Nachdem man 
k>> wie j ä m m e r l i c h sie sich deßwegen beklagten und heuleteu. — b war 
gesinnet . . . zu gehen. - c? daß ganz gewiß, daß ein groß. — <i sich auszuwickeln. 
— e welches er nicht gerne geihan wichtiger uud vieler Ursachen halber. — k o h n e 
e i n i g z u v o r g e g e b e n e P a r t h i e r v o n . — ß o h n e e i n i g e n r i c h t i -
g e n B e r i c h t o d e r E r k l ä r u n g , w a s e r s c h a f f e n u u d m a c h e n s o l t e . 
— k und wie man sagte hätte er sein Lager '/-> M- von uns. — i am Morgen. — 
k A r m e e . — I ob noch was mangelte, wan man (s ie!) auf den rechten Flügel 
gienge. — in allda die gröste Bastion. — n fünf und eine viertel Me i l lang. 
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n u n dahin kahm, so war es weiter nichts, als daß man auf 12 kä 1500 Schritte 
von beiden Sei ten auf einander canonirte. Indessen f o r m i r t e n ^ I . K g l . M . 
v o n S c h w e d e n die Batai l le und ward man gewahr — — daß die In fan te r i e in 
der Mi t t en gestellet war. die Cavallerie aber, so vor stunde, zog sich links und rechts 
auf b e i d e Flügel, welches sich verzögerte biß — umb 1 Uhr Nachmittags und 
bliebe b unsere Armee, - stets in i h r e m Gewehr. ^ — D a r a u f machten die 
Herren Schweden eine Feinte, als ob s i e sich zurück zähen. Und — war 
wunderlich, daß da es doch den gantzen Tag ll) geschneiet, sich mit einmahl eine gantz 
starcke u n d d i c k e Wolcke — mit Schnee erhub, daß man kaum 20 biß 30 Schritte 
vor sich sehen konnte. Unter dieser Faveur avancirte die Kgl. schwedische Armee — 
en bata i l le — u n d fielen uns — an zweyen Orthen an i n d e r M i t t e wie im 
^ DesseiN zu sehen ist. — — Und wie sie uns unter das Retranchement kahmen, da 
ward es auf einmahl wieder liecht,« und pousfirten s i e die Russen in Zeit von zwey 
Vaterunserlang a u s dem schönen und wol retranchirten Retranchement, so einen 
Graben — von neun Schuh breit nnd sechs tief und die Anlage der Brustwehr auch 
neun Schuhe, — mir S tu rmpfä len versehen, item obenauf mit spanischen Reutern 
besetzt, doppelte Banquete n n d aller Orthen mit Batter ien wol versehen, alle S t ü c k e 
über die Banket spielend. Und wurden also beide Flügel z e r t r e n n e t mit der 
grösten Confusion — und jagten sie die Russen aus einem Werck in das andere. 
Der rechte Flügel vom Feind z o g unseren lincken F l ü g e l — — ^und der lincke 
Flügel zog unseren rechten — biß fast an den S t r o h n s —. D a m i t brach auch 
d i e Floßbrücke vom grossen Gedrenge der Flüchtig.» nnd gewonnen a l s o die 
Schweden — unsere Höhen, sonderlich — w o d i e B a s t i o n a u f l a g , a u c h das 
Quar t i e r vom Gouv. von Novogrod Knees Trnbetzkoy — uud würete also diese 
A v a n c e biß in die finstere Nacht, d a ß man nicht mehr sehen konte. Indessen 
suchten I Dl . der Hcrtzog von Croy und ich — den rechten Flügel zum S t a n d zu 
bringen, m i t einer Wagenburg, auch mit spanischen Reutern sich nebst dem Wasser 
zu setzen und a u s den letzten drey Wercken, wovon° wir noch Meister w a r e n , die 
Stücke zu nehmen, deren noch neun an der Zahl w a r e n , u m b sich entweder 
äußerst zu wehren oder wenigst eine raisouable Capi tulat ion zu erhalten. Allein die 
Confusion war so groß, daß alles wie eine Heerde r V i e h ineinander lief, ein 
Regiment in das andere — —, daß man nicht zwantzig M a n n in Ordnung beisam-
men bringen konte; auch w a r kein Tambour , daß man die Chamade h ä t t e können 
schlagen l a s s e n . D a n wurden von denen Russen viele Deutsche vor nusern Augen 
massacriret sowol weiblichen als männlichen Geschlechts, daß endlich, wie wir solches? 
Spectaeul gesehen und befunden, daß wir selbst in dieser — Gefahr und es uns 
nicht besser ergehen würde, so>> auch unfehlbahr geschehen were, — I . Dl., der 
G e n . - L i e u t . Lange und ich uns untereinander beratschlaget, was bey dieser 
gefährlichen Beschaffenheit zu thuen seie, — und haben ex tempore die Resolution 
» vermehret? (I) (schwed. kormera ^ formieren, koimer» ^ vermehren I) — 
d zu welcher Zeit unsere Armee allbereit in Bereitschaft stunde. — c ward es . . . 
licht so lang als man 2 Vaterunser . . . - < 1 b e i w e l c h e m Z u f a l l d a d i e 
R u s s e n a u s i h r e m V o r t h e i l g e t r i e b e n w u r d e n und gewannen — 
e Wercke, ü b e r w e l c h e s w i r n o c h r a t h s c h l a g t e n , daß wir uns e n t w e d e r . . . 
— k wie das Bteh. — ^ solchen g r e u l i c h e n Spect . — !, fehlt : so — were. 
g e f a s s e t , uns bey dieser Confusion — durchs Retranchement zu practiciren nebst 
wenigen unseren Bedienten und uns — selbsten gefangen zu geben, auch uns e h e n -
d e r der Generosität I . Kgl. M . zu Schweden zu unterwerfen, als der barbarischen 
Russen Händen. Welches wir dan auch gethan — ^und hat uus der Obrister Graf 
Stenbock gefangen» g e n o m m e n ) . 
^ S e l b i g e Nacht h a b e n d i e R u s s e n d e n F ü r s t e n Dolgeruko an 
I . Kgl. M . von Schweden abgeschicket — und verlanget zu capituliren —, w o r a u f 
— I . M . durch einiges Hin- und Wiederschicken sich endlich bewegen lassen, i h n e n 
a l l e « d a s L e b e n z u s c h e u c k e n u n d sie n a c h R u ß l a n d marchiren zu 
lassen, — — — j e d o c h ^ » m i t H i n t e r l a s s u n g a l l e r Fahnen, Sp ie l s , auch 
O b e r - u n d U n t e r - G e w e h r — und sind also über« 20000 Russen — mit dem 
Prüge l in der Hand abmarchiret g l e i c h w i e e i n e H e e r d e V i e l ^ . (— — 
Scheremetiof mit seiner Cavallerie — hat sich o h n e e i n i g e n « ! F e i n d z u 
s e h e n durch den Narva -F luß s c h w i m m e n d s a l v i r e t und sind davon auch 
einige — versoffen, weilen an selbigem Orth der F l u ß ° z i e m l i c h rapide —, auch 
die m e i s t e Pferde sehr mat t waren . M e i n an der Flnßbrücke, w e i l e n 
s e l b i g e f o r n e n e a n u u d d i s s e i t s g e b r o c h e n sind auch e i n i g e t a u ' 
s e n d Menschen u n d P f e r d e versoffen; auch sind viele M e n s c h e n z u g r ü n d e 
g a n g e n , so sich auf den k l e i n e n Schiffen und Fahrzeugen s a l v i r e n wollen 
u n d s i n d ü b e r l a d e n und — versuncken)). 
I n S u m m a diese Victoria war I . Kgl. M . von Schweden so complet, als 
was sein kan, dan eine Armee, wo sie selbst ü, In, tßte gewesen und — a n f a n g s 
componirct — v o n 9000 braver Leute haben — 6 2 0 0 0 russische Bärenhäuter ge-
schlagen in einem wol vcrtranchirtem Lager. Den Verlust der Russen schätze ich 8 
b i ß 9000 M a n n — — und ist > f a s t n i e m a n d e n Quar t i e r gegeben worden — 
— S o n st haben I . Kgl. M . d e n l i n k e n F l ü g e l s e l b st p e r s ö n l i c h a n -
g e f ü h r t , sind auch in wärender Action mit dem Pfe rd gestürtzet —, daß auch der 
eine Stiefel in dem Mndder stecken bliebe und sollen ^ I . M . d a r a u f mit einem 
St iefel die gantze Action über geritten seyn. ( D a s gantze r u s s i s c h e Lager ,st 
— zur Beute geworden samt allem was darinnen war, a u c h s i n d e r o b e r t 
64 Batteriestücke, 70 Feldstücke und 25 Mörser alles von Metall , nebst einigen tausend 
Bomben, wenig — Pulver , 32000 Rubel an Geld — so i n d e r — Kriegscasse 
v o r h a n d e n w a r ) . 
Kgl. schwedischer Sei ten s o l l e n g e g e n i 2000 M a n n Todte und Blessirte 
zusammen seyn, die meiste aber blessiret. — S o n s t i s t v o n i h n e n todt der 
Gen . -Maj . Ribbing und blessirt der Obr. Graf Stenbock, i t e m der Obr. R e h b i n d e r , 
noch unterschiedliche Obristlieut. und M a j o r s a u c h viele Officierer mehr. Alle Gene-
ralen und Boyoren wurden — als Geifseln angehalten und sind dieselbe wie 
folget. 1. der Fürst Dolgoruckoy Gen.-Commissanus, der Gen. von der I n s . Artemon 
Mich. Gollowin, der Gen. und Gouv. von Novogrod Knees I v a n Jurgewitz Trubetzkoy, 
» a ls Gefangene angenommen. — b d o c h a l s o , daß sie musten . . . lassen. 
— e fehlt: über. — <1 u a ch d e m e r d e n F . g e s e h e n . — e mitten in der Elben 
schwed. Elf) an dem Ort — t' der meiste Theil der Pferde waren umkommen. — 
N fehlt: fornen an u. disseits. — U Russen. — i welche jso bald kein Quar t i e r be-
kommen. — k fehlt: sollen. — 1 insgesamt. 
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4. der Gcu.-Feldzeugm. Fürs t v o n G e o r g i e n o d e r K ö n i g von M i l i t i n , sonst 
Czarewitz genandt» 5. der Gen . von der I n f . Adam Weide, so auch blessiret ist, 
L. G e n . - M a j . Bntterl in^ n o c h der Obr . — Blnmberg . — F o r t , Gordon und noch 
einige Obristen. Obristl ieut. und andere Bedienten mehr). — l W a s die sechs 
vorbenandte Genera len anbelanget , werden selbige starck bewachet, separat im logiret», 
auch ist ihnen nicht erlaubet zu schreiben, dan bey jedem ein Oberossicier in» Z i m m e r 
und 2 Schildwachten sowol bey T a g a l s bey Nacht. E in gleiches geschiehet auch bey 
I . D l . dem Hertzog von Croy, dem Gen . Langen und mir . Jmgleichen ist u n s auch 
nicht erlaubet zusammenzukommen^; item der Kriegsf iscal ha t auch Documenta von 
u u s gefordert nild sogar verboten, daß« wi r keinen unserer D iene r ausschicken dörfenl . 
U n d H e i s s e t e s a l s o p a t i e n e e p n , r f o r e e , b i ß G o t t e i n e E r l ö -
s u n g s c h i c k e t . 
W i l l a l i o E w . K g l . M . h i e r m i t a l l e r n n t e r t h. g e b e t h e n 
h a b e n , in e i n e m A n l i e g e n n a c h d e r o h o h e n V e r m ö g e n h e i t d e n 
b e s t e n A n ß s c h l a g z u g e b e n u n d a u f u n s e r e E r l ö s u n g i n ß g e , -
s a m t a l l e r g n ä d . z u r e f l e c t i r e n , u n d u n s d e s s e n z u v e r s i c h t l i c h 
z u v e r t r ö s t e n . S o l c h e h o h e K g l . G n a d e ich a u c h l e b e n s l a n g i n 
a l l e r U n t e r t h ä n . e r k e n n e n u n d s u c h e n w e r d e m i t m e i n e n , B l u t 
a b z u d i e n e n u n d m i c h f e r n e r w i e a l l e m a h l E w . K g l , M . g a n t z 
u n t e r t h . e m p f e h l e u n d e r s t e r b e 
E w . K g l. M . 
a l l e r u n t e r t h . u n d g e h o r s a n i s t e r K n e c h t 
L u d w i g N i c o l a s v o n A l l a r d . ä 
A u s d e r F e s t u n g N a r v a . 
1700. 6. D e e. 
? . 8 . B o n d e n e n O s f i c i e r e r n , s o E w. K g l. M . b e l i e b e t m i t 
m i r z u g e b e n sist der I n g e n i e u r B i r k e » s t e i n « todt, auch der Conducteur 
T u m o r r und dan mein A d j u t a n t J m h o s . so von denen Russen a u s r a g e e 
niedergehauen worden. V o m Hertzog von Croy aber sind folgende massacriret w o r d e n : 
der Obr . Lion, sein S e c r e t a r i u s — . ein Cammerd iener - . zwey Heyducken, sein 
al ter Küchenmeister, 2 Köche, auch ein Laquey, d a n n o c h e t l i c h e t e u t s c h e 
O f f i c i e r e r m e h U n d h e i ß e t e s w o h l r e ch t : n i c h t s c r u e l t e r , 
a l s e i n P o l t r o n , u n d n i c h t s g e n e r e i l s e r a l s e i n b r a v e s G e m ü t h. 
a sind von dem Lager abgesondert. — b jemand zu u n s zu komme«. — c fehl t : 
daß — dürfen. — <1 Al lar t . — e Cirfsenst in . — k T r ü m m e r . - ^ a u s Räch, — 
K u n d i s t g e w i ß , d a ß k e i n g r e n l i c h e r s n o c h v e r s t o c k t e r e s V o l k 
i s t , i n w e l c h e m g a r k e i n e G e n e r o s i t e t z u f i n d e n . 
N a r h t r a g . 
D a ß Hal la r t im J a h r e 1 7 0 5 nicht n u r a u s der Gefangenschaft befreit 
worden sein „soll", wie ich in der Einlei tung p 3 5 8 sagte, sondern in der 
Tha t im Februa r 1 7 0 5 gegen den Gen.-Lieut. Arved H o r n ausgewechselt 
wurde, entnehme ich jetzt den „Eigenhändigen Briefen Kar l X I I . " H r s g . 
von Carlson (Übers, von M e w i u s . Ver l . 1894) , die ich erst nach der 
Beendigung des Druckes benutzen konnte. Am 6. Febr . 1 7 0 5 (vgl. p. 3 3 4 ) 
schreibt der König an Arved H o r n , daß er einen Brief von der Defensions^ 
commission erhalten habe, „worin sie Schwierigkeiten machen, Allart freizu-
lassen E s ist jedoch bereits An twor t abgeschickt und ihnen Ord re ertheilt 
worden, daß sie ihn freilassen sollen." (Vgl . auch p . 6 9 , Anm. 2 ) . Die 
S c h r i f t : ^ . r v i ä L ö r n k a r ä H o r n s jöt 'naä, in der dieser Brief bereits 
abgedruckt war , ist mir nicht zugänglich gewesen. 
D e r H e r a u s g e b e r . 
?lan von k'Isi'va, wie 80>cke5 ve^geblieli belagei't 
v o r 6 s n anno 1?00 6urotl I . (?2. N . ? e t e r ^ . lexvvi tü nnä von I. I^> in 3el ive6en 
Oarolns XU. mit 8 aä 9000 man entse tze t v o r ä e n 6sn 30. I^ovsmder ^n. ä i s 
russisede ^.rmee xssotilaAsri, ä a s l^axer samdt 8tr>vk v n ä ^lnni te ion erobert, aried äeu 
anäern per ^.ooort uder 20000 abmarsekiert , ineistens odn Oevedr uuä ? a d n e n 
un6 sinöt in 6ieser Lo t ion bez^ 7 aü 8000 Küssen geblieben, meistens versokken. 
auf sodveäisoiier Leiten über 2000 t o ä unä v e r v a n ä t vo rä sn . 
vis Xlt-Ltsät Harva. 
L. vi« Nsust»6t. 
L. v » Sedlos. 
v. Ivalloxroät. 
L. v»s Kttstiov Victoria. 
?. Lsstiou üovor. 
Ä v»s XSuixstlrosr. 
ll. Sastioll Otoria. 
1. vastion?am». 
X. Lastiou ?rillwxd. 
V. Last. Oliristsrv»! oäsr?ortull». 
il, vas !?sutkosr. 
II. Vas ^Vasssrtdosr. 
0. Li« Lsrzxosrt. 
?. vsr Lokuollsu llolm. 




?. vi« »1ts klosdrue^, s^o ads^^s-
Ssseklaxsu. 
V. vis russiscks Laxxsl. 
V^. vas vork L.UakkllI. 
X. v»r Raittsliok. 
?. Vas abxsdrauts Dort ^oal. 
2. v«r Vssssrks.il. 
1. vi» LiroollvsIIatoiouslillis. 
2. vis lZolltrovallatviouslillis. 
Z. vas llauxt^uartisr vom Aeusrasl-
kvitmsr-iclialcic ?sävr L.lsxsus 
Äoiovisll uiick ksuvralsll von äsr 
lukautsris ^tterwov Mokalovit» 
Solovisu. 
4. Qaartisr äss Souvsrusurs von 
«ovoxrvä. Süss Iva» ^uritsvk 
Lurdst-ico. 
S. 0«ll«r»sl von äsr lukavtsrie ^ äaw 
Vsiä (juartior. 
S. (ü^asrs Lössslvoo 2 Uörssi. 
7. Lattvrio uvid in 6»s Lastiou 
ötuvic. 
8. vis ^tta^us voll Ivanoxroät. 
9. Lattsris voll 6 12-pkä. Stuolc uiud 
iQ äio Statt »u solliesssii. 
10. vatt. von 4 Ztueli, vowit wau 
»ak Ivanoxroät Srszed xssodosssn. 
11. ?uuk Lattsris - Stuoic, vowit 
Vroselz xomaekt. 
12. ?sssvl von 1 IlSrseZ. 
mau siai^s?asx xssokosssa. 
16. L^ssssl von 2 ASrssl. 
17. I.ox»wsut »uk äkm Slassi. 
13. vis godlosatts^s. 
IS. L»tt. von IS (?»rt»uiisi>, vowit 
m i^i «illixv?aox xssodosssll. 
20. Xssssl vor» 2 Aörsel. 
21. L»ttorio von 12 Ltuek, so w«m 
vis xsbr»lloUt d»st, vis »uek äis 
kolxsllüo 4 L»tt«ri«ll vsxsa 
llsuxsi Lvssl llllä?«ivsrs. 
22. Lattoris voll 12 Ltioic. 
23. östtsris voll 7 Stuolc. 
24. Lsttoris von 6 Stuck 
25. Sattvrio voll 8 Stuck. 
26. Kincl KtoillbruatlS. 
27. Vis Lei. setivsäiseks ^rmss io 
oräsr as d»tt»glis, »Ivo L^i. H. 
ssidst » i» tss t sis knxekurkt 
»sk Äi» Russell »v»ll«isrt, gslds 
aus äsm?r»vse1»siv«ut xssc^Is-
ssa, 6«ll rsei^tsv klüxl 1>is »v 6sv 
Äor»st 28 ?«trivi>vn, cks» iiv^asQ 
»dsr bis an Xo. üg, »lä» sied öis 
Russsll vivasr rseoilixisrt uock 
bis 30 visier xosto xsfast. 
31. vis soi»v«6isells ^rtillsris, so 
st»roic aut äis Russen spislta 
uoü souäsrlieli suk kok« 
Lkttsriv uuä L^ztion L2, alvo 
10 Ltueic v»dr«i>. 
33. ckissom Osrt ist äsr bsrudwdts 
Üsosrasi Loltsrgulstok mit »villsr 
voZIi?sll L»v»U«ris »6 SOOO ?lt«rä 
6,urooßss«tist unck gis ?Iuokt 
x«ll0mm«n oku siutrizsil Soku» 
voll Ä«w ?sinät auszustsdso, 
vovov 6an voi sillilzs^ ZOÄ) v«r-
sotksn, vsilu üsr zgkr raxisä 
uvü äis kksräo w^tt, ^»s »Iso 
Äisss oknnöt^s Gluckt ckisLaupt-
zsseltl^sv voräsn.votcd« xlsiok» 
voi 32000 w»u stsrok v»kr, 
vovou »i>sr 4000 iu Ästinvu ^xro» 
soksu, äall i>sk»näsv sied aued 
voi 2000 Wrausts uvä LIsssisits 
1L00 ?kor6^«iisslt uu^ »Iso icaukm 
24000 (!omd»tt»vtsll. 
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^ x p l l e a ^ l o n 
«der äi« «e^vetwts t r m o Ii» L»tt»zU«. 
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a. I. Xxl. U. voll SvkvsSsll 
vor Vsro ?r»d»llt«ll ä«u 
äirsut. ^ 
b. <Zsnsrai Vslliux cowmoo-
Sisrt äsll iiu^usll ?iuxi. 
c. Ssllsr»«! - Vioutsuvllt 
V»oKtwsistvr vomwsu-
äiert ckis (?»v»1Isriv »utw 
rsoiitsu klv^i. 
L»v»I1«rie. 
e. Ssoerasl-Il»xor Asicil. 
/ . L>sllor»«I>A»^o«r Rsdiu? 
o. <Zsnera«I-Zl»?or Lossssu. 
Iiisutsvsut kdsillsokiit 
mit 6sll SO Sr»ll»äisrsll. 
«'. L»tt. kr»ll»Äisr, oowwev-
Siert vov L»xitsill Sra«k 
kxsriii!?. 
t . v»xitsio?os»ss. 
!. Nazfoor I?uwmers. 
m. Odsrsto 1>j»ut«u»llt?»Iw-
quist. 
n. Lapitsill Lrsllitsiu. 
o. (?»xitviu Kp»r. 
z. Vdsrsts Lvorrwx-
?. Lspitsiu Vr»»xvi. 
»°. (Zapitsill Hurc^. 
«. Oi>srsts?is»»«ol»s.usoll. 
A»xosr IVvi?. 
u. Odsrst-I^isut, OriuäsZ. 
«e. vdsrsts Ürask Stsillkoot. 
«. il»xosr?»Mt2, 
K. vvorst« Los». 
». <?»xitsill?ovic. 
1) Ilaxosr Lsrx. 
01»vr»t«»l>i«utsllsut I^o^s. 
^ 0Vorsts 'rissssQltaussll. 
(-) Vbsrsts Asiiisv. 
RS. all« S-,ttaiioll vaKrell S (?ouix»evisll uuck ^ « 
stva 800 mau starok; ä>« Lavallsrio waoQt 1 Lowpaxi»» 
«ill Lsquaäroll «tv» 1>'0 di> 106 »Ä 110 m»r> starvlr. 
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